







































Mi. AM 


Der Kinematograpb — DOaeeldorf 






Ernemann- 

Imperator-flppdrote 


Ica-Lloyd- 
und Euror-Upparale 


Rheinfilm Apparate 


Kohlensparer 

„Economia“ 


Spezialdle filr 
Uhren und Kinniuerke 


Siemens ft.- u. S. A.- 
Kohlenstifle 


BusdiGlaukar-Objektipe 


Spezial IDediselstrnm* 
Kohlenstifte 


Busdi- 

Triple-Kondensoren 


Busih- 

Pyrodurit-Linsen 


Transformatoren, Bogenlampen. lUoloren. 

Umroller, filmspulen, Filmhilt. 

- — — Betriebs-Diapositioe. ■■ — 

min am Lager oder kurzfristig lieferbar. 


Wir führen nur 


Rheinische Film-Gesellschoil m. b. H. 

Technische Abteilung 

Köln am Rhein, Glockengasse 20 


Fernruf: A 9420 u 9421 


Telegr. Adr Rheinfilm 


Rrdrtirheintsdir Dertrefuny: B. Bernstein. OHsieldorl. firat-Adolf Sir. 37 a. Telephon 4261. 







































Der Kinematopriph — Düsseldorf 





Vt>“ 


pp s 

a 1 


& 




i oo 




® *> 

*>m hin ** 11 , ye' 













HOGirClO)UtBES-iBESTF.im 









7>!e _ 

lebende rackel 

0£Q cnotf£ SENSATIONELLE „ JDEALFILM - -‘ 

A £CI£ : JOSEF DEL MO NT 

PHOTOOP: EMIL JCHÜNEMANN 

Hauptrollen: EUGEN NIOEPFER PETER HA Mi 

RITA CLERMONT MARC KUPFER 




Hcil.igt rum „Der Km malogMpti 





Das Wichtigste der Woche. 


liegen den tlesetzenlwiirf, betreffend die konzes'ionspflirht 
| [ für Lichtspiele. 

Den Mitgliedern der Deutschen Nationalversammlung, 
die ini Ausschuß für Bevnlkerungspolitik sitzen, ist aoelien 
von der ..Vereinigung Deutscher Filmfabrikanten ' die Denk 
•ichrift überreicht worden, die schon an> 15. April 19IÄ in 
der gleichen Angelegenheit dem Reichstage zugegangin war 
'.Näheres unter ..Aus der Praxis“ in dieser Nummer.) 


Filmvorführung vor den Mitgliedern de» Filmzensaram»- 
sehusses der Deutschen Nationalversammlung. 

Vor den Mitgliedern dis Filmzensurausschusses fand üu 
Keichstagsgebäude eine Veranstaltung statt, in der neben 
Vorführung einzelner Filme die Herren Professor Dr. leidig, 
Dr Meister und William Kahn über die kulturelle und volks¬ 
wirtschaftliche Bedeutung des Films und im allgemeinen 
und über die Bedeutung des deutschen Films im Iwsonderen 
sprachen. 



Der neue Oswald-Bioscop-Film 


Ein Werdegang in 5 Akten 
Kegie: RICHARD OSWALD. In den Hauptrollen 

ASTA NIELSEN, THEODOR LOOS. CONRAD VEIDT 
EDUARD *■ WINTERSTEIN 
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Komparserie. 


IMWKKHi 




Ein übles Kapitel, im Film sowohl wie auf den» Theater! 
Jede Kühnen- iind h ilnidarstellung erhält ihren künstleri¬ 
schen Wert durch ein exaktes Incin.iiidcrgtvifcn aller kü lst- 
k'rischen Faktoren. Nicht die hervorstechende la-istung 
eines eiuze Inen Darstellers gibt ihr die Weihe, sondern das 
abgestituiute Zusammenspiel aller Beteiligten, und dazu 
gehurt auch die Komparserie. Kann auf der Bühne, auf 
der «las gesprocliene Wort vorherrscht. die Aufmerksamkeit 
des Zuhörers, durch die besondere Leistung eines Einzel lar- 
steUers gefesselt, von der Komparserie abgelenkt werden, 
so tritt diese im Film, der nur auf das Schauen berechnet ist, 
wesentlich stärker in den Vordergrund. Das Filmbild 
möchte ich vergleichen mit einem Mosaikbilde, in welchem 
jeder Mitwirkende ein Steineben darstellt. 

Aus diesen einleitenden Zeilen möge man erkennen, 
welche Bedeutung ich der Komparserie im Film beimesse .f 
Wie traurig es aber in Wirklichkeit darum bestellt ist, ehrt 
uns jeder Blick auf die flimmernde Iz-inewand; wieviel mt.hr 
durch gute Komparserie zu erreichen ist, /.eigen uns die 
ausländischen Filme. Ich bin weit davon entfernt, 'len 
Mitgliedern der Komparserie die alleinige Schuld an dem 
allgemeinen Uebel aufzubürden, obgleich andererseits nicht 
verkannt werden darf, daß die Indolenz einiger Kompanien 
eine nicht unbedeutende Rolle dabei spielt. Bei vk len 
aber entspringt, die Indolenz auch nur gewissen Quellen, 
denen man näher kommt, wenn man sich einen „grollen 
Tag“ im F’ilm von Anfang bis zu Finde anschaut. 

Es wird ein groiier Kostümfilm aufgenomnien. leb 
wähle mit Absicht die Aufnahmen eines Kostümfilms als 
Beispiel, weil ich die Summe meiner einzelnen Beobachtungen 
am ehesten in diesem weiteren Kähmen fassen kann 

Ort: ein grolle« Atelier. Zeit: morgens 0 Uhr. 

Die Komparsen rücken an. 

Sie melden sich an der Kostümausgabe — vorausgesetzt, 
daß eine solche Zentralstelle überhaupt vorgesehen Ist. 
Der Gewandmeister fragt: „Welche Rolle spielen Sie? ‘ 
Antwort: „Ich mache Komparserie mit.“ Mit einen 

„Ach so, nur Komparse“, wird dem oder der Betroffenen 
irgendein <u-wand in die Hand gedrückt, und er begibt 
sich damit in die allgemeine, allerdings nach Geschlechtern 
eingeteilte Garderobe. Einer hilft dem andern dort beim 
Ankleiden. Weiß man mit der Technik des Kostüms oder 
dem den historischen Anforderungen entsprechenden Sitz 
_<l ssclben nicht Bescheid, beginnt das Schreien nach dem 
Garderobier. Dieser aber ist mit .len Solodarstcllem be¬ 
schäftigt und hat keine Zeit; handelt es sich doch nur um 
Komparsen. Jetzt beginnt die Wanderung zum Friseur. 
Auch dieser hat alle Hände voll zu tun, um den Wünschen 
der Solodarstcller gerecht zu werden. Alles, was nur Kom¬ 
parse ist, wird zur Not mit einer schlecht frisierten oder 
schlecht sitzenden Berücke und eventuell mit einem flüchtig 
a-ifge pappten Bart versehen, und die „Leute“ sind fertig. 
Nun erfolgt der Einzug in das Atelier, in dem Regisseur und 
Architekt über die Dekorationen debattieren. Keiner wür¬ 
digt die Komparsen eines Blickes, kaum, daß ein vereinzelter 
Gruß erwidert wird —- die Mehrzahl der Komparsen hat 
sich in langjähriger Erfahrung das Grüßen schon abgewohnt. 
Man wartet — wartet — wartet — und findet endlich seinen 
Trost in der Kantine, in der der zu erwartende Tagesver¬ 
dienst in Speis’ und Trank, oder bei mehr oder weniger 
erlaubten Kartenspielen umgesetzt wird 


Mittlerweile ist es II Uhr geworden. Auf vieles Bitten 
erscheint im Atelier tler Star oder dk* Diva in rauschenden 
Gewändern. Der Regisseur tiegrüßt sie mit gebührender 
Devotion, und nach höflichen Krku» digungen, wie die 
Herrschaften geruht etc., besinnt er sieh auf dk Arbeit. 
Fun Händeklatschen, ein Ruf: „.Anfängen” Hier stock" 
ich schon' Mit beginnender Erregung fährt der Regisseur 
fort . „Hilfsregisseur, die Komparserie hierher. Wo stecken 
denn die Leute ? Natürlich sitzt das schon wieder <n der 
Kantine und versäuft sein Geld." 

Der Hilfsregisseur ist längst enteilt und mit Feldherrn* 
bliek steht er in der Kantine und schreit: „Los, los, los — 
alles. Na, nu mal fix, fix, fix!“ Mehr oder weniger ver¬ 
stimmt über diese jähe Unterbrechung ihrer „Tätigkeit“ 
erheben sich die Komparsen und begeben sich mit bedächtiger 
Eile und in dem (ledanken, daß es ja doch .v •'*h nicht anfangt, 
ins Atelier, wo sie mit einem: „Na endlich, wo stecken bie 
denn schon wiedefbegrüßt werden. Da fällt der Blick 
des Regisseurs auf einen Komparsen, der kein hochzeitlich 
pardon vorschriftsmäßiges Kleid an hat. „Mensch, um 
Gotteswillen, wie sehen Sie denn aus!“ Ein anderer zeichnet 
sich durch eine „unmögliche“ Perücke aus. Die beide» 
werden zur Aufbesserung ihres äußeren Ichs an die ent¬ 
sprechenden Instanzen verwiesen. Kostümk-r und F'riscur 
sind höchst ungehalten, haben mit Soloherrschatten zu tun 
und lassen die Leute, die ja nur Komparsen sind, warten. 
Im Atelier unterhalten sieh inzwischen Regisseur und Star 
und Diva, während die Massendarsteller gelangweilt umher 
stehen. Flin besonders diensteifriger Komparse hebt der 
Diva das Taschentuch auf das ihren Händen entfallen. 
Man nimmt dieses als geziemende Huldigung hin und lohnt 
im besten Falle mit einem herablassenden Lächeln. (Viel¬ 
leicht war dieser Diensteifrige einmal Student -in zweiten 
Semester, dk' Begeisterung für die Kunst führte ihn zur 
Bühne, der Krieg oder nicht ausreichende künstlerische 
Begabung brachte ihn um Stellung und Brot, mit bestem 
Willen sucht er in der bescheidenen Stellung eines F'ilm- 
komparsen sein Geld zu verdienen und seinen künstlerischen 
Drang zu befriedigen. Vielleicht bot die Diva vor wenigen 
Jahren noch Veilchen und anderes für (ield auf den Straßen 
feil, bis ein Gönner sie „entdeckte"; vielleicht war «1er Star 
vor gar nicht so langer Zeit noch ehrsamer Verkäufer in tönern 
Viktualien oder Herrenmodegeschäft und fiel einem Film¬ 
regisseur durch gute F'igur und noch bessere Garderobe auf. 
Diese Paranthesc ist eine Seelenanalyse! Man beachte sie’ 

Die zur „Aufbesserung" ausgcsar.dten Komparsen warten 
noch immer auf die erbetene Verschönerung. Der Regisseur 
denkt plötzlich wieder an die Arbeit und schreit: „Zum 
Donnerwetter, wo Ideilien denn die „Kerb"’ Mit eigen¬ 
artigen Gefühlen werden die Kollegen und KoUegüuu-n 
«ler s«» Betitelten diesen Ausruf vernehmen’ Endlich sind 
die Vermißten — notdürftig zurecht gemacht — zur Stell«* 
Man kann mit der Probe beginnen Es wird probiert, di« 
Szene zwischen den KmzeldarsteUem, «lie Komparsen werden 
darum gruppiert. Fb wird ihnen gesagt, sie hätten in großer 
Erregung zu sein und in eifriger Debatte, heim Eintritt des 
Herrn X richteten sich alle Blicke auf ihn und man nähme 
eine drohende Haltung gegen ilm ein. Das Bild ist aus. 
Der Regisseur ist außer sich Die Komparserie versagte 
wieder einmal, sk* wäre unfähig, eine Empfindung auszu 
drücken, sie vergässe, zu welcher Gesellschaftsklasse sie in 
dem F’ilm gehörte, alle machten dieselbe Bewegung etc. 
„Ja, Herr Regisseur, haben Sie „den Leuten“ denn g**sagt 
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wen sie darzu stellen haben, w o sie sieh befinden, wes¬ 
halb sie in Erregung zu sein haben, welcher Art , ob 
zornig, freudig, erwartungsvoll oder wie die Erregung sieh 
zu äußern habe, haben Sie ihnen gesagt, wer Herr X ist 
in dem Filmspiel, w a s er will, weshalb man ihm 
drohend gegenübertritt ? Können Sie mehr als Mechanisches 
erwarten und verlangen, wenn Sie nichts Geistiges geben, 
wenn Sie sica nicht die Mühe nehmen oder nicht über die 
suggestive Kraft verfügen, die „Leute“ über die V orgänge 
der darzustcllcnden Szene aufzuklären, ihnen Interesse für 
ihn* Aufgabe einzuflössen. sie zu begeistern' Sehen Sie sich 
iloch die ..Leute“ einmal näher an; da haben Sie Choleriker, 
Melancholiker, Sanguiniker. Phlegmatiker Wenn diese 
einzelnen Temperamente wissen, um was es sich handelt, 
wenn sie aufgerüttelt werden, durch ein ailes beherrschendes 
starkes Temperament des Regisseurs, wird jeder von ihnen 
verschieden reagieren. und Sie haben sofort ein bewegtes 
Bild, ohne bis zur allgemeinen Erschlaffung probieren und 
resigniert ein unbefriedigendes Resultat konstatieren zu 
müssen. Ich möchte nicht noch mehr ins einzelne gehen - 
sapienti sat! Ich frage nur, was Wunder, wenn bei einer 
Behandlung und einer Arlieit wie bei der eben geschilderten 
die Mehrzahl der Komparsen nach und nach mechanisiert 
wird und schließlich nur daran denkt, auf möglichst licqueme 
Art recht viel (fehl zu verdienen Stellt sieh aber der Re¬ 
gisseur auf den Standpunkt, daß es beim Film ebenso wie 


heim Theater keim* Kleinigkeiten gibt, daß die kleinste Rolle 
ebenso wichtig, oft noch wichtiger als die größte Rolle ist, 
daß es sein höchstes Ziel sein muß, aus jeden*. Komparsen 
m 'glichst einen Künstk-r zu machen, daß die höchste Kunst 
die F.nseniblekunst ist, gibt er sieh die Mühe, durch Wort 
und Tat diesen Standpunkt zu erweisen, beobachtet und 
fördert er mit gutem Willen gepaart«' Begabungen unter den 
Komparsen durch gek-gentliehe Zuteilung kl« iner und 
größ«'ivr Rolkn. geht er selbst auf die Suche nach den für 
seinen Film gwigneten Typen oder bedient sich dazu eines 
dafür begabten Hilfsregisseurs, trifft er Sorg«' «lafür, daß 
die technischen Ang«*steUten — Kostümiers und Friseure - 
die Komparserie nicht mehr als quantite negligcal.l. an 
sehen. geht er seinen Solodarstclfem in «l«-r mcnschcitwünligcn 
Behandlung der Komparsen mit gutem Beispiel voran, 
so wird nach und nach auch in der systematisch zu Hand- 
werk«'m und Herdenvieh herabgewürtligten Komparst-rir 
ein gesundes, künst ferisches Selbstbewußtwin. ein 'drehen 
nach Wsseren Leistungen erwachen, sie wir«! ihn* Reihen 
tvinigi*n von jenen unsauberen Elementen, (lk* den gesell- 
sehaftlieh«*n, künst leri s che n und gc-a-häitlichen Verkehr 
mit ihr so unaigerk-hm erschweren und den Vorteil davon 
wird außer den betroffenen Personen halten — die Film 
kunst Für sie plädiere ich, nicht für das Filmgewerbe' 

Emst Wendt. 





Derfilmte Romane. 


In dem kleinen, aber rocht geschickt gemachten „Film¬ 
buche“ von Paul, «las unter dem Titel „Wie schreibe ich 
einen Film ' eine ziemlich groß«- Verbreitung gefund« n hat. 
heißt es unter anderem „Ich würde niemand raten, mit «lei 
Bearbeitung einer Novelle, eines Romans etc. seine Tätig¬ 
keit als Filmautor zu beginnen. Es ist dk's ein«* höhere 
Potenz der Filmschreihekunst. und man muß schon «'tliche 
Filme geschrfeben haben, um sieh dk* nötige Routine anzi - 
cignen. dk* zu einer solchen Bearbeitung «Tforderlich ist.“ 

Auf den ersten Blick hin mag dies für «len Laien rocht 
paradox klingen. Denn er sieht ja die Hauptschwi« rigkeit 
bei der Schöpfung eines Films in der Stoffrage, und da nun 
«len Stoff ein fertiger Roman eines fremden Autors so schön 
hergibt, meint er, nichts sei leichter, als die Umarbeitung 
desselben zu einem packenden Film 

Wählt man dann noeh Made-Autoren, denen man den 
Stoff entnimmt, oder gar das „Buch der Saison“, den buch- 
hämUerischen Schlager des Tages, so glaubt man alk*s ge¬ 
macht zu haben, um dem Film einen Erfolg zu sichern. 

Und doch: fast ist es Regel, daß aus einem guten Roman 
nur ein schlechter Film wird. Man vergißt nur zu oft die 
Kardinalfrage an das zu verfilmen«!«* Roman werk zu richten: 
Sind genug handlungsroichc Szenen vorhanden oder verdankt 
der Roman seinen Erfolg dem Seeleninhalte dem feinen 
Beschreiben von Zuständen, dem Analysieren verwickelte, 
psychischer Probleme ? — 

Stets wird sieh bloß jener Roman zur Verfilmung 
eignen, der Handlung, nicht Beschroibung«>n enthält. 
Schillers ..Geisterseher" — der einzige, leider unvollendete 
Roman dieses Klassikers, wäre sehr leicht zu einem höchst 
fesselnden Film zu gebrauchen, wie übrigens die meisten 
Kriminal- und Detektivromane, weil alk*s an ihnen Hand¬ 
lung ist, und zweitens, weil sie die breitesten Massen zu fesseln 
und zu interessieren verstehen. 


In erster Linie -ind es nun gegenwärtig die Franzosen 
die fesselnde, interessierende Romar.e voll Handlung als 
modern“ auf den Ma kt werfen Da die Autoren noeh dazu 
den Vorzug haben, durch gewaltiges Reklametamtam einen 
iiekamiten Namen zu besitzen, so hat man neucstens wfeder- 
ho't darauf gegriffen. 1 nsbesonefers das neue Jahr 1920 
scheint uns eine Hochflut von verfilmten französischen 
Romanen bringen zu w ollen. 

An der Spitze steht natürlich Sardou mit seiner „La 
patrie“. den die Danubrie-Wien zu «inem Riesenfilm von 
22so Metern unter dem Titel „Die Liebestragödk* der Gräfin 
Rysoor“ umgearbeitet hat. Henry Krauß spielt dk* Haupt 
rolle. Der Faden der Handlung ist aus den) großen Romane 
mit viel Geschick herausgeschält, die nackte Handlung 
durch unerhört luxuriöse Ausstattung und ununterbrochene» 
Szenenwechsel auf Kinowirksam keit prächtig um geändert 

Wie wir erfahren, sollen in allernächster Z«it auch einige 
Romane von Barbe y d’A u r e v i 11 y . dem Teuflischen. 
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als Film ihre Auferstehung feiern. Die Aufnahmen hierzu 
sind schon ziemlich weit vorgeschritten. Die Sujets d’Aure- 
villys vertragen, hei entsprechender Kürzung, wohl alle 
die Verfilmung und dürften des Beifalls der grollen Menge 
wohl stets sicher sein. 

Nach dem berühmten Roman von Franyois Coppee 
ist bei Pathe fröre» unter dem Titel ,.Der Schuldige " ein 
vieraktiges Drama in Paris erschienen. Das ist nun einmal 
ein Stoff, der nach Verfilmung schrie und der sich im Film 
eigentlich besser macht als in der Form des Romans, der die 
darstellerisch fesselnden Szenen doch nur beschreibend 
und durch den nackten Inhalt fesselnd zu gestalten vermag. 
Joubc, der Hauptdarsteller in dem schon früher erschienenen 
Schlager „J’accuse“, spielt auch hier die Hauptrolle. 

Aber auch die neueste Tagesliteratur bringt uns der 
Film schon, kaum daß der Buchhändler die Neuerschei¬ 
nungen angezeigt hat. 

Paul Hervieus berühmter Roman „Le Dedale" ist unter 
dem Titel „Auf Irrwegen" von Pathe f re res in vier Akte 
umdramatisiert worden. Gabriele Robinne von der ( omedie 
fmncaise spielt die Hauptrolle. Der Inhalt des Romans sei 
hier kur/, angegeben, da es sich um eine nicht allzu bekannte 
Neuheit des französischen Büchermarktes handelt. Ein 
Ehepaar, das sich liebt, wird durch das Dazwischentreten 
einer koketten Frau innerlich entzweit und trennt sich von 
einander. Beide gehen eine neue Ehe ein, wählen aber ihre 
iveliensgefah'ten abermals recht unglücklich. 

Ihr krankes Kind führt sie nach Monaten wieder zu¬ 
sammen. Bei Gelegenheit geraten der ursprüngliche und 
der neue Gatte der Frau in eine sehr ernste Kontroverse, 
die in ein Handgemenge ausartet und mit Totschlag endet 
Die Mutter bleibt mit ihrem Kinde allein und sucht nun 
ein spätes, stilles Glück darin, sich ganz ihren Aufgaben zu 
widmen, denen sie sich bisher}!gerne} entzog: Mutter¬ 
pflichten. 

Man sieht: Nicht besonders apart, nicht besonders neu, 
aoer bühnen- resp. kinowirksam. Das irrende Weib, der 
Mann auf sittlichen Schleichwegen, der Mord aus Eifersucht 
und die tröstende Mutterliebe sind Motive, die Wirkung auf 
die Masse, die das Kino besucht, stets ausüben, ob sie nun 
neu oder alt sind. Ein bißchen Effestausstattung und der 
lloman ist ein wirksamer Filmschlager. 

Jolanthe Mares wird neuesten» auch stark fürs Kino 
in \n»pruch genommen, obwohl sie eigentlich mehr Roman¬ 
begabung als dramatisches Talent aufweist. Aber was ver¬ 
mag nicht ein geschickter Regisseur alles aus einem einmal 
von seiner Fabrik erworbenen Roman herauszuholen. „Seine 
Beichte" (ursprünglich . Die Beichte eines Lebemannes") 
und „Lili oder Sumpf der Gesellschaft“ sind gleichzeitig 
bei Ifuk in Berlin erschienen und erweisen sich als starke 
Kassenmagnete. Eine etwas geänderte Ausgabe für Oester¬ 
eich ist in den allernächsten Tagen zu erwarten. 

Aber auch andere Nationen haben jetzt berühmte 
Romanciers dem Kino zur Verfügung gestellt. 

Bekanntlich befindet *<eh die Eiko-Filmgesellsehaft 
schon seit längerer Zeit im Besitze der Rechte zur Aufnahme 
des großen Romans Ekkehard“ von Scheffel. Die Auf 
nahmen finden an der historischen Stätte dieses Romans statt 
und sollen schon ziemlich weit vorgeschritten sein. Gemeinig¬ 
lich h ingen Filmfabriken das. was sie Vorhaben, nicht allzu¬ 
früh an die große Glocke. Diesmal tut es aber — jemand 
anderes, und die Antwort darauf ist eben die Mitteilung 
der Eiko-G. in. b. H., daß der Ekkehardfilm bald fertig sein 
wird, also Konkurrenz eigentlich verspätet käme. 

Interessant ist die Arbeit, die Emil Leyde in dem Film 
„Die blonde Margaret“ geleistet hat Dieses Filmwerk 
beruht innerlich nicht auf einem einzelnen Roman, sondern 


auf einer Anzahl geschickt verwobener Motive von Andersen 
und Voss. — Diese Art der Technik, die sehr an die bekannten 
„Ojierettenpotpourris" erinnert, wie „Aus Schuberts Leiten", 
„Das Dreimädcrlhaus", „Chopin" etc., können wir nicht 
rieht gutheißen. Obwohl die Leykafilm-Gesellschaft an 
Ausstattung das vorzüglichste geleistet hat und auch sonst 
nichts gegen den Film als solchen einzuwenden ist, scheint 
es uns doch nicht ganz richtig, fremde dichterische Motive 
gegen die Absicht der Autoren zu neuen Werken zu verwenden. 
Was würde man dazu sagen, wenn mau aus Schillers Glocke 
eine Operette oder aus dem „Tannhäuser" ein Ballett um¬ 
dichten wollte. Es gibt gewisse Grenzen in der Kunst, 
die zu überschreiten zum mindesten nicht vornehm ist. 

Als Gegenstück zu dieser Arbeit sei der Olimpia-Film 
..Die arge Nonne“ von Karl Hans Strobl genannt, 
der den Intensionen des Verfassers in jeder Weis«- gerecht 
wird. Der Regisseur Artur Hob. verdient dafür auch ein 
besonderes Lob. 

Ebenso ist der (übrigen» schon ziemlich alte) Roman 
von Paul Langcnscheidt: ..Blondes Gift“ (Maakfilm), 
im Film eine getreue Wiedergalx- des handlungsn-ichen 
Original», und g«-rade die kleinen Aendcrungen, mit denen 
Regisseur Hubert Moest Erzählung in Handlung umzu¬ 
setzen verstanden hat, geb«*n Anlaß zu feinsinnigen Studien 

Werner Scheffs Roman „Die Arche“ '> 8t 
von der Richard Oswald-Film-Gesellschaft sehr frei als sieben- 
aktiges Drama verarbeitet worden. Der Inhalt ist durch s«‘inc 
l’nwahrscheinlichkeit bekanntgeworden Ein Tauehboo* 
geht auf den Meeresgrund. In der Zwischenzeit gerät di«- 
Enlc in «len Schweif eines Kometen, ck-ssen giftige Gase alle» 
Lebt-n zerstören. Im Tauchboote weiß man nichts davon, 
ist aber auf das höchste bestürzt, daß plötzlich die Vor¬ 
richtungen zum Heben des Schiffes versagen. Nach einer 
Zeit plötzlich funktionieren sie wieder. Ein mitfahrender 
japanischer Gelehrter, der das Weltenunheil vorauskommen 
sah, hat dadurch, daß er.das Boot am Auftauchen hinderte, 
sich untl die Insassen als letzte Ueberlebende für diese Welt 
gerettet. 

Robert Heymanns Roman „Tropenblut“, der 
starke dramatische Szenen aufweist, hat sich sehr bequem 
in ein Kinodrama umarbeiten lassen, das im F«*bruar lu-i 
Primex erscheint. Der Titel ist „Lukrezia", weil die Heldin 
ein ähnliches Schicksal erk*bt. wie «be bekannte Lukrezia 
Borgia. Ihr Schicksal, ihr Einfluß auf Mann, Welt und 
Geschichte ist sensatioiu-11 dargestellt. Wenig glücklich 
erscheint uns jedoch die immer mehr um sieb greifende 
willkürliche Titelgebung. 

Felix Holländers Roman „Der Tänzer“ verfiel 
ebenfalls bereits <ier Verfilmung. Die Nordisk-Film-» V» 
wir«! ihn anfangs Februar in zwei Teilen von beträchtlicher 
Länge auf «len Markt bringen. 

Der in Deutschland weniger bekannte, in Oesterreich 
aber bei seinem Erscheinen aufs« hetu-rn-gende Roman 
..Jou — jou“ von Mathilde Fogl ist. durch die Wiener Film¬ 
fabrik Biehe mustergültig'ausgestellt, soeben im Film«- 
fertiggestellt worden, er wird demnächst vorgeführt »erden 
Von Lokalinteresse ist es, daß Adolf Weiße, der ehemalig«- 
Direktor des Deutschen Volkstheaters in Wien, in diesem 
Filme erscheint. un«l zwar versucht er sein Glück als Kino- 


Ko pp -Film werke 

München, I achauer Stiaße 13. mim* 

Spezial-Filmtitel fabrik. 
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Schauspieler 7.11m erstenmal Wir sind he gierig, den be¬ 
währten Künstler auf der Leinwand zu sehen. 

Die Kino-Tndustrie-O. m. b H. bringt ein vieraktigrs 
Drama: „Elga oder Das Kloster von Sendomir". das sieh 
als verfilmter Orillparzer erweist. Dieses Stück ist geradezu 
ein Schulbeispiel dafür, wie die Technik des Novellisten und 
des Kinoregisseurs getrennte Wege gehen und verschiedene 
Mittel (Ul wenden müssen, um schließlich und endlich den 
gleichen Zweck zu erreichen. 

Neben dem „berühmten Autor" spielt natürlich ein 
bißchen Erotik imnvr eine große Rolle. Deshalb sind 
Romane, die aus diesem Motive von sich reden machten, 
meist sehr gute Filmmotive. Ein bißchen Skandal, ein 
bißchen Staatsanwalt, vielleicht eine aufgehobene Konfis¬ 
kation sind eine Gewähr für Kino-Erfolge 

Die bekannte und pikante Novelle ..Nixehen“, von Hans 
von Kahlenberg, die heute fast in alle Kultursprachen über¬ 
setzt erscheint, wiederholt verboten war und endlich frei 
ist, ist in der Bearbeitung von F. W. Koebner durch die 
Luna-Film-Gesellschaft verfilmt worden. Die Titelrolle 
spielt Ria Jende. Der Film ist bereits vorführungsbereit. 
Für die — na sagen wir - . dezente“ Aufmachung zeichnet, 
auch'ein Unikum am Markte. Herr Dr Paul Laghand 
persönlich 


Das Sensationsbuch „A u s e i n e s Manns M ä d 
chenj ähren“ dürfte noch in aller Erinnerung s. in 
Die Unioo-Film-Gesellschaft hat nun dies.- XLivric Und« 
Januar als Film herausgebracht. 

Von ausländischen Romanautoren Ik-tr-n recht s h re 
Verfilmungen vor. Karin Michaelis hat einen Poman ..O k a 
rin»" geschrieben, den wir soeben als fünfaktises Drama 
hei der ba yerisch en Filmgesellschaft zu s heu hekomnum 

Von Tolstoi liegt „V ater S e r g i u > als E\k! -ix 
film in nicht weniger als siela-n Akten und in einer l-in- 
von 2*KI Metern vor. Ende März soll e- . r~ !,. inen K- 
ist ein Werk der Danubrie-Wien, der gleichen Uirma. die d.i- 
schon erwähnte Drama ..Die Liebest rag<"«lie d»-r (: 1 . fin 
Rvsoor" nach Sardon’s Roman „La patrie" im Moment, 
herausbringt. 

Knut Hamsun hat. schwedischen BDttcm efolg. 
durch seinen Verleger das Verfilmungen-ei, t aller in 1 
Bücher verkauft. ln nächster Zeit soll s ine ..li toria ' 
als erster Roman verfilmt werden. 

Wie man sieht, rührt es sich gegenwärtig ean? gewaltig 
im Rl.it tonralde Nicht nur alte Po; iane - «nd« m »«gai 
das Neueste erscheint fast gk>iehz« itig im Buchhandel und 
als Film. Und das Vorurteil, als ob ein guter Roman f;i~< 
immer ein schlechter Film werden müßte. is« deich du -«« bei, 
erschienenen Prachtfilme wohl für s ie Zeiten widerlegt 

V. A R 


InKmMffSl Die franzfis isitie filmindusirie. 

C. M Bardorf. Berlin. 


nviviv» 


In meiner, im „Kinematograph" vom 11. Februar er¬ 
schienenen Uebersieht der kinematngraphUchcn, internatio¬ 
nalen Industiie um die Jahreswende 1919/1920 wird die Zahl 
der französischen Filmfabriken mit 11 Häusern angegeben, 
in Wirklichkeit sind es etwa 20, von denen einige jedoch 
so eng untereinander lüert sind, daß sie bis auf weiteres 
kaum als Sondernummer zählen. Der Wunsch, meine vor¬ 
erwähnte Angabe richtigzustellen, sowie auch das immer 
wieder auftauchende Gerücht, Pathe freres beabsichtigten, 
ihre Eigenerzeugung einzustellen und sich neben Herstellung 
von Apparaten. Rohfilm nur noch mit Ankauf und Vertrieb 
von Film werken zu befassen, gibt mir Anregung zu einer Auf¬ 
nahme des französischen Bestandes. 

Vor 1914 existierten Gaumont, Pathe, Eclair. Eclipse, 
Societ6 ( inemafographique des Auteurs et (lens de ls-tt res, 
La Firme D. H.. I jc Film d’Art, während des Krieges 
entstanden Films Molierc. Mundus Film. Les Films et k-s 
Uhansons de Lordier. Phocea Film, Les Films Messidor und 
Etablissements cin£matographiques Servaes & Cie. Kurz 
vor oder nach November 1919 wurden’die Societe des Films 
Louis Nalpas, Films Mereanton. Visiv Film und Ix- Film 
Alsaeien in das Leben gerufen. Hiernach ist ein Drittel der 
Gründungen neuesten Datums, die sich aber hei dem guten 
Ruf ihrer Urheber und der an ihnen interessierten Personen 
alb- als k-henskr.iftig erweisen und einer schönen Entwicklung 
«•ntgegengehen werden. Es lohnt sieh, einiges über die ein¬ 
zelnen Firmen zu sagen. 

Die Societe des Etablissements Gaumont betrieb seit 
1S93 Fabrikation und Handel in photographischen Artikeln. 
Demenys Bioscop und der Cinematograehe Lumieres regten 
sie zum Bau des Chronophotographen an: die Filmverarbei- 
tung setzte erst 1900 ein. Bis 190« bewegte ach ihre Erzeu¬ 
gung in mäßigen Grenzen: sie beschäftigten etwa 10—20 
Leute, in den k»tzten Jahren vor dem Kriege wurden es 


inehr als 1500 Im In- und Ausland wurden Zweigstellen er 
richtet. von derlei kürzlich etwa «0 bekannt e. g. lv n worden 
Neben ihren Ateliers in Buttes Uhaumoiit 1« i Paris 1. -it-t 
sie in Nizza einen modernen Bau. Di« <‘cs.-llschaft wandt 
viel für praktische Durchführung 1*0 ■’ 1 Prohk-me w i ■ für 
«k*n sprechenden Film und K inem.it ogntidtie in <l«*n natiir 
liehen Farben auf. Pathe freres od« r Patbe-< inema faßte 
später als Oaumont in der Kinematographie Fuß arl« it«-t«- 
aln r von vornherein mit großem Kapital Noch vor Einrich 
tung der Anlagen in Vinoennes mit ihren •’> 000 qm fass, «„len 
AteUerfliieben s*a n «len ihnen 30 Mill. t'ranes , Cehote 
Das war vor 1905. Die Ateliers ent st .re, fi«*n den hei-tigen 
Anforderungen nicht mehr. Ihn- Modcmisiemng und Ver 
größerung würde al>er hei den gegenwärtigen Baukosten 
Kiesensummen beanspruchen, deren Amortisiert 111 - <h r« h 
die inzwischen großgewordene Auslandkonkvrrenz ni« ht auf 
einem ltocher de Bronce stände. Die Gerücht«* ober «ine 
Einstellung der Pathe-Erzeugung w-erder. a f die *•■■'« w ’« nik-n 
Erwägungen: ..Bauen oder Nicht bauen urüek «u führen-s ii 
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Wie sich Oaumont für den Ausbau der Kincniatoj;ra|>hie 
einset/t, arbeitet auch Eclair an ihren praktischen und 
wissenschaftlichen Verwendungsmöglichkeiten. Wenn wäh¬ 
rend des Krieges in französischen Zeitungen iiter kiriemato- 
graphische Arbeiten für den Melidienst der Armee etwas 
durchsickerte, war es meist Eclair, welcher sie besorgte. 
Seine Verbesserungen am kinematographischen Han< werks- 
r.eug bedeuten anerkannte Fortschritte. Eclipse wui le um 
1906 hemm von Roger und Bater eröffnet. Gaby Deslvs 
verdankt ihr die Lancierung. Ihr und Harrv Pilcer waren 
die führenden Rollen im Dien du Ha/.ard (nach einen Werk 
Anton Noziere’s) zugeteilt. 

Die S o c i 41 e CinAmatographique des 
Auteurs et gens de lettre» wurde 1909 gegründet. 
Ihr Verdienst, was ihr allerdings von den verbissenen 
Kinegegneru nicht als solches auf die Kreditseite gebucht 
wird, liegt in der Verfilmung der französischen Klassiker. 
Sie besorgte sie mit viel Fleiß und gutem Willen. Wenn 
die Amerikaner behaupten mit ,.The Strongest” das erste 
und einzige Werk Clemenceau’s verfilmt zu hatten, irtou 
sie sich. Die S. C. A. G. L., wie sie kurz bezeichnet wird, 
war ihnen zuvor Ihr Leiter ist L. Guggenheim r, e 
Film d’ A r t ist ein Jahr älter. Auch diese Gesellschaft 
bevorzugte klassische Werke. Sarah Bernhardt, die RAjane, 
Jane Hading. Duflos. Mounet-Sully, Monnct waren für den 
Film d’Art als Darsteller Abel Gance, Ponctal und Xalpas 
als Regisseure tätig. Film d’Art wußte zuerst wo die fran¬ 
zösische Industrie der Schuh drückte und sandte Jacques 
de Baroncelii nach Amerika, um die heimische rückständige 
Technik in neue Bahnen "leiten zu können. La Firme 
D. H. wurde im gleichen Jahre gegründet. Von ihren Schöp¬ 
fungen sind „Venus Victrix", „La figarette" und der jetzt 
für sie von Nalpas inszenierte Film „La fete espagnolc“ 
hervorzuheben. 

Als Urheberin der Films M o 1 i e r e bekennt sich 
Suzanne Devoyod von der f'omedie fran^aise Sie erblickten 
191« das Tageslicht. Wie man sagt, wurden sic von der 
Devovod gegründet, um einem im Krieg einarmigjpwordenen 
Kollegen zu einer Existenz zu verhelfen. Ihre Filme „La 
VAritA“ und ,,L’ami|Fritz“ habenjder Gesellschaft Aner¬ 


kennung gebracht. „Mundus Film“ wairden von dem Nehau- 
spielerpaar Schuelbach und Frau während der Beschießungs- 
zeit von Paris flott gemacht. Das spricht für die Signierung 
der Mundusfilmc: „La Flotte de l’Oncle Sam“, „Pour la 
Libcrte du Monde" und Rita Jollivet’s Lusitaniafilm 
„N’oublions jamais“. Der Begründer der .JLies Films 
et I e 9 Chansons L o r d i e r“ ist der Schriftsteller 
(Jeorgcs Loixlier, dem in Paris und in den Departements eine 
ganze Reihe von Theatern gehört. Die Liederfihne haben eine 
geteilte Kritik gefunden, erfreuten sieh al»er in Frankreich 
dessenungeachtet einer großen Beliebtheit. Der Phocf « 
Film wurde 1917 in Marseille mit ' MUL Francs errichtet 
und haute sein Werk auf einen wertvollen Künstlerstamm 
auf. Lyonnel. Yvette Andreyor, Monna Siavo, Capellani, 
Signoret usw. stehen ihm zur Verfügung. Mit Filmen wie 
„Mea culpa" und „Suzanne et k*s ßrigands“ hat er sich gut 
eingeführt. 

Von den übrigen Häusern verdienen l>e9onderes Interesse 
die Films Mercanton mit ihren Schöpfungen „Kismet" 
und ..L'appel du Sang“, der Film Alsacien von der 
Straßburger Firma Hahn & (’ie. und die Films Louis 
X a 1 p a s . die sich mit ansehnlichem Kapital in Cimiez 
hei Xizza auf dem großen zur Villa Liserb gehörigen Park 
Musterateliers ersten Ranges geschaffen haben. Ein ab¬ 
wechslungsreiches Gelände mit der Vegetation zweier Welt¬ 
teile und prächtiges Licht bieten in Cimiez die günstigsten 
Vorbedingungen fiir Xalpas Arbeit. Seiner licgiekunst sind 
„La Sultane de l’Amour", „LaCroisade", der bereits genannte 
Film „La fete espagnole“ u. a. zu verdanken. Die Sooirte 
d’Editions cinAmatographiques leitete der 
Verfasser der „Mysterien von New-York", Pierre Deeoureelle. 
die F i 1 m s L u c i f e r E. E. Violet Papilion in die Wege, 
welcher mit seinem augenblicklich ganz in Japan aufge- 
iionimencn Film „La Bataille" einen vollwertigen Schlager 
herauszubringen verheißt. Visio-Film will mit einem 
nach dem im „Journal“ erschienenen Roman von Alfred 
Machard inszenierten Film „Poucette oder der jüngste De¬ 
tektiv der Welt“ eine neu« Gattung des Kinderfilms heraus¬ 
bringen, in der er mutmaßlich mehr Nachahmer finden wird, 
als es in seinem und im allgemeinen Interesse liegt. Auf die 
Films Diamant komme ich gelegentlich zurück. 


Anmeldung non Auslanduiatentpn bei der jetzigen Dalula. 


Von Pat.-Ing. M. Berger. 


Vergünstigungen haben nach dem Friedensvertrage 
die rechtsgültigen Anmeldungen, auch bereits ver¬ 
öffentlichter deutscher Erfindungen, bei Anerkennung 
der Priorität aus der deutschen Anmeldung nach dem 
l'nionsvertrage, sofern bei Beginn des Krieges die ein 
jährige Prioritätsfrist noch nicht abgelaufen war 
Diese Vergünstigung kann bei dem heutigen Stande der 
Valuta nur von wenigen der Erfinder ausgenutzt 
werden, denn die heutige Mark Währung garantiert 
nur dem vermögenden Erfinder sein Schutzrecht in an 
deren Ländern auszunutzen. Für ein amerikanisches 
Prioritäts-Patent sind rund 1100 M. und für ein eng 
lisches mindestens 1550 M. zu zahlen. Datei ist noch 
wenig oder gar nicht der Preis der Ausarbeitung und 
Zeichnungen, sowie die bedeutenden Vertreterkosten in 
diesen Ländern, die nicht zu umgehen, sondern 
zwangsweise vorgeschrieben sind, eingerechnet. F.benso 
ungünstige Preise ergeben sich bei den anderen Län 
dem, welche der Union angeschlossen sind, ausnahms 
weise deren Frankreichs, wegen dessen niedrigen Franc 


Stand. Auch diese Anmeldungen sind höher zu he 
rechnen als in Friedenszeiten, doch lassen sien diese 
Kosten noch ertragen. 

Hieraus ergibt sich, daß nur Erfindungen in Frage 
kommen, welrhe einen guten Verkaufswert oder Ab 
satz in dem betreffenden Lande haben, um diese hohen 
Unkosten zu decken. Die Erfinder tun gut. sieh in 
jedem Fall, auch bei Erhaltung schon bestehender Pa 
tente sich mit einem gewissenhaften Fachmann in Ver 
hindung zu setzen, welcher unparteiisch von einem 
Wagnis abraten welches nur Verlust bringen kaue. Fsi t 
Sache jedes Erfinders, nicht blindlings die großen 
Summen für die Anmeldung zu opfern, um nachher 
ein Fiasko zu erleiden, sondern zu sondieren und sich 
beraten zu lassen, damit er vor Schaden bewahrt bleibt 

Nochmals sei darauf hingewiesen, daß nur gute 
Sachen nach Besprechung mit einem gewissenhaften 
Fachmann angemeldet werden, auch ist der Verfasser 
gern bereit. Auskünfte kostenlos zu geben gegen Rück 
porto. 
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,.l) a » ('ahnet des Di <' a I i g a r t'\ Ein Film¬ 
spiel in ti Akten von Carl Mayer und Hans Janowitz Regie: 
Robert Wien», kiin-lk*rischc Ausstattung di.- Kunstmaler 
Hermann Warm. W alter Reim um und Walter Rührig. 
Photographie Willi Hameister. lergestellt von der Fabri¬ 
kat ionsabteilung des Deela-Konzerns, Berlin SW PS 

Berlin hat ein neues Schlagwort mehr. Du mußt ‘ ali- 
gari werdet . ' Seit Wochen schrie einem dieser g,i>riiiini~\ olk- 
kategorische Imperativ von allen Plakatsäulen entgegen, 
sprang aus den Spalten aller Tageszeitungen hervor. King, 
weihte fragten: „Sind Sie auch schon < 'aligari So unget hr 
wie man früher fragte : ..Sie sind wohl Muuoli ?" Und man 
munkelte von „Expressionismus im Film und ..verrückt 
Nun ist er heraus, dieser erste expressionistische Film »ml 
abgesehen davon, daß er im Irrenhaus« spielt, kann man 
nichts Verrücktes an ihm finden Man kann sich zur modernen 
Kunst stellen, wie man will, in diesem Fall hat sie entschieden 
eine Berechtigung. Krankhafte Ausgeburten eines irren 
Geistes finden in diesen verzerrten, seltsam phantastischen 
Bildern einen zur höchsten Potenz gesteigerten Ausdruck. 
Die Welt malt sieh anders im Hirn eines Wahnsinnigen i nd 
wie die Gestalten seiner Phantasie zum Teil spukhafte 
Formen annel men, so zeigt auch die Umwelt, in der sie sieh 
bewegen, ein bizarres Gesicht schiefe Zimmer mit drei¬ 
eckigen Fenstern und Türen, unwirklich krumme Häuser 
und bucklige <.aasen Und man kann von diesen tollen 
Bildern wie von der Handlung sagen: „Ist es auch Wahnsinn, 
hat es doeh Methode. Das Manuskript bringt in durch ms 
logischer Entwicklung die Erzählung eines Irren, der durch 
den unter eigenartigen Umständen erfolgten Tod eines 
Freundes wahnsinnig geworden ist und nun Wahrheit und 
Phantasie zu einer seltsamen Schauergeschichte verquickt. 
Ein gewisser Dr. Uaügari, de» er mit dem Direktor der An 
stalt identifiziert und der durch einen Somnambule», mit <k>m 
er auf Jahrmärkten herumzieht, geheimnisvolle Mord« a.is- 
führen läßt, spielt darin die Hauptrolle. Die Handlung ist 
packend, viele Szenen direkt von faszinierender, atembe¬ 
klemmender Wirkung, wie i. B. eine Mordszene, bei der 
man nur die Schatten der ringenden Personen sieht (technisch 
übrigens ein hervorragend gelungenes Bild) oder das Traum¬ 
erlebnis derBraut des Irren, in dein sie von demSonma hule» 
überwältigt und über die Dächer hinweg auf schwindelnd 
schmalem Weg entführt wird. Sehr eindrucksvoll wirkt auch 
das Schlußbild aus dem Hof des Irrenhauses mit dem Tob¬ 
suchtsausbruch des Wahnsinnigen und seiner Unschädlich¬ 
machung durch die Zwangsjacke. Fritz Feher spielt diesen 
Irren mit vorzüglicher Mimik, wie überhaupt die schau¬ 
spielerischen Leistungen sämtlicher Mitspiek-nden ganz her¬ 
vorragend sind. Wemer Kraus in der phantastischen Maske 
des Dr. ('aligari: ein Kabinettstück, das ihm so leicht keiner 
nachmacht. Neben ihm Conrad Veidts dämonischer Typ, 
als Komnabukr von einfach unheimlicher Wirkung: nerven¬ 
schwache Personen können Alpdrücken davon bekommen. 
Die Braut des Irren verkörpert Lil Dagover in sanfter Schön¬ 
heit. Vorzüglich auch in kleineren Rollen Rudolf Lettingcr 
und Hans Heinz v. Twardowski, der bekannte Dichter und 
Rezitator. Robert Wiene führte die Regie mit gewohnter 
Meisterschaft und vermittelte im Verein mit den Kunst¬ 
malern Warm. Rcimann und Rührig starke Eindrücke, 
unterstützt durch die brillante photographische Wiedergabe. 

Die Decla-Filmgesellschaft hat mit diesem neuesten 
Werk bewiesen, daß die Filmkunst noch lange nicht mit 


ihrem Latein zu Ende ist. und daß noch neue, ungeahnte 
Möglichkeiten zu ihrer Weiterentwicklung offen stellen 

..Der Reigen“. Ein Werdegang in « Akten von 
Richard Oswald Regie: Richard Oswald Aufnahmen 
Karl Hoffmann. lnneoräume: Dipl-Ing. Hans Dreier. 
Fabrikat: Oswald Bioskop-Film. Berlin W 10. 

Der übliche Spielfilm, nichts weiter Man hat schon 
Besseres von Richard Oswald gesellen und auch Asta Xielsen, 
die hier nach vielen Jahren w ieder aus liern Orkus der Ver¬ 
gangenheit auftalieht, täuschte die Ervartungeu. Sie ist 
genau diesellie geblieben wie früher, a.ich nicht reifer im 
Spiel geworden, wie man hätte anneh nen können. Ihre 
schablonenhaften Gesten, der stereotype Gesichtsausdruek 
sind heute durch die ausdrucksvolle, k-hensw armc Darstellung 
so vieler anderer überholt, die inzwische i als leuchtende 
Sterne am Filmhimmel aufgingen. Auch das Manuskript 
bietet nichts besonderes Interessantes. Es schildert den 
Lelienslauf eine- früh aus der Bahn geworfenen jungen 
Wcilics das an dem laben zugrunde geht. Das Schicksal 
raubte Elena früh die Mutter, die Stiefmutter treibt sä- aus 
dein Hause, weil sie in ihren Klavierlehrer verliebt, der aber 
arm ist und sie nicht heiraten kann. Nun wandert sie aus 
einem Arm in den andern, wird durch einen Freund des 
Klavierlehrers, Peter Karvan. Caharctsüngerin, macht 
Fiaseo und findet schließlich ein Weitchei Ruhe als Erzieherin 
in einem vornehmen Hause. Auch hier v.-rtolgt sie der Haus¬ 
herr und macht sie nach dem Tode seiner Frau zu seiner 
Gattin. Sie liebt aber nicht ihn, sondern seinen Bruder, der 
sie gleichfalls begehrt. Ihr ehemaliger Geliebter, Peter 
Karvan, der ihren Aufenthalt ausfindig gemacht har. ver 
folgt sie mit Erpressungen, entdeckt dem Hausherrn ihr 
Verhältnis und dieser jagt sie aus dem Haus. Mit Peter 
Karvan landet sie nun in einem Tingel-Tangel. Vom Ekel 
vor diesem Leben erfaßt, rächt sie siel, an ihrem Verführer 
indem sie ihn erschießt und nimmt dann selbst Gift. 

(«•spielt wird durchweg vortrefflich. Ueber Asta Nielsen 
wurde bereits im .Anfang berichtet. Conrad Veidt, hervor¬ 
ragend wie immer, gibt dem verkommenen Musiker echte« 
Leben. Eduard von Winterstein und Theodor Loos in weniger 
dankbaren Rollen setzen ihr bestes Können ein. Ueber- 
raachend ist wieder die kleine Lona Nest in der Kinderrolle 

,. I) i e 999. Nach t.‘" Eine orientalische Phantasie in 
•') Kapiteln, ausgewählt aus den persischen Märchen und be- 
arbeitet von Maria Etlinger. Regie: Fred Sauer: in der 


Bar el Mansch 


Lloyd-Film 
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Hauptrolle: Erna Morena; Vertrieb für ganz. Deutschland 
Althoff & Go. in Berlin SW. 48. 

1).t hier verfilmte, aus dem reichen Born der östlichen 
M;i 1 ■ heii.-eliat • »gewählte Stoff hat die volle Eignung 
für eine iiildhuilc Erzählung. Die flott fortschreitende, stark 
und steigernd 1 -selnde Handlung interessiert nicht nur 
durch das in glänzenden Bildern gcschiklortc inhaltliche 
(Geschehen, sontleni auch kraft ihrer szenischen Formung, 
die manche orientalisch üppige und durch Frachtentfaltung 
entzückende Szenerien aufweist. Fred Sauers Regie hat 
sich ersichtlich grolle Mühe gegeben, dem Zuschauer für die 
Dauer der Abrollung der tünfkapiteligen Geschichte ein 
Stück Orient mit all seiner schwülen Fracht, »einen Intimi 
tüten, seiner lx-bensauffassung und dem an rzogenen gott 
ergebenen Fatalismus so lebensecht als möglich vorzuführen 
Er löst liier die »eliüue Aufgabe, den Gang der Bildband 
erzählung durch kulturhistorisch getreue Mib.-unachbildungen 
u ich bi lehrend zu gestalten. So bietet dieser Film doppelten 
Gewinn: er vermittelt der breitesten Kinomenge in gefälliger 
Form die Kenntnis eines der schönsten orientalischen Märchen, 
da» schon früher und neuesten» wiederholt.zum Inhalt von 
Bühnen- und Ojs nistüeken verwendet wurde, und er gibt 
Gelegenheit, einen Blick in die Welt von 1001 Nacht zu machen, 
die geschickt und geschmackvoll rekonstruiert worden ist. 
Schcrazadh, die älteste Tochter des V euere, fallt den Ent- 
schhill, das Volk von der Flage zu befreien, dall infolge der 
Untreue des ersten Weibes des Königs dies« nt jede Nacht 
eine andere Landestochtor zuzuführen sei, die dann am 
Morgen darauf dem Henker überliefert wurde. Schcrazadh 
bes'egte alle Widerstände ihres Vaters und ließ sich zum 
König führen. Ihre Schönheit nimmt den König gefangen. 
Verzückt lauscht er «lern Märchen Scherazadlies, um das sic 
vcrabn-dungsgcniäll \on ihrer Schwester geboten wurde 
Die Bilder «les erzählten Märchens ersteben vor den Augen 
des Zuschauers. Wir sehen den Wünschen des Kalifen nach 
einer schönen Sklavin der Erfüllung entgegengehen, wir 
sehen Halimah im Hause des Ministers, wir erleben ihre Hin 
gäbe an Nurredin, den Sohn des Ministers, die zeremonielh 
Trauung der beiden, den Tod des Ministers, der sterbend 
seinem Sohn den Schwur abnimmt, Halimah niemand zu 
zeigen. Nurredin vergibt seinen Schwur. Die Trennung 
von Halimah bringt ihn an den Bettelstab. Halimah ratet 
selbst, sic dein Kalifen zu verkaufen. Die Eifersucht der 
Herrin Sobeidch schafft Halimah durch einen Schlaftrunk 
beiseite. Ibrahim, der Sklav«>nhändler, kauft die Truhe, die 
Sklaven in den See versenken sollten. Beim Wasserhokn 
findet Halimah den he wüst losen Nurredin. Neu erwachende 
Liebe vereint lieide und Schcrazadh schließt ihre Erzählung 
mit der Bemerkung, daß nicht alle Frauen gleich sind. Der 


grausame Befehl wird zurückgezogen, Schcrazadh. die 
Retterin des Landes, wird die Gattüi des Königs Die Mit 
wirkenden, an ihrer Spitze Erna Morena, gaben ihr Bestes, 
um den Personen der ausführenden uinl der erzählenden 
Handlung hingebende Verkörperung zu geben. Die Spiel¬ 
leitung hat die Einheitlichkeit und \\ irksamkcit des hübschen 
Marchenspicls überdies noch durch passend gewählte, sil- 
houettenhaft stilisierte Vor- und Zwischenaktstitel gehoben. 
Die i'hotographie ließ die Kunst der Regie in klaren und 
klaglosen Bildern ersteben, bis auf die etwas nebelhaft ver¬ 
schwommenen Wüstenszenen un 5.Kapitel, die aber möglicher¬ 
weise absichtlich in grauer Verschleierung gehalten sind. 

E B 

Ein medizinischer Belehrungsfilm der II*. 

„Die Geschlechtskrankheiten und ihn* 
Folgen. Der von der Kulturabteüung der Ufa hergestellt** 
Film ist dazu bestimmt, Aufkläruug über die verheerenden 
Geschlechtskrankheiten in breite Massen des Volkes zu 
tragen, ln überaus aaschauhcben Bildern und ohne falsche 
Prüdi*rie wird die Entstehung der am meisten verbreiteten 
Krankheiten: Gonorrüoe (Tripper) und .Syphilis gezeigt, 
werden in Zwischentiteln Anweisungen zur Verhütung von 
Uebertragung und Ratschläge für schleunige Konsultation 
eines Arztes gegeben. Außerordentlich interessant sind die 
mikroskopischen Aufnahmen, die die byphiünnoger in 
lOOOfacher Vergrößerung zeigen, sowie *ien unter «ier Haut 
kreisenden Blutumlauf. An Hand von Zeichnungen wird 
ferner veranschaulicht, wie die Krankheitserreger ihren Weg 
in den Körper nehmen und sich dort überall hin verbreiten. 
Grauenhafte photographische Aufnahmen von Kranken im 
3. Stadium mit entsetzlichen Geschwüren, besonders im < Je 
sicht, warnen vor Verschleppung und Vernachlässigung der 
Krankheit. Schließlich werden auch die in Erkrankung der 
Nerven in Form von Kückenmarksschwindsucht und Gehirn¬ 
erweichung sich äußernden Folgen der Syphilis an Hand von 
Krankheitsbildern gezeigt. 

Angesichts der durch den Krieg hervorgerufenen außer¬ 
ordentlich großen Verbreitung der Geschlechtskrankheiten 
und ihren Folgen in bezug auf die Yolksgesundhcit ist zu 
wünschen, daß dieser Belehrungsfilm in weiteste Kreise 
dringt, und daß die Vorführungen besonders auch von der 
Jugend besucht werden, der Prüderie und falsche Vorurteile 
meist die so nötige häusliche Aufklärung vorenthalten. 

Der Film wird erfreulicherweise bei bestem Besuch in 
öffentlichen Sondervorstellungen der Berliner Ufa-Theater 
gezeigt. Die von einem praktischen Wissenschaftler gegebenen 
ärztlichen Erläuterungen erhöhen den Wert der Vorführungen 
noch bedeutend. lb. 


Die Kinematographie an der Leipziger messe. 



Die Ankündigung einer Kinomesse in Leipzig hat viek?r 
orts diu Meinung entstehen lassen, es handele sich hier um 
ein außerhalb der Leipziger Mustorrosse stehendes Privat- 
untcrin-hmen mit bloßem Erwerbscharakter. Diese Meinung 
ist um so begreiflicher, als mehrfach wilde Messen veran¬ 
ataltot worden sind, deren Unternehmer nur auf ihren eigenen 
Gew inn ausgingen, und deren Teilnehmer sich von der Messe 
und ihren Einrichtungen ausgeschlossen haben. 

Die Kinomesse ist jedoch solchen wilden Messen nicht 
zuzurechncn, sondern bildet ein Glied tler ganzen Muster¬ 
messe. Ihre Entstehung ist darauf zurückzuführen, «laß aus 
Kreisen der kinematographischen Industrie au da» Leipziger 


Meßamt schon vor längerer Zeit Anregungen ergingen, der 
Branche durch eine ßondermesse Gelegenheit zu regelmäßigen 
Zusammentreffen und zum Abschluß von Geschäften an der 
Mess«* zu verschaffen. Das Meßamt ist auf diese Anregungen 
erst eingegangen, nachdem es sich über die Bereitwilligkeit 
der Industrie, an einer solchen Messe toilzunehmen, verge¬ 
wisserte und zahlreiche zustimmende Antworten erhalten 
hatte. 

Damit ging gleichzeitig, aller unabhängig davon, die 
Abtrennung der Technischen Messe von der Allgemeinen 
Mustermesse und ihre Erhebung zu einer eigenen Veranstal¬ 
tung, einher. Die Allgemein** Mustermesse und die Technische 
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Messt? sind nun künftig zwar getrennt, bilden aber nach wrk* 
vor Teile dir gesamten Messe, die »ich nur zeitlich auf zwei 
au m^ nanderlkgeinie Wochen statt auf eine einzige erstreckt. 

l'nter den Industrien, die nach dem Urteil «1er Sachver¬ 
ständigen für die Technische Mess*' in Betracht kamen. I>e- 
funden sieh auch Kinematographie und Photographic 
Wahrend nun an dir Allgemeinen Mustermesse großenteils 
die Aussteller ohne Rücksicht auf «len Geschäftszweig Ih- 
licbig hier oder dort ihre Musterlager aufschlagen. wurde bei 
der Technischen Messe im Hinblick auf ein*- glatte Durch¬ 
führung des Geschäfts von vomhereia eini‘ Forderung nach 
Geschäftszweigen vorgeuommen. Diese erstreckt sieh auf 
alle Räume, die vom Me amt oder von der in Verbindung 
mit dem McUamt gegründeten leipziger Mcßhäuser G. m. 
I». H. vermietet werden Abseits stehen gegenwärtig noch 
die Häuser der Technischen Messe G. in. b. H und die von 
der Firma Budor verwalteten Häuser. 

Die kinemiitograpliische Branche ist zusammen mit 
Photographie, Feinmechanik. Optik in dem Meßhaus „Jaegcr 
hof", Hainstraße 17 II». untergebracht. demselben Hattsi'. 
das während der Allgemeinen Mustermesse dk- Büroliedarfs- 
messe enthält und über eine ausgezeichnete und übersicht¬ 
liche Einrichtung für Meßzwecke verfügt. Selbst verständlich 
steht es jedem Aussteller frei, auch anderwärts Räume für 
sein Musterlager zu mieten. 

Aus dem vorstehend Gesagten geht hervor, daß die 
Kinomesse kein Privat unternehmen ist. zur Gesa.ntveran- 


staltung der Technischen Messe gehört und somit einen Bo 
standteil der Leipziger Mustermesse bildet. Die Anmeldung 
der Teilnehmer an der Kinomesse erfolgt bma Meßamt und 
sie werden in das amtliclieAusstellerverzoichrü» aufgenommen 

Es wäre hiernach zu begrüßen, wenn die der kinemato- 
graphiseheu Branche angehürendeu Firmen, Hersteller von 
Kohfilm. wie von gespielten Film n, ferner hauptsächlich du- 
Industrie der Atelier- und Theatercinrichtungen. Beleueh 
tungsaiilagen. Projektionsapparate. Dekorationsstücke usw 
die Beteiligung an der he vorstehenden Technischen Messe 
in Leipzig nochmals in Erwägung ziehen wollten. Der inter¬ 
nationale Zentralmarkt der Leipziger Messe bk-tet auch der 
kinematographischen Industrie durch die Erleichterung und 
Vereinfachung des Geschäftsverkehrs große Vorteile, md 
das regelmäßige Zusammentreffen von Käufern und Vor 
käufern während der Messe wird sieh für diesen Industrie 
zweig als ebenso nützlich und imentbehrlich erweisen wie 
für die übrigen Meßindustrien 

Der lievorstehenden Technischen Messe ist ein starker 
Besuch von Interessenten aller Geschäftszweige schon jetzt 
sicher. Es wird sich darum bandeln diese Gelegenheit zum 
Anknüpfen von Beziehungen, insbesondere auch zum Aus¬ 
lande, in <ler richtigen Weise auszunützen und der kinrmat« 
graphischen Industrie die großen Vorteile zu «ehern, die sieh 
aus der Messe und ihrer Propaganda ergeben 



Den Zeitungsberichten der letzten Tage nac’.i iM glück ■ 
licherweise die Grippe iin Abflauen. Wenn man den Worten’ 
Pi ii • M oder bei 4ee Ob Sacht-W .h!t itigk.-it« 
Vorstellung die Conference hatte, ebenso wenig wie er selbst, 
glauben darf,'sind alle Künstler vom Film, die an jer.er Vor¬ 
stellung mit wirken sollten, plötzlich von iler heimtückischen 
Grippe befallen worden. Sicherlich, nui um sich zu kurieren, 
tanzte eine Reihe der Vermißten auf dein „Schwarz-Weiß- 
Ball* in der Philharmonie zur selbigen Zeit, allwo sie eigent¬ 
lich hier auftretcn sollten, sieh in Schweiß So wenigstens 
wurde erzähli Man er/.ählte sic-h über das einmütige Fern¬ 
bleiben der Filmkünstler noch so mancherlei. Was übrig 
blieb, war eine „Revue der 50 Tanzbeine.“ Soviel Tanz¬ 
darbietungen sind wohl noch niemals in ein und derselben 
Vorstellung gezeigt worden. Alk* Erlai liten aus dem Ge 
biete der modernen Tanzkunst waren nicht nur auf dem 
Programm vertreten sondern sie waren auch erschienen 
Was man von den Erlauchten ans anderen Gebieten nicht 
sagen kann. Es w irkten mit als Tanzsterne Lucy Kiesel- 
hausen. Heddy Sven. Grit Hegesa. Lena 
Amsel. L i 1 Dago v er. Dora Kasan. Vio¬ 
lette Xapierska. Takki Takka. Lact i und 
Aenni. Rigmor und Gudrun Toertlöff, 
Esther Hagan. X T egrell und P o 1 a , endlich 
Joachim v. ,Seewitz. Außer diesen Tanzgöttinnen 
und Tanzgötter erschienen: der ausgezeichnete Karikaturen- 
xeiebner Karl Schenker. Kurt Wolowsky mit 
seinen famosen Schauspiek rsportraits. Paul G r a e t /. in 
seiner Type als Berliner Straßenverkäufer. Felix Basch 
und Trude Hesterberg mit einem Duett aus „Sy¬ 
bille’. M o 11 y Wessel v und Kurt F u ß in seinem 
Tanzduett Beide Duette fanden durch die überaus flott» 
Wiedergabe verdienten Beifall. Ria J e n d e sang das 
Auftrittslied aus der Operette ..Miss Fu" und bewies, daß 


■sie eine bessere Filmdarstellerin als Operettensängerin -*t 
ISie sah aber sehr hübsch aus. 

Die Sensation des Abends war Paul Morgan, der 
eine launige Eröffnungsrede hielt, in der er schon recht 
deutlich darauf hinwies, daß es anders kommen würde als 
man nach «len Anzeigen der letzten Tage, ja sogar noch der 
frisch gedruckten Programme .u erwarten da- Recht hatte 
Die ganze Veranstaltung zeigt doch das Bedenkliche solcher 
Wohltätigkeitsvorstellungen. Dk* „Revue der 50“ war be 
kanntfich schon einmal für einer früheren Termin angesetzt 
Die nationale Trauer über die Veröffentlichung der Ausliefe¬ 
rungsliste bot Gelegenheit, dk* Veranstaltung zu vertagen 
Schon damals munkelte man allerlei Auf den ersten An 
kiindigangen waren berühmteste Sängerinnen und Sänger 
die allerersten Filmstars als Mitwirkemk* genannt Diese 
oder jener wußten allerdings selbst nichts von ihrer Mit 
Wirkung. Auch Hennv Porten sagte damals ab Aber nun 
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zu der neuen Veranstaltung war ausdrücklich von der Mit¬ 
wirkung Hcitny Porten«, Ernst Lubitachs n den Anzeigen 
der Tageszeitungen zu lesen. Nichts von t Uedem. Es war 
eine Veranstaltung ohne die Filmkunst, und es waren Stimmen 
genug zu hören, die, gelinde gesagt. ihrer Verwunderung 
Ausdruck galten über den Mut, für die Veranstaltung ohne 
Innehaltung des Programms, wie es veröffentlicht war, 
solche Preise zu fordern. Morgan begrüßte denn auch das 
vollkommen ausverkaufte Haus als eine Versammlung der 
Milliardäre. Immerhin: das Programm war zwar nicht ab¬ 
wechslungsreich. aber es war nieht schlecht. 

Die Angelegenheit hat aller eine prinzipirlk- Bedeutung. 
Es muU naiulich die Krage gestellt werden, < b die früher so 
hilfsbereiten Filmkünstk-r plötzlich anderen Sinnes geworden 
sind. Es galt hier, zu helfen, und da durfte keiner fehlen. 
Gewiß, derV eranst alter hatte es nicht leicht. So viele Künstler 
unter einen Hut zu bringen, ist eine schwere Arbeit, da be¬ 
kanntlich jeder Künstler Sonderwünsche hat. Aber bei 
einer Wohltätigkeitsvorstellung muH der gute Wille jedes 


Belcidigtscm Zurücks teilen Da es doch cino Veranstaltung 
war, diu die „Ufa" mit ihrem Namen gedeckt bat, ist es 
verwunderlich, daß auch nichtein einziger namhafter Künstler 
aus den Reihen der Ufa-.Stars mitgewirkt hat. Es war eben 
irgend wo etwas nicht im Lot. 

Der Ertrag muß ein sehr großer gewesen sein. Man 
wird ja sicherlich bald die Summe hören, die den armen 
Kindern Wiens und Berlins überwiesen werden konnte 
Und dann soll auch alles bis auf die prinzipiellen Bedenken, 
bezüglich des Nichtserscheinens der Filmstars, vergessen sein. 
Ein gesellschaftliches Ereignis, wie man es eigentlich erwartet 
hatte, war es allerdings nicht. Trotz Gesellschaftstoilette. 
Die Filmindustrie entsandte nur wenige Vertreter. Man 
sah: von der „Ufa" nur Herrn Direktor <1 rau. sonst noch 
die Herren Scheuer, Schwab, Fellner, Ba ru c h, 
Coliökcn, Oswald Pick. Von der Kunst waren 
nur die Herren Direktoren Carl Meinhardt un«l 
Rudolf Nelson erschienen. Eine Nachtvorstellung 
war es übrigens nicht, denn gegen 1 2 12 Uhr traf ganz plötzlich 
ein Polizeiverbot ein J. U. 
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Berlin. 


- liegen ilen Gesetzentwurf. I« treffend die Konzession Ittr 
iJehlapiele. Den Mitgliedern des Ausschusses lur Bevölkerung* 
Politik wurde von der ..Vereinigung Deutscher F Imfabrikanteir 
jene Dettlscbiifl überreicht, die zu demselben Tenn schon im April 
I‘J18 den Reichs tag-mit gliedern zu gegangen war. In dieser um 
fangrt icheu Denkschrift wird d e Bitte, dem (lesetaentwurf die 
Zustimmung zu versagen, eingehend begründet. Ks wird darauf 
bingewiesen, welche Schädigung und Ueliohong iler Filmindustrie 
dttteh Einschränkung des Lirhtspielweseus erwächst, wie ihre 
Leistungsfähigkeit geschwächt witd und welche Rückwirkung auf 
den Auslandsmarkt und auf die Ahsaizfäliigkeit de» deutschen 
Films das Gesetz haben muß Fs wird auf den großen Dienst 
«tos Films als Propagandamittcl und somit auf die Notwendigkeit 
einer Ausdehnung des Lieht spiel wesens hingcwieseti. «s wird ferner 
das Uedütfuisgnnzip als Hemmschuh für die Entwickelung der 
Filmindustt ie klargelegt. Für den Fall, «laß die Kommission 
da.t: Gesetzentwürfe iure Zustimmung et teilen sollte, wird restlose 
Duiehführuug des I*t inzips der l'ersonalkonzession erbaten, weil 
sonst eine Gefährdung d.-s Standes der Liehtbildtheater»>esitzer 
Platz greifen würde 
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I "begründete Forderungen der Komparserie. Wilde Forde 
rungen sind trotz des Kittgegcnkominens der Arbeitgeber leider 
an der Tagesordnung, so daß last täglich Differenzen in den Atelier» 
Vorkommen Dir Satz,' sind im Tarif niedergelegt, und die Arbeit 
gelwr habet -i.-li bekanntlich noch zu einer Erhöhung verstanden, 
luvetstiit,diicj, -• , ,i* liciM'hineu der Arbeitnehmer, die noch 
imtiiei nicht merken, wohin *;>■ ihre Führer bringen wollen. Der 
„Zentraiverbaiid der Film- und Kinnaiigehörigen'". der ein Segen 
für die Arbeitnehm sein wollte und halte sein müssen, ist einzig 
und allen du ■ h die Führer zu einem Verhängnis für die Mitglieder 
geworden. Die Abfuhr, d." den Herren Sellistbeweihräucherer 
durch Herrn Gencraldirektof Davidson unlcr Zustimmung der Lfa- 
Angeslellteu zuteil wurde, wird insofern noch ein Nachspiel Italien 
als sich die Arbeitnehmer nicht mehr von jenem Herrn wollen 
führen lassen 

2 ) 


Eine Freisprechung Det seinerzeit von der Staatsanwalt 
schaff beschlagnahmte, dann auf Beschwerde wieder freigegebene 
Film „Der Saal de- sieben Sünden”, der von Arthur Wellin insae 
niert worden ist, wurde am 24. Februar, anläßlich der Gerichtsver¬ 
handlung, vorgeführt. Nachdem das Gericht den Film beäugen 
schcinigt hatte, und der Sachverständige, Herr Hans Bernert. 
erklärt hatte, daü der Film in Ausstattung und Inszenierung her 
vorragend sei, erfolgte die Freisprechung der Herren Well in und 
Dwoisky. Wenn schon jetzt, wo wir noch kein Ftlmzensurgesetz 
haben, solche Widersprüche zwischen Staatsanwaltschaft und Ge 


lieht haben, wie soll es dann erst später werden! Der vorliegende 
Kall gibt zu denken 

2 ) 

Filmpresseverltand. In der am 2t. Februar »tattaeliabien Gene 
lalversauimluug wurde der neue Vorstand gt wählt. Die Wahl fiel 
auf die Herren Emil Perimaiin, erster Vorsitzender: Willi Boecker 
erster geschäftsrührender Vorsitzender: Julius Urgtss, zweiter ge 
schaftsfühtender Vorsitzender: Egon Jacobs,ihn. Kassenwart: Alfred 
Kosenthal, erster Schriftführer: Wilhelm Meyer, zweiter Schrift 
fiiltrer: Dr Emil Frankfurter. Benutzender 
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Deut-ehe Uehtbildgesellsehaft. Die Direkt ton d«i Firma vor 
sendet fo'gendc Notiz: ..Wie wir an- den Fachzeitschriften er¬ 
sehen, beabsichtigt die ..Derarli-Film-Kommanditgcsollschaft 
einen Film herzustellen, der uuter dem Titel „Der Prophet", die 
Ge-chichte Johann von Leidens Mdiandelt. Aus diesem Anlaß 
mochten wir darauf hinwciscn. daß wir bereits seit mehr als 
Jahresfrist mit den Vorbereitungen zu einem Film l»esehüftigt sind, 
dem gleichfalls das Wiedertäufer-Motiv zugrunde gelegt ist. 
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Deearli Film Kommandit-Gesellschaft Dm Firma bereitet itiilei 
■ler Regie von Ernst Wendt einen großen Film mit Brutto Decarli 
in der Titelrolle vor. Der Film heißt „Klaus Mörtebeker - ' Das 
Manuskript stammt von Max Jungk und J.iliu« I rgis« 

2 > 

Bioseop. Nils Chrtsander, der Itekaunte Regisseur «ier Firma. 
\on dem man in der letzten Zeit mehrfach erzähll'-. daß er ge 

storben sei. i-t von .. rrlauhsib.se wohlbehalten in Deutsch 

iand angekommen. und wird seine Arbeit demnächst wieder 
•mf nehmen 

2 > 


tlpera-Film. Die Gesellschaft hat tuil den Aufnalimeii zu tltret 
Neuheit „Serenissimus im K.no" begonnen. Der erste Film erscheint 
unter dem Titel „Ganz ohne Männer geht die Chose nicht''. Haupt 
rollen spielen Dora Bergtier. Paul Morgan. Regie führt L. Beetz 

2 > 

< serepy-Filni. Die Atelieraufnahmen des neusten Films „Das 
Mädchen aus der Ackerstraße', ein Drama aus der Großsladt in 
fünf Akten nach dem Roman von Ernst Friedrich, sind beendet 
Das Manuskript ist bearbeitet von B. E. Lüthge und A. v Cserepy 
Reinhold Schänzel führt die Regie. Eit wirken mit: Lilly Flohr. 
Hansi Burg. Rosa Valetti, Olga Engl. Mathilde Wieder, Albert 
Steinrück. Reinhold Schänzel. Otto Gebühr. Hans Junkermamt. 
Leonhard Haskel. Wladimir Agaieff, Ferdinand v Alten und Fritz 





UeachAftasteile Deutscher Filmautoren zur Veruuiiuiift für die pan» 
'Veit erworben. Die Rejfie dkwt groBen Filmut rk* * wird l rban 
Dad führen 


Bar e! Mansch 
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ragr-nd mit: Ernat Deutsch, F'rttz Korluir. K. K v. Twardo««ki. 
Maria Zeltnka und Melanie Karbaum 

2 ) 

Fr. Kenten-Jäger d. ■r langjährige Helm-wrlreU-r der M.Lller 
Filingi Hellacliaft. ist au» frunBwiwIier Gefangenschaft jetr* nach 
.i'j Jahren zuriU-kgc kehrt 

2 ) 

Bad Nauheim. Hier wird im"Mai'1920 da» Kleine Theater er¬ 
öffnet (Kl.in«* Th*anr. (i. in. b. H.. Cesehaftafuhnr V. H.nml. 
Bad Nauht im). Der Bau war Herrn Arehit« kt< n Flitz Vi.ggi nliergrr. 
Frankfurt a. M. iil» rtragi n. Km vorm linite Th« at r. du» vorzüglich 
Lichtspit lin di« nt. ist nach atimn Angul» u «rstandtn. Ihr erst¬ 
klassig« n Aufmachung «ntspr« eh« nd, oval«- Form d« s ganz« n Th« a 
tera, mit all« n Krri.ng« nseliaft« n d« r N« uzi it i in*g« statt« t. mit 
Part«-rre- und Erst« r-Bang l-eg« n. Hulk« n. unsl« ig< n«l< r ik »tuhlung 
und vorm hm uusgeatattet« in Foy« r. s«»ll« n auch die Vorst« lliingt n 
s« in, di«- »ich im Kahns n <-rstkla»siger d< zi nt« r i'rograiunM- bi-w* g> n. 
Ncbtn dtn Liihtspxlin di« nt «las Th«aUr auch und« rin Vorfüh¬ 
rung« n. wie Vorträg« n. t'onccrUn und Th« ut« rnrogrummt n in 
kleiner« tu l'mfung, 
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Bamberg. N«-u eröffnet wurden di«- Luitpold-Lichtapicl -. früher 
Tonbild Th -ut- r. Luitpoldaäle. Eck«- König und Luitpoldstraß.- 
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Dresden. Von dem tichrifmteller und Dramaturgen Aloy» Alfons 
Zeug.-rlmg erwarb die Kona-FUm-OaelIschaf t «las Manuskript zu 
einem zw. it« n Monumentalfilm, ls-tit. lt „Merceda. di«- arme Keieiu- . 
da» Schicksal «im-r erblindeten Millionurin in fünf Akten. 

2 > 

IMisseIdorf. Der zweite Vorsitzende, des Reich.».erhandes deut¬ 
scher Lichtspieitheaterliesitzer hat die Leitung de» Verleih* Rhein 
land-Westfalen für die Luna.Film G. in. I«. H. Berlin, übernommen 


;h — 

Herr Köttner ist bereits hier emgetroffen, um dort Bureauräuine 
zu mieten und sofort mit seiner Tätigkeit zu beginnen. 

2 ) 

Frankfurt a. M. Dl«- Titan Kilm-t'o., I!. in. h. H.. fiat den frn 
lu-n-n Ob-rrigisw-ur der Weltfirmen Amlirosio * Pa.»«|iiali Turin. 
Ferdinadez Ariu» für mchrci-H .lahrc f. »t als Obersp» II« iu r v«-r- 
pflu-iit« t. Herr Aria» (»ginnt i n M«ituit Väri in Turin, wimellist 
di«- Titan-Fi Im-Co. aur»-it «in«- Filial«- erricht« t mit <l« n Auftuiiirm n 
zu einem großen S naation»- uml Ah.nteur.-rdri.mn. l»-litelt „Di r 
Schrecken <le» weißen Hauars . 

2 ) 

Kattowitz i. O.-Schl. Polnische Filmgründung 
In Kattowitz t»l ein m u« ■ Filnmnteim hm. n ..Pobmia", (!. m. b. II . 
gegründet worden. Di«- Iiduil»-r «. » n -iu n l’nt. rn« htm n» »ind 
größtenteils jHilmseh-- Kapital i»t. n. Bish« r »iml etwa 1 l /j Miilinm u 
Mark zur Verfilmung nu ist polnischer Stiiek«- g. z. lehn, t wordtii. 
AI» erst«-» Werk »«ill ein vom ob rschl. »iscln n Filmdicht.-r L« «n 
Glanz wrfaBu» Drama unter dem Titel ,.Di>- kutholiseh«- Jüdin", ul» 
zweite» „Die Lid« n de» obcrschl« *i»ch« n Volk«»' herausge brächt 
werden. 

2 > 

Mainz. Ein neu«-» Lirht»pi«-Ihau» wurde Koth«-rh<'f»traUe 4 
«•röffnet. 

2 ) 

gl. München. Hals-n Sie mal schon lebend-- lüjwcn in Kisten 
verpackt * Ehcnao könnte icii vielleicht ai« li fragen: Haben Sit- 
»eh««n mal ein Ma»k« nf« st auf d« m - - - — Ma< - mitgemacht-' 

l’nd nun muß ich ihnen zu ihrer großen l'«-lj«*rra*chnng antworten: 
•In! Das mit den h l* nd« n Löw« n wollen wir Hu:, nueck lln-rlos». n, 
aber das Ma»k. ni« »t auf d« in Mar» hui» n wir letzthin in Müm-hcn 
erlebt, da die Künstk-rsi-har d« r Mar*-Fil-n t«s« ll-<huft uns zu 
ihrem in dem von Herrn Direktor 8ehoem-ck«-r frt-undlichst und in 
in uni-igcnniitzigster W. iac ül»-rln».». n. u Mar» I-ilm-At. Ii.-r ver¬ 
anstaltet« u Abend lud. Das war noch ein Stiiek gut«-r. alter Müiu-h u-r 


Für jedes Kinotheater 
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Ist GCte und Zuverlässigkeit der Vorführungsmaschine Lebensfrage, die 
Qualität der Bilder und damit der Erfolg hängen ln erster Linie davon ab. 
Auen für Sie kann nur der beste, bewährteste Apparat In Präge kommen, 
handelt es sich dabei doch lediglich um eine einmalige Anschaffung! 
Verlangen Sie noch heute Grutls-Kostenanschlag und Preis iste üoer das 
anerkannt führende Aodell den 

CRnemnnn 

Original - Stahl - Projektor 

Imperator 

der aul allen großen Pach-Ausstellungen der Letztzeit als einziger die 
höchste Auszeichnung erhielt, so z. B. aul der Int. Kino-Ausstellung 
Wien 1912 die Große Goldene Aedallle. auf der Kino - Ausstellung 
Berlin 1912 die PVedallle der Stadl Berlin. 

Keine der vielen im Handel befindlichen Nachahmungen reicht nach dem 
Urteil erster Pachleute auch nur Im entferntesten an unseren Origirial- 
Stahi-Prolektor heran; — falsche Sparsamkeit und Leichtgläubigkeit 
rächen sich bitter I 

eRnemmn-weRKe fl.-G DResoen i$6. 

Photo-Klno-Werke Optische Anstalt 
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Art, — ein lebend Stin k jener unvergetllich htsrrlicber Zeit, da man 
in Schwairtng noch Atelnrfcste zu vi ran.» t alt« n wulite! Da» Schönste 
und t n fälligst«- an d< r Veranstaltung war der familiäre Charakter, 
der hier obwaltete. es wann eben nur Bekannte und Freunde 
zusamt!!' iig, kommet.. Kiinstli r. Angehörige des Filius und ■ in 
reicher Kranz virführertseh schon« r Frais n und Mädchen, — als" 
ein Fi st der Ht iterki it. di r 1» I« nslust und froh* n Laune. In d« n 
Tanzpausen gab n ein reg, In chtes Cubari t und sonst eine ganz«- 
Mi nge \ urtrage. für* und fort als r gab • s Hi ite rk> it, CS* müt 

liclik it und sonniger Frohsinn. Ich kann ihnen nur da» eine sag« n: 
Als mau i nobeb vom inaiteh r schied, war de r Mond langst schon 
wi g. Mit l im in Worte'. ela» Fest verlief Sil g, lung< n, dal! ■ s nach 
drei Tagi n wilde rlwilt wurde«! l'nd «ikac \\ ie tli rh< hing war wo- 
möglie h noch origin. II« r, noch schöner und noch ns hr voll von 
ausg, lass« tur Laune toll« in Maske mips I. Ikon als mau J« tzt aus 
e inanelerging. :1a war eben der Meine! im Wie derkoniii» n! 

— CI.. Osterei di- bat nun ein Drama fort tggi ste llt. 

ela» demnächst schon zur Vorführung g« langt. Wie mir eler <■'« 
wchafsli iter Herr Schobern, mitteilt.. werde« die- Vorarbeit*- n 
und Vorbereitungen für un neues We rk ge-troffe n. 

— Die „Alpina" ist eis n daran, eine Killte neuer Filme 
in Angriff zu nehmen. F'.» luttaii It sieh um zwt i grolle alpine Monn 
im ntalwe rkc und m ls til» i auch um Lustspiele. He rr Ihn ktor F'i lix 
Wildenhain, der künstle rieche- Liter dir „Alpina", luit 
.Anna Strohmeicr. eim' Schülerin Speentellis, als Darsti lle-riu ver¬ 
pflichtet. 

— Franz Scilz liat uns eim' grolle, angene-hine- l'eberra schu ng 
bereitet! Sin neue sti » Werk, ela» die’ ..l n i n n" jetzt heraus 
gebracht, das mächtige« Drama „Das Milliarden - T e« s t a 
me« nt", ist, was mau so zu sug< n pfligt. eine Sache-! Wenn Seit/, 
die «mal eine grolle S. nsation schaffe n wollte, so ist ihm die, vollauf 
ge hingen. —- ui e im in Mulle, wie er es vie lleicht sollet nicht erwartet 
hat. Vor alle in: De-r F’ilin bringt sei vied abwe-chslungsri i -he uml 
hochinti « ssiuite Handlung, elali mail aus den. Se-ham n um! Status n 
gar nicht h< ruiiskommt; fort und fort gibt es interessant «, |»>cki nde 
Mous iite, fort und fort gibt «s frappiert nde Szi m n, ehe * Itsumc. 
originelle 1'cU-rrnachungi n bringen l’nd de-r Flull de-r Haisllung 
• rlahmt k- im n Auge nblick, nirge nds eine- leere Ste lle, Da » i al*r 
in d- n F’ri-iaufi»ahrm«ti fiilder von uls rwaltig. mli r Sclvenheii. 
Bilder, die durch ihre- malerische Flige-nart uns so stark !> rühre n, 
es ist darin ein Stilles, Mi laue hol isels s oft, das sei wundereeam 
von den sieh üb -rstürxe-nde n I Sem-h« htuewen uhheht. Ahe-r just in 
<lk-ser ebenso geschickt wie- glüe-klie-h euigeordmu-n Kontrastwirkung 
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lk-gt ein gut Teil de« Erfolges. Tatsächlich «chlielle-n sich alle- Meum-nte 
zusammen, diese n Film über ela» allgi im ine Mail liinauazulM-ls n uisi 
im eias Ki lief einer hoch ane-rki nm-uswerj< n I» tstmig zu gi l> n. 
S i i t z ist i s obe ndn in sehr gut g« lung- n. dt> - mze Im n t liarakb r, 
seharf zu zi ie-lim n, sie psychologisch zu vi rtie fe n und konsicpient 
bis zum fV-hlilii dure-hzufühn n. Fn dich hatte er am I. • in« Ke ihn 
tüchtiger, zovi rlässigi r Darsti Ile r ein sich, elii mit vii I Ile schick 
und ernster Hingul»- ihre- Aufgal» n leiste n. Dali er schlii lllie h in ik r 
Kigie einigt- he-merkenawerte- Kinfall« hatte. eis- denn Ganz u einige 
faszinie rt nde lllitzlichte r aufscln n, ist sicherlich nur mit t«* nug 
t innig zu I» grülle a- Dk te cjmische Ausführung de s Films lallt nicht» 
zu wünschen übrig. Kurl Atti nls-rge r hat gekurbelt, und uuin 
im rkt se hr deutlich, wk- er mit di m Regisseur S nz gl- iclu n 
Schritt zu lialti n wußte: Die- Photographie ist klar, von li I» ndiger 
l’lustik, gut Ik I -lichtet und utig in ui g -schmachvoll ausg« führt. 
Mit i im in Worte . - in F’ilm, auf di n ein „l nion" ■ Is uso stolz sc tu 
kann wie l-’ranz S itz sclbeet. Wir sintl sich r, duü „Da» Milliurd, n 
Ti Stans nt » hr liuld durch alle Klinse lauf-n und ui» rall so vhl 
itm rki um ndi n He «fall wie in Münch n gelegentlich der Press 
atifführung finde n wird 

<s> 

M.-Lli.-Iliaeh I)ic Theater in M Gladbach und Rhevdt »nid 
ui eine AkLcn-GcscIlM-haft mit e-inein Aktienkapital von läouiO M . 

Hei r Heinr eh Herrmsnn. M. Gladbach. SrUiHerstr 8. welcher alle n 


i»t. die Firma zu 



<s> 

Z*il i. W. Wußtie r X Sprieheröffnet« n iiu < üi~thaus zur „lfi ff. r 
butte' ein Lichtspii-ItFe i«t« r unter < er IV-zi iehnung „Scliw arzwald 
linkteptele*. 


Neues vom Ausland 
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Wien VII., W- -: Ijwhnst rallc iti Nein- Eintragung »' ■«’ 
F’ilm Kompagnie. Erz-iigung und Vi rkauf vnn Filnun. Off« m- 
llundi Isge-S bsthaft in it IS. Ik » mi. r 1919. G. -» Ibehnft. r Maller 
Sturm und IV njamin IV rkowi r. I« uh in Wkn. Verln fiingsl« fugt: 
IV ide Gtatllschafte-r kollektiv. 

M. Budapcster Filmneuigkeiten. Vach den IVstimmimgen der 
Pariser Fried« nskunf« ri nz v*-rlh*rt l'ngarn ca. SO“,, n iu-r Kino 
t ht ater, Laut mn-r gi-namn Statistik gab es in ganz I ngurn mit 
Finde de s Jahri s I8IK 7119 Liclttspii lstutte n. \ Oll dii s< n kamt n 
13« auf rumänisches. 124 auf jugoslawisches, 107 auf tsi-hechisehi * 
und 12 Kinos suf deutsch-östem • hischi s tu bi t. Mit dt n sh 
zutn-tendiii Oebiitin verliert, das t Iw malige l rigurn 379 Film 
tlnati-r. Es verhielt» n also im v rkh im rtt n l ngarn 3<>o Kinos. 
Infolge« der Vi-rsehk ehti-rung der allgi im im ei Lag» Is-rrseht ln der 
'ingariselw u Filnihrimehc grolle Ik prt ssiou. Dk- F ilmbdinki n ste he n 
allgi nbliekbeh still und dk- ang« kündigt« u Arbe-iten sinel wkderum 
«••rsehot» n wurde n. so elali iiei Monat Feleruetr kaum etwas ge arla itet 
wurde. De r Mängel an Kohnmte rial sowie die- ständige- St« igvrung 
eler Preise- für Kohfiltm- «-rschwinn das Gi eh :lw n ehr ungarisch- n 
Filmindustrie- ganz e rhe blich, zumal auch die- ausländisch«- l'la 
eit riing ungariscls r F'ilmm ui räche iniuigi n n ent nngewtU gewordi n 
ist. Nach Budapcster Blätterns Idung» n hat die „Sascha Film 
fabrik eh n Puela|» »te r „W intergarte n". eines eh r schönst« n 
Lokalität« n in Budapest uni zwölf Million« n Krone n käuflich er 
worlan: vom Hi rtist ei. ,1. ab seille n eiort Kinovorst« Iliing« n g»gi l»-n 
werden. Im April el. J. wiref im Budapest«r Stadtwslde-hen unter 
d< m Neune n „O arten • Kino" ein gommerctablisse-me nt eröffnet 

ln eiie ungarische Nat ionalve rsan Jolung zk ht j<tzt ein Kino 
U-sitzer als Mitgliid ein. Ira Surospataki r Bezirk war d« r Licht 
spk Ith« at< rl» sitz* r Johann Mol nur ehr erfolgt» iche t :• g. n 
kundhlat «Vs letztin S> ktiensehi fs im früh« n n öst* rn iehiseh onga 
rischin Ministerium des AeuScrn, des Prinz« n Ludwig Winelies-h- 
grätz. eh-r als |agrti ihm« r Kandkiat aufge treten war. Sin Upm 
knndidat ist mit dem Programm der khimn Landwirte mit üt»-r 
wsgi iKh r Ml hrhi it gi wählt wonhn uisl zk-ht als erst« r Alig» ordes-ter 
au» eh n K« il» n di r Kmol» sit» r in da» Abg««irdneteldiau«. Trotz 
ehr zkmlieh tro»tles«ii Vi rhaltm»»«- auf dem ungatss-lu n F'ilnilmden 
werden ne ne l nt« rmhmungi n ins Lehn geruh n. Da» Mitgli«d eh - 

Nut ionalt lu at< r». «I« r Schauspkler Alt xande r f! a r a in » z e g h > . 

hat unter de in Xuuun „Orion-Film Fäbrik ein m is-s J- iln.unti r 
m hrm n ge gründet, iils-r desun Programm Nahen « bisher nt^-h nicht 
)» kanntgew ordi n ist 
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eil» Brodelet in Schtuagard losch- ..Ifehtreeth' VYrläinde machten 
ei»' „große V-r»ammIuiig und ..nahmt n Sti llung zu dt m Fni 
wur( t im « (ket tais iil* r dir Prüfung von Bildstr* if. n für Lieht 
spiele“, nachth m der Vorstund d« s würl u ml* rgis« Iw n L*uo - 
pulin iamit« (!) Regier ungKrat Klailtt r un«l Ihr* kl.tr Baiii rle .1«» 
nötige uwrn r M< inung nach äußerst IVlu rMWp - gi >«gt 
hatti n. Dir Stellungnahme ln stand in dt in Bt srliluli, an da >iid 
drulsrl« n, }* sonders aber dir wiirtti ml* rgischi u Mitgliuhr dir 
Xatioiiaiversiuunilung — (in St uHgurt m-Im int man mrht zu wiss. ■>. 
dali du Xedkmal Versammlung gar nicht hrn rhiigt ist. iin Ih ich* 

kinogi-neta juj sankt io:mri n; itu -s lt« ritt vii lim hr «h r « r*t noch zu 

waJil< ndi n neuen Volksvertretung zust« ht ) das Kr*i,ehi n zu 
richten, bei <U staltung di s Jh ichskluogi m tz. » dnfur zu -oriän, 
daß i ulwi dcr 'lir wiirtt« mliergischi- Sund. rgi »«izgt hum . I« tr. lt< n«i 
das Kmowes, n unurigi tust« i bh dit iah r da* Ki iclvgi tu tz ih sm n 
Tendenz übernimmt, dali w« it.-r Wurth ml* rg . im • igi n<- Film- 
zt-nsursulle bilialtin darf und dali »chlä glich »amtlich* Kum 
gi-schaftsl,Ute In im rb i n «il’gi I» nd< n Kinflmi la i di r s. ~ixhc!nn 
Keg« hing drr säI la tnfhndin Anglk g* ninih n < t, -inj» rm.mt 
bekommen Wahrhaftig, i im- I« *m r< .»mir«- auf ..• !• ri fr« 1 « »t« n 
.Staat der Welt „ auf „dir di inokratisehst. Republik «t*-. wir dir 
VVruirkliehung dieser Wünsch* -i* ■ birst* II« n würde, könnt«' nicht 
ftpechrii I» n werden. .la, du \ i rlautliarung der Forderung! n ist 
«ertön blutige Ironie Zum Srliluli noch einige Kinz* Heit* n au* der 
hrschliMseiH-ii Eingabe. Mau la trai-ht* t die Film» m»ur nur al* 
,,vorläufigen Nntla lu lf' . das wahre Zs I ■ rhhekl man in ihr Korn 
■nunalisii rung dis Kin<« vom finanzu II* n Zu. an.ua nlirurh ein* 
Stadtt hi nter* mu h di m andern hat man noch nichts geh rnt m«l 
in rim-r bessen-n t« schmarkshiHhuig des Publikum». Man sprirlit 
aus. laß dä; Württemla-rger es ihn ’n Somit rgesetz zu danken hule«, 
dali su< von den „I* rürhtigt« n F>»ngni-s. n « im r g« w iss« nlos« n 
Filrnfahrikation, wie sie vor all« nt auf d*m Bock u Ih rlms g« d« ilrt 
nicht überschwimmt wurdm «iw!. Am K* ieli»k.inogrs«-t:s« ntwiirf 
tadelt man, «lall „Berlin und «lä- <ii scliAftuinteri s«■ n zu -tark la-riä-k 
«ichtigt werden" und «lab «« ein „unla-gr* iflieh« > l-.ntgegi n«mm n 
gegen «las Kim «kapital ist, wtnn d. r Hauptstt/ ihr Filmunsur 
nach Berlin verkgt wirrl, wähnnd da* Volkswohl uitn 1 «rt v« r 
langt, der für die Bevölkerung der Mitti I- mal Kli insladte Ver 
»tandni» lu sitzt". Also Posi murkel oder liutt« nhausi n ul» Ih rlin. 
Homburg, Köln, lxipzig, Hannover Münch« n. Dirwthn, Br« slau 
Ha, ha. u. r lacht da ? .la. wäre i s nicht so luttcr crnsi. man könnt« 
waluliaftigi inm.il In fri ü-nd auf lieh* n ul» : ilä- K« Her IV-ui'thlands. 
von di m n ein alter Schi rz sag« , «tat! u « utwid« r mit vi< rzig .lalin n 
grundgi s< heil wi rd« n od«»r schw abist-h au»!» «frückt uduuiin 

bis an ihr selig’ End’ bli itu-n. Du- deutsch, Ktnoiodustru. die rk-ut 
«eh« n Kinol* «itz« r. dä« F'ilmv« rleiher und auch dir vielen .injs st« Ht« n 
und Arlu iter, dm vom Kino Ir!« n, sollten sich w ä» ein Manu • rhe)» ti 
uml ad«** tun, «fanut sä- nicht von ihr« n F\ ind« r» an die VV in«i g. 
qm tsch» wcr«h n. Dä Gefahr ist nicht zn I«ngtw n. 

VV. A. Ehi rwcin (Wilh. Allx-rtit. 

Aurich (Ostfrä slaiuii. Dä« St mit will für V ntcrridii s zweck« 

« im n IJchtIiiIdcru| i)mi n«t anscluiff« n. 

Wznderhiros des Pommersehen Landbundes Der Pomnii rs« |.. 
Landhund will UH) VV and« rkimi« ankaufin und • inrtcht« n. die für 
dä- Zw« ckr ihr Volksl* I« Irrung v« rwandt wi i-d« n «oll« n Sie w« rrh n 
vorbildliche Werke in ganz f’omnjem auf d«m Lande e, rl>n it. n 


Technische Mitteilungen 


WTF Die neueste kincmatotraphische Projektionsmaschine. 

Al» er*t« « Firgihnis «h s Zusunum narl* u« ns du rirnwn Akt. < äs. 
Hahn in fass« I und Optisch« Anstalt < 1‘. Uoerz z«i lh rlin Fräth nau 
ist dä- neue H«diu <ii*r*-'Jli« an r-Maschinc für ki» matogn^diische 
l’roji ktmn soebtn in i im r !>« «««*• und Inter« wo nt« n-Vorführung 
der öffe ntlichen Beurteilung ül*rgi b«n w«»rd« n. Unter sinng« maUer 
Teilung der hier vorliegtndtn, teils MdMUKhm, t«-il» optis< hi n 
Auigat» n ist mit <tä*<m aiisgi zeichnet« n Fabrik»! «in wirklich 
ganz neuer und eigi ner Typ im ganz« n Aufluru gem-haff« n w ord« n, 
wahr« nd man «« lnslc r eigintlich meä>t nur mit Fortentw ieklungt n 
ursprünglieli ausländisch« r Mod« Ile zu tun iiatte. 

AcuUrrlioh fällt an der mutn Masehitw sofort auf. daß da- 
hauptsin hlu h.il Gi trä l>st« ile in ein einzig« s kräftig« s. s«.|ir stand 
fewes Gußstück eingtucfelosM n «iml. Nur dä- eigintlich«n film 
för«h-mdi n Teile lä-g. 11 fr« i. Durch dies«- Kinka|iselung d« s Ueträ I« s 
»ind einige offensichtliche \"rt< ile gischafiiii: Wirksanister Schutz 
gegen V« rstaubting und S«'hiiiutz, dit- Viöglä'hk)-ii automatischer 
iä-lung sämtlichi-r Gcträ liet« de dun b ständip«n Oelundauf inner 
halb der gesehl"**« m n Gehäuac, schli« Ulit-h dä- nur verlud, näimaßig 
selten eintret« ade Notwi ndigktit erm-uter tklzufuhr. Da auU-rd« m 
keine der gew«ihnlieh« n Zahn- und K, gi Irsth r l i U rtragung« n 
verwtndet «tmt. an d< n n Sn lä- vi« lim hr Sehraul* nrtMh r, ist «h-r 
Gang fast völlig gerausthh-s. dä' Mögliehk«it «h-r Abnutzung auf 
ein Mindestmaß hi raligi drii-kl. — lä r Anträb, «ntwtdtr Haud- 
kurbi'l «al*-r mittels Rh tiunscheibc durch Motor, « rfolgr über eine 
einzige senkrecht durch den ganzen Anparui laufend« Hau|>twelh-, 


von der aus Vorwiokter, Niu-hwii-kl i ^fW * \ ,lu s, rg.-trä-l>' und 
auf den« l invH-gi- iilx-r da-ses die uinlauh ndä l(ll- nde in tlang g> S. Izt 
w:rd. So kann zwäteben Bl« mh- und ,Mi»V™ i kr, uz k* im- l’has« n 
v*-rs«hä billig auftr. t< n. also ein Zh(h n der Bände ist uiuuoglu-h 
gi macht. - Dh- Bh mh- *« Hist sdcbüii sieh durch ■ im- m-ui- An 
or luung «h-r Aiissehnitte aus, d' rzufolgi i.ueh l*-i Versebä-Iamg 
ih r Bh wie «lä- abdeekt-nden Kant« n stet* senkn « ht durch «1 h- Mitn- 
di-r Ohj« kti\acl«se himiur-tigi h> n 

Als Neuerung am Auträ-b ist «lä* j* mlelartig wirk« mh- Auf 
lumgung «h s Motors, di.- in Rä tiu n zw ha b< u ihn Selu-il* n «h*s 
Kiiiow« rki s und «h s Motors st«-t» in «h-r riehtig>-n Spannung halt. 
w«*iurch aruh-rwi iitge. gi-bruti<-hli<-hi Mpatinv orrichtuiigi n. «lä- h icht 
zu Al»w« rf« n d» s Bh nn ns fuhrt, n. ül.-rflüssig sind t rotzdem ist 
daU-i vermäihn. daß der Motor s«-ll»1 in Hcn» mgulig. n gerat. In 
Vor bereit ung und auf «h-r Lipzigi r Messe hen-ito au*g« stellt ist 
« im' noch weiter durthyrtz itete Aufführungsform, U i der <h - 
Motor ohn. Bä-meiiüU-rtragung unmittelbar da» Kinowerk selbst 
von unten her treibt, lä r Ap|*init wird mit zwei Motor* n, einem fiu- 
«läsi ii unmitn-tban n. eim*n zweit« ü für den oben U-tH-iirä-U-m n An 
tri« h durch Hä inctiiiL riragung geliaut, **• daß Iwä-hste Betriebs 
sieherlü-if g* währli Met ist. Am läimm-nlutiis lallen dä- sehr zweck 
mäßig uml liandlich angeontauf« r. Si.-ilvorrichtimgi-n für dä* Kohlen 
auf; U-mi imlers wichtig ist ein Hclx l, «h-r > * g.-oatlei, die Kohh-n 
spitzin zur Zündung * m.uifh-r zu na.M-rii. worauf sie selbsttätig in 
ihn- ursprüuglä-he Fhnstcllung aunmender zurüekfafh n. 

K- sind also in dä-«cr is-u n Ki-natrukiion der «Hahn-Goorz 
Thi-a*er Ma' -him für kirn inatograpi >schc IVoyklmn «*im> F'iille 
w m r. gilt >r <iedunki ri verwirklicht, dä- unzw. if. Ihuft ertu-hhehi 
f*\wtschritte auf dä m nt Gebiet U-t. uti-r. Du- F-inführung «lä-»-r 
MasebÜX- wir«! dai'ureh U-güiistigt wer«h n. daß da* eigentliche 
Kinowerk *«> kora»truä»rt ist. daß o» «tuen bei ältt-reii Mochllen ein 
gi-U«nt werden kann. 



Düsseldorf Ci.m-ordi» ■ F i Im V e r Ic i h - G e s c 11 
Schaft «st * * h «• » c h r ä n k t e r Haftung. Kaufmann 
Bruno ix-i.si-hm-r ist zum Walteren e-sehaftsführ« r f» stellt 

Schwerin i. M. Kino haus Carl Harz, big* ni.ur Carl 
Garz. Inhal* r. Vert rä h von Ku.«* inrieht ung« n um! Ap|iarati n 
Bau und Fiu «rieht ung \<*n tichtspä ttl.eateru, Heratcllen von F'iltm u 
und «h-rt-n V* rtrieb. Anlag« n von L chtzentrah-n 


oooooo 


Patente 




Patent-Anmeldungen. 

S 4» 2F1 V'urricLtung zum Kopien n um Kinofilmen. WoWciuar 
Sh wen** n, ih rlin. Potsdamer Straße !W. 

S. 51 701 Verfahren und Vorrk-htung z«un Fintöhn von Film 
Umdi-rn. Harry Siihrcke, Hamburg. Hawa-ltn-tMikstr. 41 
St rlu «24 Kmriehtung zur Siclwrung «h-s VOrf«ihrungäbtitriebt*« I* t 
Kinematngraph« n mit von d* ri« F'ilmUind bewegten 
Kolh n. H ri. dri.-h (Stock, Landshut a. d I . Bismarck 
platz il 

H. Tü ftßü s<-liai« zum Entwickeln I>r Gtforg Hauberrißer, München 
Dä-neratr. 1 ‘.1. 

K 67 507 Luft bremse für photographäu'lH* V ersefdiämc. Maximilian 
Kern, lä gcrloch. Wiirtllig. 

K 6H 515 Vorrichtung zur Ih stuumung ch-r Ih liehtungsz* it mit 
Hilfe einer Seeh-nzelk'. Emil Köhm n. Fis*«-n. Füiunastr ü 

Patent Erteilungen. 

520 261 Stativ. Gu*tav Otto, Ilmenau i. Thür.. Wilhebmtr. 17 
320 181 Optisches Photomet,r. Andre Bhjodel. Pari». 

320 203 Kopä-rraliiiH n für Uchtlälder Max Dnehsh-r. München. 
SchmäitHtr. 2. 

Gebrauch» m u zter Eintragungen. 

732 364 BasbH-ntfernungHiiHM*« r. Optisch«' Anstalt <P. Goerz. 
A.-G., Ih rlin r n« «h nau 

731 !)2!> Meßvorrichtung für Flüssigki iteii aller Art. Kitty Ludorf 
geb. <ä-j* n. Ih rlin-Tri-plow , lä-fn-ggi-r*tr 30. 

Kat und Auskunft, gegen Kückporto. erteilt 
I’atent-Ingi nä-ur M. Berger, Ih-rlin-Neiikölln, B«Tlim>r »tr. 14 


Berlin-Wtlmtrldm-t, Rudoir.tifierttr Nr. 1 
Für den Anz«i t en -Teil: Ludwif Jejel 
“ * Fernsprecher Zentrum 10*7* 
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[iiimimm 


A föigUÜ4uUf > 

Objektive 

für Kinematographie u Projektion 


Heliar 1 4,5 M S 

Helomar 1 : 3,2 fei 

Projektos R 1 

VoiQiiander & Sohn Akttenoesellscbaft 

Optische Werke 

===== Braun schweig ■ 


Illustrierte Liste Nr. 30 kostenlos 111 


Antriebs.THotoren und Uhderttande 
für (Kleid)», ADed)|c(> und T>rel)Krotn 



Spar-Umformer 




Unsere GERMANICUS 


3n96fi< 


halten nach dem Urteil der Fach¬ 
leute nach wie vor die Führung unter den 
deutschen Projektions-Apparaten 


Fernspr. Nord 7209 HANNOVER 


Bahnhotstra&e 9 


Fabrik kinematographischer Apparate und sämtlicher Zubehörteile 
Apparat-Reparaturen aller Systeme in sachgemäßer Ausführung 
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Thealerbesilzer Rheinland and Westfalens 

:: hallen Sie Daten frei Iflr meine erstklassigen Kasseoschlageri :: 


Angelo 

(Das Mysterium des Schlosses). Prunkfilm in 6 Akten von FR AN JO LEDIC 

^ . ... | 

• Alles Dagewesene übertreffend! | • 

smm Sie Noch ohne Konkurrenz dastehend) | )CÖCS TtlPölßf 

T6l8|ft0liCrBfl Sie Größte Kassenerfolge bringend! mufl 

Telegraphieren Sie Ein Fum, wie er sein som | fliesen Ulm 

BeSUCbei Sie BIS Lauter Spannung und Effektei | SPlßlßö 
f Ohne Sorge volle HäuserI | f 

mr ii flanken. Mlicfeea. Mainz. WlesDilei Taiesiesirick ui usverkutie Baiser, -ü 


II 


m > Der Kampf um die Sonne < m 

•fHch' ik rrt geod 1 DetekUv-Sensatlonsdrama In 2 Riesenakten. Auf»*»hen> m g. n-l' 


•-Die Welt geht unter -« 

Herrliche« Lustspiel In 3 Akten. 


Onglnai Wilö - Wesi - Schlager 


sai 


Ersiklflssloe Beiproaramme 


Sichern Sie sich die Erstaufführungen. 



olElalizlaiEJaiizlalEJalEjalElEilEJaiElEilEJa □ 
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In den nächsten Tagen gelangt an 
alle Interessenten die große, illustrierte 


zum Versand, die ausführlich über 


687 Düsseldorf. 10. Atz 

Theaterbesitzer! — 


Bloscop-Bfoschüre 


unser diesjähriges, besonders reiches 
Programm berichtet und Einzelheiten 
über eine Anzahl hervorragender 
FilmwerKe und Lustspiel-Schlager 
enthält. 


Interessenten, denen die Broschüre etwa nicht zugehen sollte, 
werden gebeten, sich wegen Kostenloser Uebersendung zu 
wenden an 

Deutsche Bioscop Ä.-G 


Hauptverwaltung 

Berlin W 10, Viktoriastrafte 25 * 


«t 

i Daijiuw 
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Rheinische Film-Gesellsthaft m. n. n. 


KÖLN a. Rh. 

filocktncatu 20 :: Telephon A 9420 21 


DÜSSELDORF 

«ref-AOelt-Str. 37« I :: Telephon 4201 


Wollen Sie die 


vUfoie- 

sehen, auf die Sie schon lange warten? Dann 


unseren gigantischen Film 


(Arias, der König der Lüfte) 


vom 10. bis 16. März in ———————— vom 12. bis 18. März in 

Düsseldorf Täglich Bochum 

Asta Nielsen-Lichtspiele ___________ :: Tonhallen-Theater :: 















NIEMAND 
WEISS ES! 

6 P t C 


p 9 1 C 


LUPU PICK 
















Das Wichtigste der Woche. 


l’nerlauMe h'ilmnitfiihr. 

Der „Zentralverband der Filmverleiher Ibuiischlaiids 
K. V." macht seine Mitglieder nochmal eindringlich auf die 
fJefahr, Filme einzuführen aufmerksam (Näheres unter 
„Aut der Praxis' > 

-xer 

liegen die uueiidieitliehe Filnizcnsur in Ihuitsrhlani. 

In Dresden ist von der dortigen Filmzensurstelle «ler 
Film „Ulli". de onst unbeanstandet vorgeführt wurde, 
verboten wonlen .Die Vereinigung Deutscher Filinfabri 
kanten " hat sieh beschwerdeführend an den Kcichsmiaiater 
des Innern gewandt und ausgefiihrt. daß. da die Heichs- 


regierung ilen Filmzensurent wurf vom 19 Januar I »20 tu 
der Deutschen Nationalversaninihmg eingehracht hat. nach 
.ler Verfassung eine Landesgesct/gchiing nicht angängig sei 
Die Vereinigung hat die sofortige Außerkraftsetzung aller 
Landes-Filni|iriifungssU*lleti ls-antragt 

Warnung vor Itohfilnisriiwimllern. 

Die letzte Woche brachte einige Falle, in denen teils eine 
große Meterzahl RohfÜmc nach dem Xiislamlc \.-rschol>eii 
werden sollten, teils Originakigfa-Büchsen mit tmhrauch- 
hareni Inhalt .um Kauf augehoteti wurden Wann endlich 
wird es an der Zeit sein, daß die Fabrikanten von «ler Agfa 
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so lK*liefert werden, »lall sie es nicht mehr notig li. b*n, hinten 
her iin Material /.n kaufen' K» dürfte nunmehr doch wohl 
Sa«ln- iler Fahrikantenverciliigung - in. ■ nergisrh gegen lie 
Kohfilmvcrschichungen vor. uu» hcn 

l’elei»' um* Deutsrklaitd* iilümdl. 

Ihe Republik Polen hat einen Film:oll in folg, nk-r Hohe 
«ler in (lolil zu erk-gc-n ist. fntfnet :l . für belichtete l’ositiv- 
filme äiMMi polnisch»- Mark, für Wehtet« 1 Negativfilme tnon 
polnische Mark mul für tinlieliehtete Filme .»oupnli sein* Mark 
für je Ion Kilogramm. Wenn man damit d< u F. inroll ver¬ 
gleicht. den das Deutsche Reich auf (ir.'iul des tlten deut¬ 
schen Zolltarife* erlicht, nämlich _nn Mark für einen Dop| el- 
lentner. dann laalarf dir l'n ulingliehk'.it ditscs Zoll 
sehoi/i-s fiir unsere I teilst tu wahrlcli keiner Ki io i ,ii" 


Filnisehaiispieler nicht v miclieruiigspfiirhtiu. 

Der .Rcntenaussehnlj Berlin der Angestelltenversiebe- 
rig ‘ hat «•ntsehiialeii. (lau Filmx-hanspieler nicht als Ar.- 
gestelltc. sondern als ..selbständige l'ntcim-hnK-r" *u he 
trachten lind »k-shnlh nicht versieh» rnngspflichtig seien 
V Iwres unter ..A s d-t Praxis” in »Wr N. mm»-i.) 

lerorinung rttr Erfassung Verbotswirftig nach Rentscbhtmi 
ciugeführt ct (•csenstiintr. 

Wie wir aas sicherer (Juclk- erfahren. w ird in der nächsten 
' sgala- d s ..Rcichsgesetzl lattes” die Verordnung ..ui Er 
fasse eg vel ootswidrig nach IV.;tsc!da;i»l eingefiihrtcr Gegen¬ 
stände veröffentlicht werden. Ihn Wortlaut bringen wir in 
■ I» t heutigen Nummer unter .Au* i.«i Praxi'” 



Berlin zur Kapp-Zeit und später. 


ESS 

G 5 H 


tlrtus Kap I & i’u. Her «•»•ncral«i«vlk und wiw F«le»-n. nohnsiifik. — !*«*■ ba-daurniCTrerton Ma»avndar*teliar. l>lr wahren OeafehtN-. IM<- • lic-nurtl*. 
Kallr dp« I i-rru Wauvr und m-Iui- K»i'a i<-klu»u:-tc<-«-Im hu- - »nloni rollirrbare (JarasMe. n.-r »« -. Uafl-fukrtT «Irr .. Vrrelniiruuc IK-ulsrbrr FiluifkbrikanO n" 
«I» Wrmlolrr. I». Und dtrlil .Uh wieder. KUiw Rribcn-Irit. — l*er ..Hall der Kilii.-luduslrie . l»fc-..llrew drr und <IK . I I»". Miübraurh 
von K ttuM b-rnum.-n. K» M AuMlrbt verbunden — — —. 


Die Firma Kapp Ä Po., die ja eigentlich schon pleite 
war. oevor sie am IS. d. M. ihr»' <.esellschaft mit Im-- 
achranktem Hirn gründete, hat auch l ei «k-r Filmindustrie 
Schulden kontrahiert, die in »lie Millionen gehen. Ih r 
Generalstreik, »ler jene Hehlen vertrieb, »lehnte sieh selbst 
verständlich auch auf die Filmindustrie aus. und es ist 
mit Preude zu konstatieren, »lall /.wischen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern »ler einmütige Wille bestand, sieh gegen »li«- 
Pnts» hregierung auf/ii lehnen 

in den Ateliers ruhte »lie Arbeit vollkommen. und auch 
die Bureaus waren meistens auf Wunsch der Firmeninhaber 
nicht geöffnet. Die Filmfabrikation geriet dadurch ganz 
ins v to»kcn. und es ist noch nicht völlig ausgeschlossen, 
»lall es hier und da zu Differenzen zwischen einzelnen Parteien 
kommen wird. Bei einer so elementaren Ang«-U-genheit. w ie es 
«k-i ( enerulstrcik ist, seb«*int es doch eine moralische Pflicht 
zu sein, gleiehmällig die Folgen zu tragen. Es ist zu hoffen, 
dali si»-h unter «l«-n Mietern der Ateliers e ine Einigung dahin 
erzielt n lassen wird, dali eben automatisch alle Verträge sieh 
um di-* zehn Tage, währen») weicher Zeit unfreiwillig gefeie rt 
wurd versehk-ben Ob re. Iitliehe Verpflichtungen vor 
hand n sind, auf einen einmal festgesetzten Termin für 
Aufiiahmetage ver/iehten >n müssen, ist fraglich. Fs mtill 
aber mit allen Mithin darauf grdrung«u werden. »lall ein»- 
gütliche Lösung Platz greift 

Die Lichtspieltheater hatten zum w«-ita..s größten Teil 
ihr. Pforten geschlossen einerseits, weil sk- «»hm- Lieht waren, 
andererseits, weil sie Unruhen befürcht» Un. N»tr einig 
Theater in den aiigrenzendt-n Vororten. F« sondern solch», 
di»- über eigene Lichtquellen verfügen. -s|>i« lt»-n und hatten 
stets ausverkaufte Vorstellungen Das Berliner Publikum 
war genau so kinofreudig, wie bisher 

Die Verleiher halten eltcnfalls erhebliche Einbuße er 
litten, weil auch sie ihre Abnehmer wohl in keinem Falk¬ 


zwingen we rd en, n»K-b können, sk- mit Abschlüssen für dk- 
Kapp-Zeit zu belasten. 

Ein Teil »k-r Arbeitnehmer hat <l»-n Generalstreik n»x-h 
über ein»- längere Z»-it ausgedehnt, als er von »k-n Arbeiter¬ 
organisationen erklärt war. Man versuchte ihn in einen 
Lohn streik umznwandcln. und beim Schreiben dieser 
Zeik-n gibt es sogar noch Betriebe, in »letu-n Lohn¬ 
differenzen herrschen. Leiter «lie Lohntarife wird ja wohl 
in allernächst» r Zeit eingehende! zu tv<len sein. so »lall es 
sich heute- erübrigt. darulH-r zu sprechen. Bemerkenswert 
erscheint jedoch für «lk- Stimmung »l»-r Ai beiter, «lall In-i »k-r 
Fiko, in <le’‘ zeitweilig sowohl die technischen Arb»-it»-r 
als auch die Run auangt-st» llt» n streikten, »ik- Arb»it wieder 
in vollem Umfange angenommen ist. und zwar zu «len 
vor »lein Streik gezahlten Löhnen und Gt haltern 

Wie wir erfahren, wird es zwischen Arbeitgebern und 
ArU-itnehmt-m nicht zu Differenzen konumn. ob .iie Stivik- 
tag« bezahlt w«-nk*n sollen »«k-r nicht. Ein»* n-eht liehe Ver¬ 
pflichtung zur Zahlung besteht von snten der Vrhoitgt'ber nur 
f ür «lie Tage, für die der GeiH-ralstivik offiziell (Gültigkeit hatte. 
Fs se|u-int alx-r so. als ob »lie Arbeitgeber auch die anderen 
Stn iktag« Ik zahlt haben ’k-zw. bezahlen werden. Inwieweit 
dk- Artjoitgehor die Rcgk-rung für »li ■ Zahlung k r General 
str. iktaje in Anspruch nehmen werden, bleibt Verhandlungen 
vor » halt« u. Fs ist zweifellos, daß die Filmindustrie sieh 
nicht anders zu diesem Punkte verhalten wird, als alk- 
anderen Industrien. 

Von «k n Arbeitnehmern sind «-s die Massendarsteiler. 
di» »<hne Frag»- «k-n größten Schaden erlitten haben. Sie, 
dk- aul tägliche Gage angewiesen sind. hatt«<n während »k-r 
zehn Tagt* keine V»-rtlk-nstm< gliehk» it«-n. und es sin«l genüg»-n«l 
Fäll«-. Iiekannt, wo Massendarstefler auf mikltätige Galten 
angewiesen waren, um nicht zu verhungern Das Kk-nd der 
Massendarstelh-r ist ein»-s «ler traurigsten Kapitel dieser 

Zeit. 
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Die unheilvolle Vera Kapp hat aber Ihm so manchen 
Herrschaften endlich einmal deren wahre Gesichter g< rigt 
l>ie Zugehörigkeit zu irgend einer Partei darf keinem Mensch, 
iihelgcnnmmcn Werden Zu verdammen aller ist jener 
Charakter, der immer nach der Seite hinliiehelt. von derau- 
ir»*rade die Sonne «eheint. Herr William Waucr hat wieder 
einmal eira recht eigenartige Holle gespielt. !>»< Knt- 
wicklungsgeschichte dfeses Ix-gabtcn Mannes lallt für den. 
ilcr sie kennt, eigentlich S eine Verwunderung darü> er zu. 
dail er sieh sofort bei Herrn Kapp oder bei <(essen unter 
geordneten Organen zur Verfügung stellte Herr Waucr 
In-hauptet auf der einen S«-ite. er wäre nur in die Keicliskan In 
gegangen, urn sieh einen Aeswt is zu besorgen, auf der an-lcn-n 
Seite aber brüstet« r si.-h damit, Herrn Kapp für «1 1 «• -•«>/. iah -u 
sehen Ziele gewonnen zu haben, um! er •>lauht sogar ein 
K«-«-!it zu beanspruchen. daß die Arbeitnehmer ihm noch laf u 
danken müßten. Nun. «ler gute ll«-rr Waucr steht, wie \ i« I« 
nicht wissen dürften, auf «k-r schwarzen List«- der Büliticn- 
(rt-nossensehaft. die warnt, mit ihm. dem ehemaligcii Th«-atei 
direktor, ein Kngagement abziisehließen. Herr U tut-r. von 
«lein wir genau wisx-n. daher Alhk-utacher ist. u. «I« r nurdanu 
nicht sein antisemitisches Heiz zu verraten scheint, w«-nn«-r 
ilureh .Juden (leid verdienen kann. «Iies«.r Herr Waucr 
wurde plötzlich, als das Kaiserreich zusammeiigi-brochcn war. 
Sozialist. Ja. er war s«igarsozialistischer als die So. ialistcn 
Kr schwang sieh auf zum Führer des ..Zentral verbal des der 
Film und Kinoangehörigcu" Das muH ihm sicherlich m. h 
eine Ankreiduug auf dem schwarzen Brett der Alkk- itselien 
eingetragen haU-u. Ankiviilung Nr. Und nun plötzhch 
kehrt. Herr Waucr. als er Kapp und seine l,«<ut< in s (-herein 
Sattel glaubte, zu «ler Krip|x- der Alldeutschen zurück 
Ankreiduug auf der schwarzen bist« der Zentrale, rimnils 
Mitglieder. Ankrei'lung N'r. 3 H.-rr Wam-r hat nicht etwa 
sein Amt als Führer «k-r Z«-ntrttl verband --Miiglie ler nkxk-r- 
gelegt. sondern er ist mit Schimpf und Seliand • von „Zi-ntrnl 
verband" ausgeschlossen worden. So bt-dnticrlirn «>s auch 
sein mag. von «km Koeksehöllen ck s Zentral •« rhaadas" 
ist ei trotzik-m nicht abzusehütteln. 

Man erzählt, dall Herr Direktor («rau von der ..Ufa" 
auch sogleich am ersten Tage der Kapp-Ii« gieruii" im Ktiegs 
ininisterium. woher er Jiekanntlich gekommen i*t. gesehen 
worden sei. Ja. man erzählt sich sogar, daß er dort gearbeitet 
halie. Ks sind in dienen Tagen sehr viele iinkotitrnlücrhai- 
Geriichte durch «lie Luft geschwirrt. Zti wünschen ist. «laß 
Herr Direktor Drau möglichst schnell das Gerücht ze >t reut 
Wir können es uns nicht «kmken. daß einer der leit« i d« - 
grüßten deutschen Konzern* «k- Filmindustrie sieh der 
Kapp-Regierung zur Verfügung gestellt hat. und wir werden 
mit Fn-tide unseren Lesern mitb-ilcn. wenn Herr Direktor 
Grau erklären läßt, daß es sieh l<> liglieh um ein Gerücht 
gehandelt hat 

Die Rolle. «Im «k-r Geschäftsführer der ..Vereinigung 
Deutscher F iltnfaJirikanten". Herr Regierungsrat Professor 
Dr. I.eidig. Mitglied der Deutschen Volkspartet der Pn-.ilu 
sehen lindes Versammlung, gespielt hat. wird ebenfalls von 
viek n Seiten für nicht sehr willkommen bezeichnet. Tatsache 
ist. «laß Herr Professor Dr. I.eidig in enger Berührung mit 
Kapp gestanden hat. Kr war es ja wohl «Mich, der durch 
Herrn l)r. St re se mann dem Minister Schiffer die Mitteilung 
machen ließ, daß Kapp bereit sei, zurückzutreten. W ir 
wiederholen, daß die Zugehörigkeit zu einer Partei nicht der 
Gradmesser für die Tüchtigkeit eines Mensehcn ist Immerhin 
ist es schwer, sieh der Ansicht anzuschließen, daß durch 
die Beteiligung des Professors Dr Leidig an der Wrmittlung 


Kopp-Fi Im werke 

München, Dachauer Straße 13. 2921 * 4 * 

Entwickeln und Kopieren 

von elngeaandten Negativen. 


zwischen Kapp und d«r alten Regi<-ning Blut vergießen ver¬ 
hindert Word'm sei. Killen Mann der <n ikr Branche eine so 
vorauf wortungsr« iclic Stellung cinnimmt, hätte man lieber 
nicht in Verbindung mit dein Namen und «k-r Person Kapp» 
gestdien. um so mehr, als es sich bei der Vermittlung um 
eine Angelegenheit <h*s Beiehes handelte und Herr Professor 
Dr I.eidig ja lH-kanntlieli nicht Mitglied der Deutschen 
Nationalversammlung, sondern «k*r Preußischen Landes 
Versammlung ist. Wie weit ««iiei «lie deutsche Filmindustrie 
Interesse an einer Kapp-Regierung hat. «las möge j«s|«-r 
selbst beurteilen 

Das Rad scheint sieh wi«-d--r im altgewohnten Gang 
zu drehen. Ks wird <w-lcgenh« it sein, «lie llinge. die gerade 
beim Ausbruch «lei Gegcnnsvchitton «lebattereif waren, 
in Ruhe zu betrachten. Klein«- Reibereien sind wieder an 
de* Tagesordnung. Der ,.Rall «t*r Filmindustrie" wird 
mit., trotzilem merkwiirdigerweMe die „Vereinigung Deut 
«cn-r Filmfairrikanten" ht-schlosst-n hat. dem Komitee ni«-ht 
b« i/.utn-ti <■ gegen Mitte April stattfimk-n. Aas dieser 
Beit rittsVerweigerung zum Komitee halten sieh Ihflcn-iucn 
erge • ii ,|< reu erste dient,daß Herr Direktor Krieh Pomme: 
v-ui Amt als zweiter Vorsitzender drr „Vereinigung nieder 
it» iegt hat Weiter ist au«-h interessant. «laß die Kritik di« 
die Lieht 1 ild Bühne" über di«- „Ufa Vorstellung Revue 
der V• \ "Is-rdie wir ja auch berichteten, veröffen-liebte m-o- 
fem Webet, ,ng ii gezeitigt hat. als einige Künstlerinnen -i*-h 
durch die Kritik. «Ii«- mit R«-cht ihr Nichterscheinen geißelt. n. 
U leidig! fühltet-, und sogar «k r „Ufa" nahegelegt hüben 
sollen, in der . Lichtbild- Bühnt" nicht mehr ihre Namen 
in «l«*n Inseraten zu nennen oder gar überhaupt keine Inset.i'« 
m -hr diesem Fi chblatt zu geh «-1 Wenn di- Künstk-rinm-n 
durch ihren Kcchtsbeistand erklären lassen, «laß ihre Namen 
ohne ihr Wiss«-n auf das Programm jener Veranstaltung 
gekommen sind t«-s gibt n«x-h m-hr Künstlernamen, du- ohne 
Recht in du- Voran eige gekommen wan n), so hätten diese 
Künstlerinnen öffentlich gegen «k-n Mißbrauch ihrer Namen 
protestieren müssen. Lange genug ist ja mit ihren Namen 
Reklame für «las K«-st gemacht worden. Daß «Ii«- .Ufa 
selbst noch nicht Gelegenheit genommen hat. von dem 
verantwort Ii« heit Leiter der Veranstaltung abaurüeken 
und ausdrücklich zu erklären, daß sie die Irre 
führung des Publikums durch ihn nicht billige, ist mehr als 
bedatu-rlieh. Die „Ufa" darf sieh nicht einverstanden damit 
erklären, daß sich «las Publikum ls-tragen fühlen kamt, 
selbst dann nicht, wenn die „Ufa" in der Lage ist die Stimm« 
anzugeben, die aus den Kinnahm« n des Festes «k-n armen 
Kindern Wiens und Berlins zugeführt werde« konnte Kin 
Stillschweigen zu den Vorwürfen, die man dein Veranstalter 
macht, ist gleichbedeutend mit «k-r Billigung seiner Hand¬ 
lungsweise, die sieh die gesamte Industrie lucht gefalk-n 
lassen darf. Ks ist Aussicht vorhanden, daß über diesen 
Punkt und noch über so manchen anderen, auch ülier Per¬ 
sönlichkeiten. und wenn sie sieh noch soviel in ihrer Cott- 
iihnliehkeit Vorkommen, einmal ausführlicher gen siet werden 
wird, ja vielleicht geredet werden muß. 
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Epilog zur Leipziger messe. 
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Dm Leipziger Messe ist schon seit langem ein Spiegel 
unseres gesamten Wirtschaftslebens, noch nie il«er ist ihn- 
Bedeutung so augenfällig geworden, wie seit di in Friedens- 
schluß. Di - Umsätze, die auf der letzten Mess»- erzielt wurden 
dürften in die Milliarden gehen Manch«* Firi len konnten 
schon am dritten l’age ihn* Muster wieder einpacken, weil 
sie über das laufende .fahr hinaus mit Aufträgen versehen 
waren Namentlich die ausländischen Kinkäufcr warfen 
mit Kieseuordres um sieh, und die kolossale Kaufkraft de» 
ausländischen Gehles gegeniilier dem deutschen war ein 
Wermutstropfen in den Freudenbecher unserer Geschäfts¬ 
welt Wenn der Warenhunger noch lange niihält. wird 
vielleicht der Hundei einen schweren Stand liekommeii: 
die Fabriken liefern vielfach schon jetzt direkt an den 
Detaillisten. 

Wenn die Leipziger Messe ein Spiegel unseres Wirtschafts¬ 
lebens ist. so muli leider konstatiert werden. «laß in dem 
Spiegel eine Kcke fehlt. Eine unserer wichtigsten Industrien 
nämlich ist auf «1er Leipziger Messe - nun, ich möchte 
beinahe sagi-n gar nicht vertreten: die Filmindustrie IX-r 
Film als Wan-, als Muster fehlt Aber auch au sonstigen 
Erzeugnissen «1er kinematographisehen Industrie, Apparaten. 
Kino-fcinricbtungsgegenständen, AteKereuhehör usw. ver¬ 
mag die Mess« wenig zu -bieten. Abg« sehen von einigen 
bel.anuten Firmen, die j**< lesmal ausgestellt haben (ich nenne 
sie absichtlich nicht, um jtsle einseitig«- Reklamewirkung 
zu veri icid-.-n). scheint sieh unsere gesamte Kinoindustrie 
einer nur st hwer verständlichen Zurückhaltung zu befleißigen. 
Worinnen lk-gt der Grund? 

Zum größten Teil wohl an «1er den ungeheuer gewach¬ 
senen Ansprüchen nieht mehr voll gen-cht werdenden Mesae- 
organisation. Die Zerrissenheit unter «len einzelnen Branchen 
ist arg und winl am oittereten \on denjenigen Mess«*h<-such«*r’i 
empfunden, <lk- nur eine» Tag zur Verfügung haben, um 
ihre Einkäufe zu decken. Wenn es auch nicht möglich ist. 
jeder einzelnen Industrie ein besondi-res Gebäude zur Ver¬ 
fügung zu stelk-n. so sollte man doch wenigstens gleicht* 
«xlcr verwandte Branchen in ein ind derselben Straß« unter¬ 
zubringen suchen. In dieser Beziehung ist es traurig t«-stellt. 
Nur ganz, wenig«* Industrien haben, wh* etwa die . Bugra' 
ein aligeseblossenes. zusammenhängendes Ausstelhingsge- 
biet zur Verfügung. l>ie meisten k*iden unter der vorer¬ 
wähnten Z«*rrissenht*it und räumlichen Trennung. Als 
Beispiel will ich nur die optische und die Photo-Industrie 
erwähnen. Von ihr ist in jetlem Gäßchen und jedem Winkel 
ein Restehen anzutn-ffen. auf dem Neuen Markt und in der 
Ma«ller-Passage in der Katharinenstraße und in «h*r völlig 
abgelegenen <ä'<lirstraß«*n-Schule, deren lHslauemswerte Aus¬ 
steller einen Iwrcehtigten Protest an die M«jsseleitung ge 
richtet haben. 

Falls sich <li«* Kinoindustrie in Zukunft lebhafter als 
bisher an der Leipziger Messe beteiligen soll, so müßte ihr 


vor alk*n Dingen ein räumlich Zusammenhang«-mies Aus- 
st«-llungsgel-iet zur Verfügung g«*st«*llt weiden können. 
Der Theaterbesitzer. der hier beispkdsweise dk* Kinriebtung 
zu einem neuen Kino auswähkn will, muß nicht etwa ge 
zwungt‘n sein, mit «lern jetzt glü« klieli bis auf I "> Mark hinauf 
getrieljcnen Messekatalog in «1er Hand tagelang die ganze 
Sta*lt zu <lurehstreifen, sondern er muß all«*s. was er braucht, 
Stiihk*. Iveinwatid. Portieren, Reklanu-material usw. Iw*i- 
einanflerfinden. Der B«*deutung unserer Imhistrie ent¬ 
sprechend müßte nach dem Muster der Ru grantesse eine 
besondere Kinotnesse eingerichtet werden, tli«* wiederum 
in engstem Anscldusse au dk* opti-che und photographische 
Vbteilung zu stehen hätte. 

Nuriin Kähmen einer lieaondetvn. in sieh abgeschlossenen 
Kinomess« ließ«* sieh für unM-re Branehe eim* Musterausstel- 
lung großen Stils «k*nke i. Es wäre nicht einmal ausge¬ 
schlossen, daß «ler Film eis solcher zum Ausstellungsobjekt 
«verden könnte. Falls unsere großen Fabriken ihn- Neuer¬ 
scheinungen auf der Mess«- zur Vorführung brächten, so 
würden sich gewiß eine große Menge von Interessenten, 
Verleihern und Theaterbesit/ern zur Besichtigung einfinden, 
und mancher große Abschluß könnte hier rascher u-id lie- 
■piemer getätigt werden als durch lange und k wtspielige 
Reisen. Aber, wie gesagt solange wir nicht innerhalb 
der groß«-n leipziger Messe unsere eigene Kinomesse balx-ri. 
ist bei der Bcileutung und «ler Eigenart unserer gesamten 
liidustric kaum daran zu «k-nkeii. Yiclk-ieht «-ntschließt 
sich das Messeamt «loch, «liese Frage unter Fühlungnahme 
mit maßgebenden Firmen einmal ernstlich in Erwägung 
zu ziehen. 

Wenn auch di«- Kinematographie nur einen unverhältnis¬ 
mäßig geringen Anteil an «ler großen leipziger Mustermesse 
hat. so steht doch auch sie unter der Reflexwirkung «ler hier 
zutage tretenden wirtschaftlichen Ausblicke und Konse¬ 
quenzen. Der Ruf «h-s Auslandes na«-h <U*r deutschen Ware 
wird auch in unserer Branche laut weiden. wenn erst einmal 
die Grenzen der freien Ein- und Ausfuhr g« (tuet sind. 
Der Warenhunger wird zunächst dk- technisch«-!» Erzeugnisse. 
Apparate. B«-stuhlung usw. erfassen, sit h al«-r auch bald 
der kiinstk-rischen Werte d«-s deutschen Films bemächtigen. 
Unser gesamtes Wirtschaftsleben hat sich -*-it dem Frkdens- 
sehluß auf völlig intemationak*r Basis orientiert die Film¬ 
industrie wir«! davon keine Ausnahme machen können. 
Auch sie muß ihr ganzes Strebten darnach richten, «len Welt¬ 
markt zu erobern. Das kann natürlich wiederum nur dann 
geschehen, wenn sk* endlich die chinesische Mauer nieder¬ 
reißt, dk- in dem Einfuhrverbot für ausländische Filme 
um uiuern h«*imisehen Markt errichtet ist. ln dk*scr Erkennt¬ 
nis liegt für uns dk? wichtigste Lehn der dk*sjährigi>n leip¬ 
ziger Frühjahrsmess«* 

R. Gencnncher. 


Berliner Eilmneuheiten. 
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Ein neues Uraufführungstheater wurde umgebaut worden, das mehr auf intimen* Wirkung berechnet 
im „M o t i v h a u s“ eröffnet. Die Räume, die ehemals ist. Die in sattem Grün gehaltenen glatten Wandflächen 
einer studentischen Verbindung gehörten, sind in zweck- werden nur durch weiße I.eisten unterbrochen und erhalten 
mäßiger und anspr«»chender Weise zu einem Kinotheater aus Decken und Wandbeleiichtung ein diskretes Licht 
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l>k- Sitzgelegenheiten sind bequem und geräumig und so 
verteilt, daß man von allen Plätzen einen guten Blick auf 
die Projektionswand hat. 

Nach einem von Heitu-ich Sehroth gesprochenen Prolog 
und ik-r von Fräuk-in Willbramlt gesungenen Arie «k r Eli- 
sabeth aus ..Tannhäusc i" folgte die sehr interessante MeÜter- 
woche und dir Uraufführung von 

„Erd gilt“, Drama in fünf Akten von Georg Jac«jbj 
und Paul Otto. Hegie Paul Otto. Aufnahme Han.- Kümpfe. 
Dekorationen von Kritische. Fabrikat Vera-Film. Hamburg 
Ei ko- Vertrieb Berlin 

Der Film schildert «las Schicksal eines Künstlers. <k-r 
am Weifte zu Grunde geht. Erdgift oder Erdgeist, wie bei 
Wedekintl im Vordergründe st«-ht du- Weib, das Räts«l 
Volk-, das Weibchen, da« die Männer zu Sklaven macht und 
in ihnen doch «len Herrn sucht 

Der Bildhauer Grcg««r Magnussen U-nit so ein Weib in 
Lil. «1er l*flrgetoehter eines verkommenen alten Subjektes 
kennen, der sieh als ihr Vater ausgiht. Magnussen sieht 
sie als Tänzerin in einem Variete und erhofft von ihrer Mit¬ 
wirkung als Mo«k l! .den H«'Vhepunkt seines künstlerischen 
Schaffens. Bald beherrscht >ie ihn so, «laß er Weil« und 
Kind vernachlässigt Als er gar Lil für immer in sein Haus 
nimmt, kann seine Frau «lk*s la-la-u ni'-ht mehr ertrag«*» 
und verläßt ihn In der Statue einer Tänzerin, «lie er naeh 
Lil formt, erreicht er den Gipfel seines S« bafh ns und s-incs 
Ruhms. Aber während einer eintägigen Ahw«-senh«-it « hon 
betrügt sie ihn mit einem Rennfahrer, ihrem ehemaligen 
fie liebten. Den Freund des Bildhauers, «1er ihn »imi n 
will, betört sie gk-iehfalls und als er sieh endlich du h zu 
einem Geständnis an den Freund aufrafft. geht sie heimlich 
aus dem Hause. Magnussen verfallt in ein schweres Xtrven- 
fkber, erholt sieh jedoch wieder und. durch die Zeitung 
aufmerksam gemacht, entdeckt er Lil wieder in einem Veriete, 
wo sie in einem ganz raffiniert«» Tanzakt au ft ritt. Ein 
indischer Kchlangenbeschw «rer öffnet den Deckel eines 
Korbes .ind heraus windet sieh. «<-)tlangrngk‘i«-h tätowiert, 
fast unbekleidet, «lie Tänzerin. Magnussen piu-kt wieder 
die alte Leidenschaft und die Eifersucht, als er sieht, wie 
Lil schamlos mit dem Prinzen Ginskv kokettiert br er 
wartet sie am Ausgang, bricht bei ihrem Anblick ohnmächtig 
zusammen und sie bringt ihn in ihrem Auto nach Hause, 
pflegt ihn einen Tag un«l läßt ihn wieder sitzen. Durch 
ihren verkommnen Pflegevater erfährt er. «laß sie heim 
Prinzen Ginskv ist und daß dk-ser auch ihre Statue, sein 
Meisterwerk, erworben und in seinem Palast anfgestellt hat. 
Seiner selbst nicht mehr mächtig, stürzt er dorthin, erblick« 
die Statue und in einem Anfall von Wut und Verzweiflung 
wirft er die Statue zu Bo<ien. Aber ihr Fall reißt ihn mit 
und begrübt ihn unter den Trümmern seines Werkes. Du* 
herbeieilend«- Lil ist erst etwas entsetzt, alter schnell gefaßt 
und verkündet dem gk-iehfalls hcrbek*ik*ndeii Freund, «laß 
sie sich soeben mit dem Prinzen Ginsky verlobt hat Eine 
zweite Lulu. geht sie läehelnd über Leichen 

IAir Bildhauer und sein Freund werden von He rmann 
Nesselträger und Arthur Schröder k*bensecht verkörpert. 
Besonderes Interesse erweckt die bekannte Tänzerin Grit 
Hegesa als Lil. Sie ist nicht nur raffiniert ausgezogen, 
manchmal sogar auch ange/ogen, sk* ist auch fas»inierend 
in Spiel und Tanz Eine Vertreterin der Rolle, wie man sie 
sieh vollendeter nicht vorstellen kann, Raubtier und Katze 
iu einer Person. Ralph Arthur Roberts als Pflegevater gibt 
eine vorzügliche < ’haraktertvpe 

Dekorativ sehr schöne Innenaufnahmen und außer 
ordentlich spannende Bilder von einem Radrennen erhöhen 
den Reiz dieses Filmwerkes, dem man allerdings ein gewisses 
Anfängertum nicht nbsprechen kann 


i.ot»en«i zu erwähnen ist bei «lk*ser Pressevorstellung, 
daß nicht mehr Karten ausgegeben waren, als Plätze vor- 
handen eine Unsitte, die leider tief eing« rissen ist, und daß 
die Direktion streng dafür sorgte, daß j«*der «len ihm zn- 
gewk-senen numerierten Platz erhk*lt, o!igk*ich einige 
Außenseiter immer wieder versuchten. Platz»* einzuaehmen. 
«lie ihnen nicht zukamen 

Die Spieler." Ein Drama in sechs Akten nach 
dem bekannten Ullstein-Roman von Ludwrig Wolff, Regie 
Willy Zern, Innenarchitekt A. v Marks. Photograph»- 
Marius Holdt. Fabrikat Asslan Film « ontinentak*. B«*rlin 
\V h. Friedrichstraße iS«» Vertrieb: Gamsat ltograph 
Film. G. m. b. H.. Berlin W H. Leipziger Straße 104 

Di<- Spielwut grassiert n«»ch immer, wie «lk> (»ripp«- un«l 
fordert ebenso unbarmherzig ihre Opfer. Aber es gibt Men 
sehen, die sie nicht durch Ansteckung befällt, denen sie 
im Blut liegt, den*-n «lie Lust am Wagnis hoher gilt al** 
Liebe iin<i Ehre. Solche Menschen schildert Ludwig Wolff 
mit feinem psychologischen Verständnis in seinem Roman, 
dessen Verfilmung durch die Asslan-f'o. man als äußerst 
gelungen bezeichnen muß 

Rittmeister v Löcknitz. ein- r di r besten Herrenreiter 
mul «-nragierter Sj k-ler, hat vo* .Iphren seine Frau ver¬ 
lassen, um ganz seiner Leidenschaft zu k-ben. Die feudale 
Familie hat vollständig mit ihm gebrochen. Er lebt scit- 
■ k-m in Park aber «las Pech im Spiel treibt ihn fort und 
mit lüto Fr. in der Tasche, fährt er naeh Berlin zurück. 
Reumütig tritt er vor seine Frau. sie weist ihn zurück 
Ein s«*hnell «unberufener Familienrat will ihn nach Amerika 
ahsehieben: da erwacht sein alter Trotz. Er spielt von 
neuem, gewinnt, kauft ein Kennpf--«sl und will beim iin«*hst«*n 
Herrenrennen mitreiten. Seine Frau, in der Hoffnung, ihn 
zu kurieren, veranlaßt alk- Mitbew ilw-r. im letzter Moment 
abzusagen, so daß er di«* Blamag«- erlebt, «las Reim« n ganz 
alle in reiten zu müssen Ans Wut darüber griind«*t er einen 
Spielkhib. ABm gebt glänzend, da erfährt er. daß in seinem 
Klub falsch gespielt winl. Kr »ntdeckt «len Falschspieler 
in dem jungen Grafen Haynal und veranlaßt ihn. um Skandal 
zu vernickle», schleunigst naeh seiner ungarischen Heimat 
abzureisen Nach Hause zurüekgekehrt. erfährt er von seiner 
Techter, die treu zu ihm hält, daß Graf Haynal ihr lieimlieh 
Verlooter war. daß sein Vater «lie Heirat mit «k*r Tochter 
eines Spielers nicht zugeben wollte und «laß Graf Haynal 
frisch gespielt hat, um für ihn ein Verneigen zu gewinnen, 
das ihm « rmögBchen sollte, wrieder als Privatmann standes¬ 
gemäß zu leben. Auf dk* Beschwörungen seiner Toeht« r 
hin reist er mit ihr «lern Grafen naeh, fimlet aber nur noch 
«•inen Toten. Seine Tochter bleibt bei den tiefgebeugten 
Elt« m, Likknitz reist noch einmal reuevoll zu zeiner Gattin 
zurück, die ihm eröffnet, «laß ihr Vertrauensmann, ein Pastor, 
sie um ihr ganz«-* Vermögen betrogen hat und daß sie sieh 
in ein Stift zuriiekzk-hen will. Er begkdtet sie selbst dorthin 
und bleibt als gebrochener Mann an der Pforte zurück 

In engster Anlehnung an den Roman wickelt sich dk 
Handlung in logischer Folge ab Keine Lücken, keine über 
flüssigen Zusätze Die Regie ist ausgezeichiwt. knapp un«i 
klar, sowohl in den Einzelazenen. wie auch in den Gesell¬ 
schaft sszenen. 

Der Film ist ein Beweis dafür, daß man auch ohne 
Umformung des Stoffes und ohne willkürlich«* Aen«ieriingen 
einen Roman in interessanter un«l packender Weise in das 
lebende Bild umsetzen kann Dazu kommt, daß die Phot«- 
graphie selten schön und klar ist. dk- Personen treten oft 
fast plastisch hervor. Die Freili« htaufnahmen zeigen viek- 
hübsche Bilder aus dem Berliner lieben, auf d«-r Straß«* 
und besonders auch von der Rennbahn Bei den Innen 
entnahmen erw«*ckt die architektonische und «k-korative 
Ausgestaltung «k-r Bäume, liesonders des pompösen Spiel 
klubs uneingeschränkt«* Bewunderung 
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Heinrich Peer spielt den Rittmeister von LockniU. 
liebenswürdig und elegant als Weltmann, ir.it wunderbar 
ausdrucksvollem und beherrschten» Mk-nenspi'-l, famos auch 
als Rennreiter Kl*e Wasa ist als Agnes von tsä-knit/. <lie 
vornehme, stilk- Dukk-titi. die ihren Mann in, Grund«- ihres 
Herzens immer noch ficht Käte Haaek verkörpert mit 
ihrer frischen Natürlichkeit beider Tochter, du- mehr «las 
Temperament «les Vaters g<-erbt hat. Karl hcckcrsachs mit 
gewohnter Klcganx d«-n tirafeii Ha mal Auch die kleineren 
Rollen siml mit Alfre«! Braun. Helga Molander. Leopold 
v. Ledebour um! L. Haskel vorzüglich besetzt. 

„Kr selbst sein G o t t.' Filmdrama (ein 
Vorspiel und vier Akte) von Carl Angeli Regie Dr. Kd. 
Rathäuser; Photographie Will\ Schwaebl. Fabrikat der 
Bonität-F'Um-GescllsiIiaft m b. II in Bcrlin-t larlottenhurg 

Mit diesem Film sollte offenbar der '"ersuch unter¬ 
nommen werden, ein gedankliches Problem in lebendig-bild¬ 
hafter Form zur Anschauung zu bringen Der Hurullungs- 
sfcoff, in «len das kaum kinowirksame Thema gekleidet ist. 
war viel zu schwach und alltiiglii-h. um «li«- Zuschauer der 
Presse Vorführung in den Richard aid Li« htspi y»», am li 
nur zur geringsten Beifall-freudigkcit anz« regen Wohl 
zollten die KesuelH-r in haiblauten Reuu-rkungen dem ganz 
vorzüglichen Spiel der meisten «k*r Hauptdarst«-lk-r ihre 
Bewundening. aber der Inhalt des Stückes sellist vermochte 
keine innere Anteilnahme auszulosen Es schien allgemein 
das Gefühl vorzuherrsehen. «laß das Km«>theiiter nicht «k-r 
richtige Ort für Auseinandersetzungen über religiöse Welt 
anschauungen sei. Zudem ermüdeten die überlangen Kr 
läuterungs- und Zwischentitel bis zur Langeweile und be¬ 
wirkt »n mitunter durch ihn* Wiederholung «las Gegenteil 
von «lern, was sie eigentlich wollten statt zu erschüttern, 
streiften sie hart di.- Grenze «k-s ungewollt Erheiternden. 
Ein Fischersohn, dem die Lust zu Büchern im Blute liegt, 
lebt in ständigem Zwiespalt mit seinem Vater, zu dessen 
Handwerk er erzogen werden soll. Fun entscheidender Sonn- 
tagsbesuch beim Pastor bestimmt Herwigk Hendrik (von 
Dr. Czempin w-enig überzeugend verkörpert) für die Priester¬ 
laufbahn. Nach Jahren d«-s Stadtaufenthalts zu Studien¬ 
zwecken kehrt Hendrik als Pfarradjunkt ins Heimatdorf 
zurück, voll des Zwiespalts in seinen religiösen Empfin¬ 
dungen . der als F'olge seines Umganges mit der Sekte der 
Lichtsuchenden in seinem Herzen zurückbleibt Uneinig 
in sich selbst, predigt er eines Sonntags seiner Gemeinde 
den Inhalt der Lehren jener Sekte, gr.-ift zum Entsetzen 
der Gemeinde Gott und die Heilige Schrift an In anatisoher 
Extase reitlt er sich auf der Kanzel den Talar vom Leibe 
und ruft den erregten KirchenItesuehem zu, «laß alles Lüge 
gewesen sei, was er ihnen früher sagte. Das rasche Ein¬ 
greifen des alten Pfarrers und des Gutsbesitzers Knut Ham 
son retten ihn vor der Wut der Empörten. Er entflicht der 
wutschnaubenden Menge, nicht aber dem Kirehenrat. und 
dem ordentlichen Gericht, das ihn wegen Kirchenschändung 
und (»ottcslästening verurteilt Aus der Haft entlassen, 
steht Hendrik nach vergeblichen Versuchen, mit der Um 
weit in Fühling zu kommen, alk-in auf «lern Kirchhof, wo 
gram-verkommen sein« F’rau und seine Mutter ruhen 
Dr Rothauaers Regie war offensichtlich la-müht, aus dem 
Stück etwas Gutes zu machen, es gelang ihr aber nur ein 
F'ilmspie! zu schaffen, «las inhaltlich nur durch einige präch¬ 
tige Szenen und durch «Im- Darstellungskunst mehrerer Mit 
wirkender, so vor allem Leo < ’onnards als Pastor, H«-rmann 
Vallentin als alt« « Fischer. Hans Felix als Gutsbesitzer. 
Dr. Rothauser als Lichtsuchcndcn «ind Ida läehisch ab 
Dagmar zu fesseln vermochte 

,,K o h 1 b i e s e l’s Töcht« • Lustspiel in t Akten 
von Hanns Kräly und Fernst Lubits« h Regie Ernst Lulütsch 
Dekorationen und Entwürfe von Hans Winter, kostiimlich«- 
Ausstattung: Jack Baluseheck, Photographk Theodor 
Sparkuhl Fabrikat: Messter F’ilm Verlag Unlveraum-Film. 
Akt -Oes., Berlin W 9 


Das rühinUchsl bekannte Verfasserpaar Kräly und 
hubitsch hat. unterstütz» durch dk* glänzende Darstellung, 
wieder einen Bombem-rfolg zu verzeichnen. Henny Porten 
steht im Mittelpunkt «Ih-si-s derb-komisehen Banendustspk-Is. 
«las von Situationskomik und lustigen Titek-infälk-n wimmelt 
Kille DoppelmUc gibt ihr Gelegenheit, ihr reiches Können 
in einfach verblüffen«k-r Weis»- zur Geltung zu bringen Zw«-« 
Seek-n wohnen in ihrer Brust. Die eine gehört «k-r Liesel. 
des Koldhiesel «älterer Toehrer, einer unsehönon. ungra 
/iösen, grantigen, widerspenstigen Persern, die andere «k-r 
jüngeren Schwester Gu t« I. einem reizenden, flinken, hübschen 
Ding. Natürlich sind dk* Freier hinter ihr he« , w ie die Fliegen 
hinter dem. jetzt ach so teuren. Zucker Besonders zwei 
halben es auf sie abgesehen, der stramme Naxer und der 1 h- 
'<-h»>i«k*ne Seppl. Xaver und Gretel halw-n si<-h sogar zum 
Kummer »les Seppl heimlich verhibt, in einer entzüekeiuk-n 
Szene, in «k*r die Gretel vor l’eberraschung buehstäbli»-h 
vom Zaun fällt und den schneebedeckten Abhang hinunter 
kolk-rt. Aber der Kohlhiescl steht auf dem Stamtpunk-. 
«•rst muh <lk* Ln-.-el einen Mann kriegen. Die Sache scheint 
also aussichtslos. Da entschüelit si« h «k-r Xaver auf Anraten 
«les F’reunde» st-lbst zunächst dk« liesel zu freien untl da 
diese ihn doch bald hinaitswcrf«-n wird, auf diesem Umweg 
dk- Gretel zu erringen Naeb schwierigen Verlobung* 
priiliminark-n. bei rleiu-n sieh die liesel w kk-rhaariger als 
]«• zeigt, wird schließlich Hochzeit gefeiert Und nun beginiit 
Xaver „der Witk-rsjH-listigen Zähmung'' in erprobter, ins 
derb-komwehe übersetzter Manier, wobei er «las ganze Mo 
fiiliar zum Fenster hmauswirft. Beim Anblick «k s Wüterichs 
wird »1k- liesel immer kleiner und folgt schließlieh wie ein 
Lamm, «denn im stilk-n lk-bt si«- ihn schon lang«-. Als gar 
Xavers F'reiind. der St-ppl. ihr den Ritt gibt, sieh ««in bißchen 
hübsch zu machen für ihren Mann, damit si«- ihm gefällt, 
folgt sie auch in ihren» Aeußem «k-r Umwandlung, und als 
der Xaver heimkommt, ist «-r mit seine.- F'rau so zufrieden, 
daß er gar nicht mehr ans Weggehen «k-nkt. Auch «1k- GreU-l 
hat sich inzwischen mit dem Seppl getröstet, und man sk-ht 
am Schluß zwei glückliche Paare. 

Kennt Porten spielt ihre Doppelrolfo meisterhaft In- 
sondern ais Liese! gibt sk* eine Uharakterstudk- von über¬ 
wältigender Wirkung, die wahre laichst ürme entfess»*lte und 
sie in die erste Reihe der Fälmkünstlerümen *t«-lk-n würde, 
wenn das nicht bereits ihr Platz wäre. Unnachahmlich wie 
sie eine Schüssel voll Knödel vertilgt, ein großes Seidel Bk-r 
in einem Zug« k-ert, wie sk- lnsläehtig «lie Aermel höchst reift, 
um einen unliebsamen Gast an «Ik- fri. clie Luft zu befördern, 
auf dem Hoeenhock-n eine Rutschpartie den v<-rsehn«‘iten 
Berg hinab macht und ihr eigenes Hoehzeitsgespann kut¬ 
schiert. Sehl amüsant sind dk- Szenen, <n denen sie in beiden 
Gestalten gk-it-hz« itig erscheint, und man traut seinen Augen 
nicht, daß dk-se mordshäßliche, plump«- Persern und «las 
Irische, hübsche Mädel ein und dieselbe Person sin«! Jacob 
Tiedtke als Kohlhk-scl. Emil Jannings als Xaver und Gustav 
von Wangenheiin als Seppl stellen sich ihr als »thenbürtige 
Partner an dk» Seite 

Sehr hübsche Bilder von einer Kirmes, hei der erfreu¬ 
licherweise einmal nicht Foxtrott, sondern recht urwüchsig 
getanzt wird, ferner «k-r gelungene HiM-hz.citsz.ug bringen 
angenehme Abwechslung Wundervoll sind dk- schnee- 
bedeckten Gebirgslandschaften (anscheinend !‘art»nkirchen), 
dk- häufig tk-n wirkungsvollen Hintergrund bilden und Aus¬ 
rufe des Entzückens auslosten. I>ie Photographie, noch unter¬ 
stützt durch dk* winterlich klare Gebirgsluft,, dk- j*-des Schnee 
Körnchen plastisch hervortreten laßt, ist üla-r jedes Lob 
erhaben. Daß die Regk« gleichfalls ausgezeichnet und reich 
an lustigen Einfällen ist, tx-darf wohl keiner FIrwähnung. 

Wer sich eine Stunde harmlos fröhlichen Genusses ver- 
»chaffen will, der sei« sich ..KohlhiescTs Töchter" an. Auch 
«k-r verhärtetst«- Hypochonder wird seine Freude an ihnen 
haben 
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als Schreiberkün. I>en überwältigend komisch) n. verblödeten 
Trottel von Bräutigam spielte .luliiis Falkenstem 

Die Handlung wird wieder «lureli hübst I e Milder aus 
dein winterlichen bayrischen Hochland U-lebi Kill d. rt 
lieber Maskenhall I'ringt groteske S/.cncn. ilie viel t in Kr 
heit« rung beitrugen 

Morel der Meister der Kott. Zwei Ah 
schnitte aus dem lachen eines Abenteurers Nach dem 
Komun ..(Man/, und Elend der ( ’omtisunen “ von Honorc de 
Balzac. I. Abschnitt: ..Die Kette" K.-gie: Kouratl 
VViene. Fabrikat: Dccla Hliii, Berlin SW Is. 

Ein interessanter und an bewegter Handlung reicher 
Ausschnitt aus <lcm Is-brn eines Abeiitemvrs führt durch 
7 Akte hindurch in das Leben der franz« sisehen Huu|itstadt. 
Morel ist das Haupt einer Vcrbrcchcrbaiidc ui d Ixi Beginn 
der Handlung Sträfling in einem Hagno. Durch List und 
Hilfe seiner Genossen gelingt es ihm. ans dt m Gefängnis 
auszuhrechfn lhireh einen glücklichen Zufall gelang' er 
in den Besitz der Kleider iiiitl Papiere des von der Bande 
ermordeten Abbe Montaro, <ler in eint r Mission ues spanisehen 
Hob' reiste, untl in dieserVerkleidung erlangt er Zutritt in 
die höchsten Kreise der tlesellsehaft Das Schicksal ver¬ 
knüpft ihn mit einem jungen Adligen, der, durch Leichtsinn 
verkommen, von den Einnahmen einer Dirne lebt, und dem 
er das Leben rettet, als er sieh aus Verzweiflung ins Wasser 
stürzt. Er führt den jungen Mann, dank seiner Beziehungen, 
wieder in die Gesellschaft ein verlangt alter, daß er tlie 
Be/.iemiIlgen zu seiner ehemaligen Gehellten v illig geheim 
hält Beim Versuch der Kettung eines ins Gefängnis ge¬ 
worfenen Mitglieds der Bande macht sieh Montaro Morel 
verdächtig und wird scharf von der Polizei lieobaehtct. Mit 
Hilfe ler ..Kette" zieht er sich verschiedentlich aus der 
Affäre 

Dieser erste Teil hat keinen eigentlich befriedigenden 
Abschluß und der zweite Teil wird, wie angekündigt, sehr 
bald folgen müssen, da man die Empfindung hatte, mitten 
aus der Handlung herausgerissen /.'i werden. !m übrigen 
leidet iler Film, da er in modernsten Kostümen gespu lt wird, 
an inneren Widersprüchen, die vermieden werden konnten, 
wenn das Kostüm der Zeit gewählt worden wäre. Die Zeit 
Balzacs ist nicht unsere Zeit, und was damals moglnh war. 
ist heute nicht mehr üblich. Unsere m o de rn en Hochstapler 
arbeiten nicht mehr mit Maske und Vermummung Auch 
sonst wäre an der Inszenierung manches auszusetzen, z. B., 
daß in der Wohnung vier Kokotte und in der des Polizei 
präfekten dieselbe Petroleumlampe brennt, ganz abgesehen 
davon, dafi auch in dem in puncto Beleuchtung zwar sehr 
rückständigen Paris grolle Kokotten ihre prunkvollen Woh¬ 
nungen elektrisch beleuchten. Soust jedoch bietet der Film 
viele hübsche und interessante Szenerien, darunter auch 
Stralleubildcr von Paris und der Grollen Oper mit der breiten 
Freitreppe im Foyer, die man als reiht gelungen bezeichnen 
muß Sehr reizvoll und bewegt sind die Szenen vom Opem- 
ball und jene in einer Bar, in der zur Abwechslung einmal 
Cancan getanzt wird, fesselnd die Flucht der beiden Straf 
linge, die sieh an Stricken die hohe Gcfängnismaucr zu den 
unten im Kahn wartenden Mädchen herablassen, wobei der 
eine angeschossen wird und ins Wasser stürzt. 

Unter der Fidle der Darsteller, die sämtlich ihn Bollen 
ausgezeichnet verkörpern, seien besonders hervorgehoben' 
Louis Bolph als Morel, Kudi.lt Forstner als Leon Moutaguard. 
die sehr hübsche Marietta Palto als Dirne Uccile untl Karl 
Gütz in der RoUe eines alten Lüstlings 


Das Hau» an der Grunze Grelles inter 
nationales Schuingglenlrama in einem Vorspiel und vier 
\kten, verfallt und inszeniert von Ludwig Trnutinann 
Fabrikat Traut mann 1'ihn. Berlin SW G 

Die vielversprechende Ankümtigung e ntt in seht nicht 
die Erwartungen Kitte lebhaft bewegte Gesehiehte mit h 
• igni»Vi llen \orgingeii hält den Zuschauer •*, in Atem, dall 
er mit größter Aufmerksamkeit dem Verlauf zu folgen ge 
zw mgeii ist. Die Handlung dreht sieh uiii "in Haus au der 
italienischen Grenze und Schirugglcrtypcn. dem la-heti ab 
gelauscht. verknoten den Faden. bi> er steh I st Xbgesehen 
vom inhaltlichen Geschehen. fes~.lt hier vor allem auch der 
Rahtntn. in dem da» Stück abrollt: durch tiefe Gebirgs¬ 
schluchten. über romantische Waldpart len ziehen sieh die 
Ereignisse hinein in verrufene Grcnzschonkcn. Schlupf 
Winkel der Schmuggicrbandcti usw. und geben damit ein 
anschauliches Bild des unters« hiedliels n letn-ns und tei- 
betis. das Inm diesem gefährlichen und waghalsigen Metier 
in Kauf genommen werden muß. Ludw ig ’l’ra itmann steht 
im Mitti'lpunkt «k-r Handlung K- i-t schwer, einen Wert - 
uiiterselia-d zwischen seinem Spk-1 timl seiner I nszeaienings- 
kitnst fpstzi.stellen. 

..£ ine D e tu i in o n «I «• - H e irti I las Schicksal 
einer Eh«-, nach «lern gleichnamigen Stüi k .«in Angier iti 
Akten. Kegie: Dr. Martin Zickel. Interieur Arthur 
Günther. Photographit Willi Goldlierg. Fabrikat : Vcr 
trieb: Wilhelm Feindt. Berlin SW Is 

Die Handlung «lieses grollen < lesellsehat! sdranias ist 
zwar etwa» dürftig, dafür «-nt schädigt <l«-r Film durch hübsche 
Bilder aus «len vornehmen Kreisen der GeaeHechaft. die vom 
Publikum immer gern gesehen werden, sowie durch eine 
ganz vorzügliche Darsteilung. 

Die „blonde Iza", «itu* Berühmtheit in «l«-r Lebe weit, 
lernt, nach«k-m ihr letzter Geliebter sie infolge einer diplo¬ 
matischen Mission verlassen mullte. den Grafen Alt-xandrow 
kennen Er verliebt sieh derartig in sie, «lall er sie zu s«-iner 
Gattin macht. Auf seinen Wunsch bricht sie vollständig 
mit der Vergangenheit, zu der auch ihn- Mutter gehört. 
eine gutmütige alte, «lern Alkohol huldig«-nde Kupplerin, 
von llka Grtining mit lebensechten, von feinem Humor 
durchtränkten Zügen ausgestahet. Der junge Graf führt 
Iza seiner feudalen Fantili«- zu, und sie weil!, trotz anfänglich 
ihr begegnender Kälte, aller Herzen zu gewinnen und ihre 
Vergangenheit zu verbergen. I>a begegnet sie zufällig einem 
ins Elend geratenen Geiger, «k r ihr einst in einer toll«-n Nacht 
aufspielte, und sie sclienkt ihm aus Mit«-ir.e Perk- aus 
ihrer Halskette. Diese Perk* wird ihr zur Verräterin, «k-nn 
man hält «len Alten fiir einen I)k-b und bringt ihr. vor «k-n 
Vater des Grafen, der aus dem Mund des Geigers die Ver¬ 
gangenheit seiner Schwiegertochter erfährt. Empört «schleu¬ 
dert er ihr seine Verachtung ins Geso llt Aus G am uariiber 
will «ler junge Graf sieh erscha llen Iza entrollt ihm die 
Waffe- uml bringt sie dein Vater. «I« r sä- int Zorn auf sä- selbst 
richtet. Sie wird aber nur leicht verwandet und verläßt 
mit dem Gatten zusammen «li«- Eltern, die sie nicht verstehen, 
um ein neues Glück zu suchen. 

Lya Mara spkdt di*- Iza mit Temperament und Ver¬ 
ständnis, hat sehr vorteilhafte Moment«' utt«l wundervolle 
Toiletten Neben der Is-ivits hervorgehohenen llka Grtining, 
die eine hervorrag« nd« Mimik besitzt, zeichnen sieb besonders 
la-optjld von lasleliour uml Olga Engl als gräfliches Ehepaar. 
Fred Sclva-Goltel als ihr Sohn, sowi«- Heinrich Peer als 
Graf Dimitrow aus. E. B. 
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Kurbelreite Heuendieinungen. 


KcrtlmmtcUtr NruucHro findet, an dieser Stelle eine «n 
ileritr Beei'rtsi.uiiK nur Orient li-niOK unserer Leeer Ulier Inbuit. 
Au.f ahruuK und \\ trkeen.Lelt. berliner lierleblelvtattet !Ur 
Jltee ltunrlk Lllni 1 r i u n e t t burlbttenl. urr. 
Keberlln Aum -t« Alle.. « 1 . Ol. He.Uktl..l. 

„Die Tänzerin Barberina". Nach dem gleich 
namigrn Koman au» dem Zeitalter .Friedrich des Grollen 
Für deu Film in sechs Akten liearbeitet von Adolf Faul 
Hauptrolle: Lyda .'»almonova. Groller historischer Prunkfilm 
der Primus-Film, G. m. I». H., Berlin SW 18. 

Der Werdegang und das Vorleben der berühmten Tän¬ 
zerin, ehe sie an den Hof Friedrichs tles Grollen kam. werden 
uns in diesem Film in breiter, aber interessanter Ausführlich¬ 
keit in der äulleren Umgebung der hintorischen Vergangenheit 
sehr fesselnd und stimmungsvoll gesehildert. Kt was knapper 
in der Szcncnführung sind die beiden k tzten Akte des Films, 
die in der unmittelbarsten Umgebung des grollen Veiehrers 
der graziösen Künstlerin, in der geschichtlichen Begeben- 
heit Sorten von Berlin und Potsdam spielen. Der Koman, 
nach dem der Film offenbar in ziemlieh enger Anlehnung 
bearbeitet ist, hat das Liebesverhältnis der Tänzerin mit 
dem englixchen Lord .Stuart Mackenzie zum Gr.in« Inhalt 
seiner Schilderungen Dagegen kommt auch im Film die 
Darstellung der lustigen Staatskonu-di« . durch wek-ie die 
kontraktbrüchige Barberina zum Antritt ihres Kngagiments 
an der königlichen Oper gezwungen wurde, ebenso n ir an¬ 
deutungsweise zur bildhaften Wiedergalie. wie ihr Verhältnis 
zum König nicht mit »len launigen Zwischenfällen gespickt 
ist, »lie das Tagesgespräch der Berliner Barbarin«-Epoche 
bildeten Als eine durch die Filmbekbtheit rekonstruierte 
geschichtliche Reminiszenz aus Berlins Vergangenheit »tagen 
hätte das prachtvolle Filmband ein erhöhtes Lokal- und 
Landesinteivsse gehabt. Aber auch in dei gegebenen Form 
ist der Film ein Kulturdokument der fnderizianischer Zeit, 
voll prächtiger Einzelbilder, mit Sorgfalt, Umsicht und ge¬ 
schichtlicher äulJerer Gründlichkeit auf die Leinwand ge¬ 
bracht Die Stilechtbeit der Umgebung ist streng gewahrt 
Sehr hübsch ist unter vielen Detailliildem die scharf ver- 
Ideinertc Tanzphantasie von den sieben Schleiern. Barberinas 
späterer Glanznummer, im Deckel des Spinetts, das im Vor¬ 
spiel gezeigt wird. Der nachherigen berühmten Tänzerin, 
einer Kurtisane grollen Stils, Lernzeit unter des Tunzmeisters 
Fossano Anleitung, mit Entflechtung »1er ersten Verführung 
leitet als nettes Vorspiel zu den sechs folgenden Akten über, 
dadurch das Verständnis für den Inhalt des Ganzen wesent¬ 
lich fördernd. Lyda S&lmonova ist als Darstellerin der 
Barlierina nicht nur eine überaus fesselnde Ersclieinung, 
auch ihr vorzügliches, ungekünsteltes Spiel voller Anmut, 
Pik&nterie und Temperament nimmt völlig gefangen. Sie 
hatte' ihre ebenbürtige Partner. Ausgezeichnet in Spiel und 
Maske den überlieferten grollen Preußenkonig wie»iergel>end, 
war der Darsteller des Königs Friedrich 11. Rosa Valetti 
war eine prächtig nachempfindende Bildnerin der kupp- 
lerischen, berechnenden, die pekuniären und Situations- 
Vorteile rasch erfassenden Tänzerin-Mutter. Reinhold 
Schünzel ein guter Aristokratentyp seiner Zeit. Im anfäng¬ 
lichen Temperaments- u. späteren Intriganter,spiel vortreff¬ 
lich war der Darsteller des Tanzmeisters Fossano Auch 
sonst waren neben prachtvollen Bildern und einer befrie¬ 
digenden Photographie gute Uhargenkistungen zu lieinerken. 
Eingeflochtene Situationskomiken sorgen für den Humor 
im Film 


,,F e r r e o 1". Schauspiel in 6 Akten nach Victor Sard«iu| 
Für den Film bearbeitet und inszeniert von Franz Hofer 
Aufnahmen Ernst Krohn, Innenarchitektur .1 Balk-nstedt 
Fabrikat: Olaf-Film-tiesellschaft. Berlin SW «8. 

Das erste Werk dieses neuen Filmunternehmens wurde 
in den Tagen des Berliner Futsches in einer Presseautfuhrung 
des Motiv haus-Filmtheaters gezeigt und hinterlieU einen 
angenehmen Eindruck. Erstlingswerken neuer Unterneh¬ 
mungen steht man im allgemeinen skeptisch gegenulier sie 
verraten häufig eine gewisse Unsicherheit in der Ihirchar 
beitung des gewählten Stoffes, eine störende Ungleichheit 
in »len .Szenenführungen und über dem Ganzen pflegt ge 
wohulich das Zeichen nervöser Unrast und Ungeduld zu 
liegen. Derartige markante Signaturen erstmalig gedrehte! 
Filme sind hier glücklich vermieten. Franz Hofer, der Be¬ 
arbeiter und Regisseur des Stückes, hat offenbar von vorn¬ 
herein nach einem genau uni, durchdacht hergcstellteii 
Szenarium seine Kinzelnkilder gestellt So gelang ihm ein 
völlig abgerundetes Ergebnis mit sorgfältig ihrer Rolle ange 
pabt gewählten Hauptdarsteller! und Episoden * hargen 
Eine von Uebertrethungea frei.- aristokratisch vollendet 
auf tretend» Persönlichkeit schuf Max Laurence als «ierichts- 
prasident ihm sekundierte in »eiten gutem Spiel Margit 
Barnay al» Marquise Als Ferreo) debütierte recht erfolgreich 
Olaf Storni, den Fabian, dessen Schwester Therese in Erika 
Glüllner eine befriedigende Interpretin fand, spielte Ernst 
Deutsch mit gewohnter Auffassung der Rollen unschuldig 
Verurteilter Innenarchitektur und Aufnahmen übertreffen 
den Durchs r-hnitt. Der Inhalt des langatmigen Romans ist 
sehr geschickt, ohne Eortlassung de» zum Verständig W'eseut 
liehen, in eine entsprechende F Im längt* gebracht worden 
Fabian, fäUchlicü eines Mordes beschuldigt schmachtet im 
Zuchthaus. Der wirkliche Mörder Martiai und Ferri-ol 
kennen »Jen Sachverhalt. E’erre»»! würde eine geliebte Frau 
kompromittieren, wenn er den van ihm beobachteten Mörder 
angeben wollte. Seinen inneren Zwiespalt löst er durch die 
Bereitwilligkeit, sich für die Frau und Fabian zu opfern 
Dadurch, dall sich der Mönb-r selbst verrät, entwirrt sich 
die Situation: die drei innerlich Gequälten sind von allen 
Nöten befreit. j 

„Sein D r a m a“. Ein phantastisches Spiel in ~ 
Akten, verfallt, inszeniert und in der Hauptrolle dargestellt 
von Ludwig Trautmami. Fabrikat Trautmann-Film. Berlin 
MV 4«. 

Der gut gespielte Film vermag durch seinen in der 
Literatur schon mehrfach verwendeten inhaltlichen Vor 
wurf, der diesmal in einem neuen, eigenartigen Rahmen ge 
zeigt wird, recht sehr zu fesseln. Einem ab gewiesenen Dichter 
der auf die Annahme seines Theaterstückes alle Hoffnungen 
setzt, wird vom Theaterdirektor der Rat gegeben, »las Stuck 
im Sinne einer Publikumskonzession uinzuarheitcn Die 
Schwester des Dichters gibt ihm den Fingerzeig, das Stück 
»o umzugestalten, dab sich die Frau des Autors zum Theater 
gewaltigen begibt Dieser verspricht, da» Werk auf/.uführen 
wenn die schöne Frau sich dem Theatertlirektor zu eigen gibt 
Während dieser Unterhaltung über «lie künftige Form des 
Stückes begibt sich die Frau des Dichter», von Unruh»- über 
das lange Ausbleiben des Gatten gepeinigt, ins Theaterbüro 
Ihrer Bitte, das Stück des Gatten auf zu führen, ist der Di¬ 
rektor nachzukommen bereit, wenn sie in seine Wünsche ein 
willigt. Der Dichter dringt in da» Direktionsbüro, um dem 
Theaterleiter seine Umarbeitungaidee vorzutragen Auf dei 
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» haiaelongue sieht er während der Unterhaltung Haar¬ 
schmuck und Schleier seiner Frau liegen. Da aoca da-» Kind 
aus dem Nebenzimmer herbeieilt, ahnt der Arme den Zu 
samraenhang. Die herbeigestürzte, reumütige Gattin er¬ 
sticht er mit dem Brieföffner. Mit dem Aufschrei .Mein 
Drama" bricht er neben der Leblosen zusammen 


Der hier kurz wiedergegebene Inhalt fesselt durch semi- 
reizvolle Inzsenierungseigenart, mit der man sich gern lie- 
freundet. Ludwig Traut munns Spiel gibt dem kurzen Film 
werk noch eine besondere Note, die übrigen Darsteller sind 
dem Ganzen sehr geschickt eingeordnet Auch filmteeliliisch 
ist es einwandfrei. L. B. 



Die Erhöhung der Rohfilmpreise. 



Wie vorauszu.se hen war, sieht sich die ...Agfa“ gezwungen, 
infolge Steigerung der Preise für Rohmaterialien die Preise 
für Rollfilme von neuem zu erhöhen. Während Positi vfilm 
von 2,— Mk. von nun ab 2,50 Mk. pro Meter kostet, beträgt 
der Preis für Negativfilm 3,75 Mk., gegen den bisherigen 
Preis von 3,— Mk. Die Preiserhöhung tritt sofort in Kraft: 
wie es selbstverständlich ist, wird auf die alten Bezugscheine 
noch zum alten Preise ausgeliefert. 

Wenn die Herstellungskosten, die Arbeitslöhne und alles, 
was sonst noch damit zusammen hangt, steigen, ist es selbst¬ 
verständlich, daß auch die Forderungen an die Abnehmer 
sich erhöhen. Die deutsche Filmindustrie hat sich auch nie 
über berechtigte Preiserhöhungen entrüstet, trotz¬ 
dem, wie es feststeht, die Preise für fertigt Filme sich uicht 
in demselben Malle, wie die Unkosten gestiegen sind, er¬ 
höhten. Auch jetzt wird gegen die Erhöhung durch die 
...Agfa“ kaum etwas zu unternehmen sein, aber es ist not¬ 
wendig. gerade jetzt darauf hinzuweisen, dali die ..Agfa“ 
alles zu tun hat, dali dem Verlangen der deutschen Industrie 
nach genügender Belieferung Rechnung getragen wird. 
Wir hatten schon einmal Gelegenheit, zu betonen, daß es 
nur einige bevorzugt« Firmen sind, die sich in der glücklichen 
Lage Ix-finden. die Abschlüsse mit ihren Abnehmern auch 
innezuhalten, der größte Teil der deutschen Fabrikanten 
aber steht vor der Unmöglichkeit, sein Geschäft so abzu¬ 
wickeln, wie er möchte und wie er könnte. Die Belieferung 
mit Agfa-Material ist aus dem Grunde so mangelhaft, weil 
ein viel zu großer Prozentsatz der Agfa-Produktion einzig 
und allein aus Valutagriinden ins Ausland wandert. Hier ist 
mit Hilfe der Regierung ein Riegel vorzuschieben, denn es 
ist nicht angängig, daß eine so grolle Industrie, wie die 
deutsche Filmindustrie, darstellt, dem Belieben einer einzelnen 
Firma ausgesetzt ist. Weiter möchten wir wiederholen, 
daß die Belieferung durch die ..Agfa“ nicht so erfolgt, daß 
jede einzelne Firma sagen kann, sie fühlt sich gerecht be¬ 
handelt. Man hört immer nur von Verhandlungen und 
wieder von Verhandlungen aber man hört nicht davon, 
daß die Verhandlungen Resultate gezeitigt haben, mit denen 
die gesamte deutsche Filmindustrie zufrieden sein kann. 
Wenn immer neue Preissteigerungen kommen, und es ist 
noch gar nicht ahzusehen, wie weit diese Preissteigerungen 
gehen, muß zum mindesten der deutsche Abnehmer so weit 
gesichert sein, daß er seine Verträge zu halten in der Lage 
ist. Das ist er aber leider kaum in einem einzigen Falle. 

Nicht einmal die deutschen Kunden kann der Fabrikant 
so beliefern, wie er möchte. Jetzt sind die Ausländer her- 

S kommen und hallen recht erhebliche Aufträge erteilt. 

l eine restlose Erledigung dieser Aufträge ist überhaupt 
ni nt zu denken, weil nicht etwa ein Materialmangel vor¬ 


handen ist, denn die Agfa“,, wäre in der Lage, die deutsch«' 
Industrie zu befriedigen, sondern weil die ..Agfa“ mit Er 
laubnis der Behörden einen Teil ihrer Produktion ins Aus¬ 
land gibt. Dieser Teil aber scheint mit Rücksicht auf die 
deutsche Industrie bei weitem zu hoch, und es ist Sache der 
Regierung, die deutsche Industrie in dieser Beziehung zu 
schützen. Wir wiesen rüher schon einmal darauf hin. 
daß einer Reihe von Fabrikanten mit Prozessen von seiten 
ihrer Abnehmer auf Lieferung oder auf Schadenersatz ge¬ 
droht wird. 

Cm diesen sicherlich sehr unangenehmen Zuständen 
zu entgehen, lassen sich einzelne verleiten, hinten herum 
sich mit Material zu versehen. Das aber hat das Material 
schiebertum gezüchtet. Fast täglich hört man von Fällen, in 
denen geheimnisvolle Angebote von Material gemacht werden 
und ebenso erfährt man. daß die Abnehmer solchen Materials 
betrogen sind. Es befindet sieh in Original-Agfa-Dosen. 
nicht Original-Agfa-Material. Hier ist es altes, unbrauch 
bares Material, dort sind es Abfälle. Ja, es ist vorgekommen, 
daß sich in diesen „Original“-verpackten Dosen mit Emulsion— 
nummern neuesten Datums Dinge befunden haben, die 
überhaupt nichts mit dem Film zu tun haben. Wir können 
dem Gerücht nicht glauben, daß die ..Agfa (Jesellschaft 
in Wulffen ihren Arbeitern wöchentlich oder monatlich 
eine bestimmte Anzahl von Fiimmatenal liefert, um die 
Arlieiter nicht zu Diebstählen von Material zu verleiten 
Diese Erzählung ist so ungeheuerlich, daß wir sie mit »ehr 
vielen Fragezeichen versehen. Wir können solch einem 
Gerücht nicht glauben, und geben es nur wieder einzig und 
allein aus dem Gruucle, weil es zeigt, welche Märchen sich 
infolge der mangelhaften Belieferung zu bilden vermögen. 
Es wäre aber doch an der Zeit, daß die ..Agfa ’ sich einmal 
auch zu diesem Punkt äußert, wie wir ja eigentlich sagen 
müssen, daß die „Agfa“ der Oeffentlichkeit gegenüber und 
allen Gerüchten zum Trotz recht zurückhaltend mit ihren 
Aeußerungen sich zeigt. Um nicht zu sagen, daß sie die 
öffentliche Meinung ignoriert. 

Jedenfalls kann die deutsche Filmindustrie fordern, 
daß ihr. die ständig mehr belastet wrird, nicht nur die „Agfa , 
sondern auch durch die Löhne und Gehälter dementsprechende 
Gegenleistungcn geboten werden. Die Erzählungen von den 
Millionenver«heilsten gehören schon längst in das Reich der 
Fabel. Die Tarrenkapjie. mit der sich aber die Direktion 
der „Agfa“ umgibt, muß endlich einmal heruntergerissen 
werden. und wenn nicht gutwillig, dann unter energischem 
Druck Es ist notwendig, daß die „Vereinigung deutscher 
Filmfabrikanten“ in diesem Falle etwas mehr Energie 
zeigt. Das könnte wahrlich nicht schaden, und schließlich 
gehört es auch zu ihren Obliegenheiten. So wenigstens 
meinen w i r' 
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Das Epos im Film. 

(Von unserem Münchner Korrespondenten.) 



In Berlin ist der Kampf um den ..Roman im Film 
entbrannt Man hört da ebenso geistvolle Bemerkungen 
wie platte Alltäglichkeiten, gute und schöne Gedanken wie 
phantastische Phrasen. und wenn man das alles durch 
einandenpiirlt, kommt zum Schlüsse, daß sich tatsächlich 
aller Orten langsam und sicher, bestimmt und /lelbewußt 
die Erkenntnis durchringt, daß t-s so wie bislier nicht weiter 
gehen könne. Die Kntwieklung des Kinos hat gleichen 
Sehritt gehalten mit der Entwicklung des Films und 
da wir mit siebenmal Sieben-Mcik-nst iefeln vor- und auf¬ 
wärts gestürmt sind, wie dies in der Geschichte aller In¬ 
dustrien der Welt ohne Beispiel dasteht. — sind wir nach 
etwa zwanzig Jahren so weit, wir die Schaubühne dies von 
sich nach hundert Jahren erst sagen konnte Die nächste 
Folge ist also, daß man vom Schriftsteller, der dem t e <• h 
n i s c h vollkommenen Film das geistige Gehen gibt, 
verlangt, dieses Geistige müsse auf der gleichen Hole -s in 
wie die Technik. Diese Forderung wird um so nach Iriiek- 
lieher betont, als aus dem Film und Kino inzwischen eine 
nationale Sache geworden ist. in dem Sinne, daß im.n den 
Einfluß des Kino auf das Volk sehr hoch einschätzt 

Wir wollen also Sujets haben, da* gewisse geistige 
Werte besitzen. Nach all <len unzähligen verschiedenen 
Versuchen, nach all »lern vielen, kostspieligen Herum"Xperi- 
mentieren sind wir dahinter gekommen, daß das Hohle. 
Kitschige, Unwahre.Geschmacklose. Verschwommene. Schiefe 
und bloß auf das rein äußerliche Gestellte nicht nie- nicht 
von Dauer ist. sondern geradezu verwirrend und schii ligend 
wirkt. Es wurde dem also der Krieg erklärt, weil man oben 
drein endlich erkannt hatte, daß das bisher so beliebt gewesene 
Pliindern der Weltliteratur nur in vereinzelten Fällen einigen 
Erfolg hatte. Was im Romane sich so wunderschön macht 
und was auf der Theaterbühne höchst wirkungsvoll ist, 
versagt im Film oft vollständig. Mit anderen Worten: Die 
Filmdichtung muß von ganz anderen, von vollkommen 
neuen Voraussetzungen ausgeher. will sie als Kunstwerk 
oder als Erzeugnis des Kunstgewerhes alle Bedingungen er¬ 
füllen. die wir an sie zu stellen ein Recht haben 

Der Berliner Kampf um den .Roman seheint mir 
daher — ehrlich gestanden ein massige* Beginnen man 
jongliert mit Redensarten. Theorien, schöngeistigen Aphoris¬ 


men und sonst allerhand ungemein wichtig und gelehrt 
tuenden Schwatzhaftigkeiten, kommt aber nicht um einen 
Schritt weiter in der praktischen Ausbeutung all dieser 
Weisheiten! 

Und nun hat München durch diese endlose, langatmig« - 
Debatte einen dicken Strich gezogen — es hat das Epos 
/um Filmsujet gemacht Das heißt In München ist der 
Versuch unternommen worden, ein Filmwerk zu schaffen 
das sich uns als ein ,,F.pos in Bildern ' darstellt wobei diese 
Bilder als äußerliches Merkmal den tieft n Sinn «1er Handlung 
fühlen. Man v.-rstehe wohl, — n cht die Handlung wurde 
in Bilder aufgelöst, — die Bilder setzen sich in Handlung 
um' Da' ist wesentlich etwas ganz anderes, ab wir bisher 
zn sehen gewohnt waren. 

..I. X H. I ' ist der Titel dieses Werkes, das unter 
Ludwig Beck» Regie von der „C i u o s e o p Vom 
pan y Komaandite" sof b«n hergestellt wird; der 
Untertitel des Films heißt: Die Katastroph< 

eines Volk e s”, und damit ist so ziemlich alles gesagt 
Es hat keinen sinn auf eine Detaillierung der Handlung 
» inzugeheu — die Gesehehnisse e geben sich aus den Bildern 
die uns die Welt in Flammen zeigen' Aber wie einst dei 
Nazarener da» Kreuz auf sich ne imen mußte, wie er einst 
sein Golgatha hatte, um dann aufzuersteehen der Welt 
den Frieden und die Liehe zu bringen, — so geht auch hier 
aus all den unsagbaren Kämpfen und au» all dein Wehen 
tiefen Leid sieghaft und rein das wahre Menschentum hervor 
das über den Tod hinaus zur Göttlichkeit uns emporfiihr» 
Fine Welt'-ndämmerung ist’», die ins Gigantische hinan- 
lodet und filmtechnisch sich uns als der Rekord aller Sen 
sationen erweist Aber diese grandiose Anhäufung der 
Sensationen ist nicht Selbstzweck, — sie ist da» aus dem 
Innersten und Gehaltlichen des Werke» hinauswaohseiide 
Natürliche, sie ist die logische, natumotwendige Folge der 
(iesc'iehni»*«- der großen, rraehtvoll »ich aufbauend« n 
Handlung Denn aus all den tiefen Kümmernissen und au» 
dem furehtbaren Golgatha der Menschheit zittert der Sohn i 
nach Erlösung. Der Ruf nach dem Messias, in der Form 
eines »ruchtigen Epos zieht dies alles an uns vorbei und 
wir begreifen in stummer Ergreifung da» S rin hol der I nsohrift 

.! X R. I“ Oscar Geller 
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Aus der Praxis |[®IH|H|g|[ 

«. Berlin. 

Unerlaubte Filmeintuhr Der ..Zentral Verband der Film 
Verleiher Deutschland» E. V. - , macht »eine Mitglieder wiederholt 
darauf aufmerksam, daß daa Einfuhrverbot für ausländische 
Filme nach wie vor besteht, so daß also keine Firma in der Lage 
ist, auf gesetzlichem Wege Filme einzuführen. Die Ausführung» 
hestimmungen rum Zensurgesetz werden bekanntlich noch eine 
weitere Maßnahme gegen den Filmachmuggel enthal.en, nämlich 
dahingehend, daß Filme, die unerlaubt nach Deutschland eingc 
führt werden, für die also die Erteilung einer Einfuhrbewilligung 
nicht nachgewiesen werden kann (eine solche wird natürlich nicht 
‘■rleilt), nicht zensiert werden dürfen. Nach Inkrs.fttreten des 
Zeusurge»etze* erhalten nur solche Film*- dio Erlaubnis öffentlich 
vorgeführt zu werden, die von einer amtlichen Prüfengsstelle zu 
gelassen »ind. Vorführung nicht zensierter Filme ist, wie wir 
schon mitteilten, mit Gefängnis bis zu zwei Jahren und mit Geld 
strafe bis zu 100000 Mark oder mit einer dieser Strtfen bedroh! 
Danach dürfte den Filmschmugglern bald die Lust vergehen 

2 ) 


Streik bei der Elko. Die Arbeiter der Eiko-Film-Gesellschaft 
waren in den Streik getreten. Die anderen Angestellten haben 
steh dem Streik angeschloesen. Was wird mit den Streikenden 
geschehen? Es scheint uns selbstverständlich, daß die Mitglieder 
de» , Arbeitgeber-Verbandes" sich solidarisch erklären und die Eiko 
schützen. 

2 > 

Film«rhanspieler nicht veniiehermigsptliebt g. ln der Streit 
»ache über die Versicherungspflichtigkeit zwei-T Filmschauspieler 
gegen d e Meßter.Film G. m. b. H., vertreten curch di« „Vereini¬ 
gung Deutscher Filmfabrikanten", wieder vertreten durch Herrn 
Dr. >ur Waltei Friedmann. hat der „Rentenausschuß Berlin der 
Angestellten Versicherung", den Anträgen der Arbeitgeberin ent 
sprechend, durch Beschluß festgestellt, daß die betreffenden Film 
Schauspieler in ihrem Beschäftigung» Verhältnis bei der Meßter 
Film Gesellschaft nicht versk-herungspflicht'g waren nach dem Ver 
»icherungsgesetz für Angestellte. Damit hat der „Rentenaussch.iß" 
gegen die ..Reichsversicherungsanstalt für Angestellte" entschieden, 
welche Filmschauspieler für versicherungspflichtig nach dem Ver 
Sicherungsgesetz für Angestellte erklärt hatte. Die Begründur.g 
dee Rentenausscbusses. aus der insbesondere die Tatsache inter 
essiert. daß Filmschauspieler nicht als ..Angestellte", sondern als 
.selbständige Unternehmer" zu betrachten seien, lautet 

Es besteht keine Versk-herungspflicht nach dem Ange 
stelltenvereicheningsgeeets. Es kann dahingestellt bleiben, ob 
die Schauspieler nach der .Art ihrer Beschäftigung als ..Bühnen- 
mitglicder" oder als „Angestellte in einer ähnlich gehobenen 
oder höheren Stellung" anzusehen sind (§ 1 Abs. Nr. 5 und Nr. 2 
des Angestelltenversicherungsgesetzes). Von ihrer Versicherung» 
Pflicht kann schon um deswillen nicht die Rede sein, weil sie 
nicht Angestellte, sondern selbständige Unternehmer sind, W 
au» dem Tatbestand bervorgtul, werden die Schauspieler von 
der Filmgesellschaft nicht für eine bestimmte Zeit, sondern nur 
von Fall zu Fall beschäftigt. Sin erhalten den Entgelt täglich 
ausgezahlt Von pi’wm Abhär.gigkeitsverhältnis kann da’^r nicht 
die Rede sein. Fehlt es aber daran, dann müssen die“ Schau 
»plelei als selbständige Unternehmer angesehen werden. Dem 
-‘ »*ß war au erkennen, wie geschehen.“ 

QSf 

Fflmphotn ver band. Unter diesem Namen haben sich am 9. 
März eine Reihe Berliner Photoanstalten zusammen geschlossen, und 
zwar die Firmen Phototyp O. m b. H.. Kinophot. Atelier Memels¬ 
dorf, Bromot.vp, Photo.Teehnikum. Kopieranstalt W Braemer 
Internationaler Reklame. Vertrieb Paul Kriesch jun., Photochemie 
G. m. b. H., „Roß". Bromsilber Vertriebsgesellschaft, R. Swierzy 
G. m. b. H. Zweck des Verbandes bildet die einheitliche Regelung 
der Preise und 1 lelerungshedingungen für Kinobilder 

2 > 

Vemrdaang zur Erlassung verbotswidrig nach Deutschland eia 

geführter Gegenstände. Die vom Reichs rat beschlossene Verord 
nnng bedroht L die Einfuhr von Gegenständen, die nach den. 
General.Einfuhrverbot vom 16- lammt 1917 nicht eingeführt, wer 
den dürfen, mit Gefängnisstrafe, 2. können alle verbotswidrig 
eingeführten Waren durch Strafurteil zugunsten das Reiches für 
verfallen erklärt werden, und 9 hat die Verordnung rückwirkend* 


Kraft, insofern als alle nach dem 8. Februar 1920 verbotswidrig 
nach Deutschland eingeführten Waren als verfallen zu erklären 
sinti. Für die Filmindustrie hat diese Verordnung ein ganz be¬ 
sonderes Interesse. 

2 ) 

Heri Erich Pommer, der Direktor de» Decla-Bioscop-Kon 
zerns. hat seinen Posten als zweiter Vorsitzender der ..Vereiniguug 
Deutscher Filmfabrikanten" niedergelegt 

2 > 

Fräulein Else Schenk, die Prokurist in der Hermes-Film Ge 
Seilschaft, Berlin, ha 1 , sich mit Herrn Paul Engel, dem Inhaber 
der bekannten gleichlautenden Wiener Filmfirma verlobt. Wn 
gratulieren. 

2 ) 

Trnnsorean Film Co. Herr Direktor Hübsch hat eine Reise 
nach Amerika ange'reten und eine Anzahl großer deutscher Film» 
mit hinübergenoniroen. 

2 > 

Herr Kegisseut Fritz Lang, bisher bet der Decla-Film-Ge 
Seilschaft, ist in gleicher Eigenschift von der May Film Gesellschaft 
verpflichtet worden. i.J> 

2 > 

lks la-Hioscop Iler Film ..Maximilian. Kaiser von Mexiko" 
t«t in Vorbereitung. Verfasser des Films ist W Katsch 

2 ) 

.Maxim-Film. Da» vieraklige Lustspiel von Ruth Götz .Die 
Frau im Doktorhut", wurde erworben. Die Titelrolle spielt Lotte 
Mettmann. Regie führt Rudolf Biebrwh 

2 > 

Atlantic■ Film. Der Vertrag mit Eva Brock von den Meinhard- 
Bernauer- Bühnen wurde auf gütlichem Wege gelöst. Die Firma 
erwarb von Hans Felix den fünfaktigen Vhenteurerfilm „Be¬ 
trogene Betrüger” rBuno Ziencr wird den Film inszenieren. — 
Der Kriminal.Ge»ellsc):aftsfilm ..Die Stunde nach Mitternacht" ist 
Vorführung »bereit. 

2 ) 

Gamsa-f itograph Maria Storek wurde als Darstellerin on 
Hauptrollen verpflichtet 

2 > 

olyinpia-Filin-Gesellschaft. Unter der Regie von Heinrich Fai.us 
urden die Aufnahmen zu dem von Hans G-.ns verfassten se. li» 
.kiigen Film „Die Flamme des Lebens" fertiges teil' Die Haupt 
.ollen spielen die Damen Dagnv Servaes. Nap.crska und die Herren 
Albert Patry, Heinrich Schroth und Gustav Adolf Semmlcr — 
Die Firma erwarb zur Verfilmung das fünfaktig« Filmarhauspiel 
Die schwarze Madonna" von Max Jungk und Julius Crgis«. 
Dagnv Servaes wird in diesem Film die Hauptrolle spielen 

2 > 

Kik . Die infolge der politisch n Verhältnisse unterbrochenen 
Aufnahmen zu dem großen dramatischen Film „Sphinx" wurden 
wieder aufgenommen. 

2 > 

Faha-Film. Zwei Filme sind fertiggestellt. „Nirvaua, da» Haus 
des Verbr» -hens". Verfasser ist Helmut Ortmann, Regisseur Friti 
Bernhardt. Die Hauptrollen sind besetzt mit Evi Eva, Heinrich 
Schroth und Proben Rist. Dieselben Darsteller spielen auch die 
Hauptrollen in dem von Helmut Ortmann nach einer Idee von 
Malkowskt und Kleber verfassten Detektivfilm „Die Augen als 
Ankläger". Regisseur diese» Films ist ebenfalls Fritz Bernhardt. 
Beide Filme baute Siegfried Wroblewski. 

2 ) 

A.-G.-Film (Artur G0 ns bürg) Der Film ..Das Abenteuer duz 
Architekten Terzk" von Wilhelm Rath tat vorführungsbereit. Heut 
rieb Peer spielt lie Hauptrolle 


mm 
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raerepr Tr Im Die Auf nehmen au dem großen serbsaktiger. 

Film ..Katharina, die Große" sind in vollem Gange. Reinhoid 
Schänzel führt die Regie. 

< 2 ) 

Ventral-Film. Mit den Aufnahmen au dem Film ..Komödie de» 
Lebens ist begonnen worden. Esther Care na spielt die Hauptrolle 
Eugen IUes führt die Begie. 

2 ) 


Stein-Filtn-Gesellschaft Ein neuer Film „Der Tempel der 
Liebe", Drama in fünf Akten von Hans Gaus, wird nursei! unter 
der Regie von Paul Ludwig Stein aufgenommen. In den Haupi 
rollen sind neben Erich Kaiser.Titz die Damen Margarete Sch n. 
Lia Eibenschütz, Margarete Beinwald und die Herren Gustav vor 
Wangenheim, Rudolf Lettinger. Emil Rameau und Kaiser HeyI 
beschäftigt. 

< 3 > 

Trautmann-Fllm. Die Firma hat die Aufnahme!, tu einem 
neuen großen Film, betitelt „Das Hau« au der Grenze" ein 
Schmugglerdrama in einem Vorspiel und fünf Akten, beende! Lud 
wig Trautmann spielt die Hauptrolle und ae ich net auch für die 
Regie verantwortlich Die Außenaufnahmen wurden an der säch 
smch-böhmischen Grenze gemacht. 

< 2 ) 

Filmkopieranstalt l i benas n. Co. Die soeben gegründete ’irma 
hat ihren Sitz Markgrafenstraße 77 Die neue Kopieransta t i»t 
mit allen Neuerungen ausgestattet und wird aieh speziell mit Ent 
wickeln und Kopieren sowie mit Titelanfertigung befaasen 

2) 

Die Firma Georg Klelnke. die im Juli v I wegen ander 
weitiger Vermietung ihrer Geschäftsräume ihren Betrieb ein»'.eilen 
mußte, eröffnet Ausgangs März das Geschäft wieder im Hause 
Friedrichstraße 23S, II Portal pti r., und zwar in bedeutend 
vergrößertem Maßstabe Es wird das Bestreben der Firma »ein. 
der Kundschaft mit erstklassiger Ware zu dienen, und da sie 
infolge ihrer alten Bestände in der Lage ist, besonder* .ireiswert 
zu liefen, so dürfte der Einkauf bei genannter Firma bestena »u 
empfehlen sein. 

CS) 


Die William Kahn Film O. m b. H. kündigt gegen den Willen 
und ohne Wissen der Berechtigten durch Anzeigen in der P esse 
an, daß sie beabsichtige, „frei oearbeitet nach Motiven der Romane 
von Karl May", Filmwerke herzustellen Die Unterzeichneten Ver 
i«ände wenden zirh gegen diese Ausbeutung eines zugkrif igen 
Verfassernamens und erblicken in dem wörtlich angekünd gten 
Vorhaben der William Kahn O. m b H.. May'erbe Motive und die 
May’sche Handlung „scharf konzentriert" verfilmen zu wollen die 
unlautere Absicht einer Entwendung geistigen Eigentums Ein 
solches Vorgehen schlägt dem Gesetz, dem literarischen Anstand, 
■len Anschauungen und den Interessen d.-r deutschen Filmindustrie 
ins Gesicht uud ist geeignet, alle geistigen Schöpfer im Inland und 
Ausland vogelfrei zu machen Verhaad deutscher Filmautoren E. V. 
Verband deutscher ROhnens« hriftstoller und Rthnenkompoamtes 
E V Schutzverband deutscher Schriftateller F„ V. 


- Die 1 -rra-Filmgeeellschaft arbeitot augenblicklich an elnom 
neuen Hella Moja-Film betitelt „Die Tänserin von Tanagra 
Manuskript von Hans Rrennerf In den Hauptrollen wirken mit 
außer Hella Moja, Josef Reithofen Henri Peters-Arnolds, Fritz 
Alten etc. 

<2) 

Der Karl May-Verlag. Rade beul b. Dresden, ma bt tu einer 
Ankündigung darauf a< fmerksam, daß die Ustad Film Dr Droop 
u. Co., G. tu. h. H. von ihr zur alleinigen Herstellung 
einer Reihe von Karl Mtv Filmen ermächtigt worden sei Sie 
warnt die interessierten Kreise der Kinematographie, die Ihr alle.n 
zustehenden Urheberrechte Kar! Mays zu benutzen, insbesondere 
.Episoden" aus Karl May zu verwerten, da derartige Versuche 
gerichtliche Ahndung finden würden. 

<2> 

Rolf Randotf wird der an ihn ergangenen Einladung Folge 
»Ulan und Mitte April der itaiueniechen Aufführung seiner großez. 


Serie in Florenz beiwohnen Der italienische Käufer — der Be 
sitaer des großen Quovadm.Filme« für Italien war — bringt die 
Serie unter folgendem Titel heraus Serie Internationale La Foeea 
apart» de la casa Imperial I. II raistero de Mayerling i II duppio 
asaasino de Sarajewo, und werden die Filme wie »einet zeit Quo 
va.li», vor ihrem Erscheinen in den Kin»- an größerer. Bühner, 
zur Abendvorstellung erst aufgeführt. Die F.r»taufführuegen ln 
der Republik Polen haben in Lemberg und Warschau mit großem 
Erfolge stattgefunden. Rolf RandoU hat mit der Arbeiten für den 
A-itten Film der Serie, betitelt „Unter der Dornenkrone die mexi 
kam» he Kaisertragödie in fünf Akten, begonnen. Die Aufnahme« 
zu diesem gewaltigen Ausstattungsfilm finden in Miramare an der 
dalmatischen Küste statt. 

<2) 


— Die Mßurbener Liehtsplelkunst A G sowie ihre Schwester 
gesellsrhaft. die MoeveFilm G. m b. H. hat bereits ihre ge 
»amte Produktion 1919 20 für Frankreich und Kolonien, Italien 
Oesterreich. Unga. n. Tschechoslowakei Aegypten. Belgien. Holland 
und Griechenland zu angemessenen Preisen verkauft. Verband 
hingen, umfassend fast ae ganze übrige Weit, stehen nahe vor 
dem Abschluß. « 


<2) 


Altena a. d. C. D* Fr.-ihcitLiehtspil. Gr Freiheit SS/60. 
und wiedereröfinet wortL n 

<s> 

Bsrmheck-Uhienherst. Das Lieht»p.lhau» Uhk-nhorster Liebt 
apiele bat seinen Heeitaer gewechselt 


Beckum. Da« an der Hühlstraße hirv lb«t t» U-gene IzehUpwi 
th.-at.-r ging durch Kauf in den B- sitz ces Schr.-im rraewtem Georg 
R.ttnoeie» über. 

<2> 

Berneettet-lues Da» Lichtspielhaus Bcrtu-satel-Curs wurde 
am Bonn tag, d«n 14. Marz, eröffnet Zur Ausführung gelangt« das 
große historische Ck inald.- „Nero" in S Akten sowie das köstlich« 
Luetapi. I „So sind die Männer’ Nach dem modernsten Stile is* 
da« Theater eingerichtet und umfaßt F*S Sitzplätze 


<2) 

Brandanharg a. d. H. Das Unionthrater ist in den Besitz von 
ötarrost <x Wurster ubergegangen 


Braaazchwstg. Martin Drntler. der Chef «irr 
Firma Martin D, ntl. r. konnte an, lg. d. M «• in n 
begehen. Wir braurben au« rtisnti An!»»> nicht ■ 
die beachtenswerte Wirksamkeit d«i 



würdigen ino wünsch, n ihm auch i rrv -liiz weiter. Erfolge, die oft 
gerühmte Agilität und «t-inr unverwüstliche L. G n»freude 


Bargstßdf I. iS. Fr Zimmermann r öffnet* neu dm „U 1 
Lichtspiele „Stadt Leipzig, am Markt 

< 2 ) 

Cötn. Kinematographie h*« .'.aboratonuni Edmund Epkrn» 
bau «eine Räume bedeutend erweitert nach Cola Lindenthai. Kerpen, r 
Straße ßl. verlegt. Fernsprecher Lt 1974 


Danzig. Die Baltic-Filmgescllschaft. G ra b H in Danzt«. 
befindet nach in Liquidation 

< 2 > 



3«».. die unter der Lr g Georg Köttners eine 
für Rheinland und fal- n . inrichtet, fügt« 

e geschmackvoll .uhrte Brashün. bei. die 

r die Produktion der Firma im Jahre 1920'21 
der eigenen Bureau» ha» Herr Köttner im Hotel 
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Der Ktnemetoffreph Düsseldorf 


— Das Süddeutsche Filtnhau» luit in «len Tagen dw 

i<cneralBtrvik» eine Pnw\'«rntcllung veranstaltet, um den von ihr 
erworbenen Film „Nerven" vorzuführen. Und «war im eigenen 
Vorführungsraum und nur vor Vertretern der Presse, So erfreulich 
ist, daß der Vernich de« Herrn Müller, die Pressemänner zu einer 
Filinbesichtigung su vereinen, geglückt ist. so is auch wiederum 
von solchen Veranstalt ungi-n abzurutcn. wenn nie it alle VorLedin 
gongen des guten Eindrucks vorhanden sind. U.T V orfunrungsraic . 
war nämlich kalt, da infolge de« Generalstreiks d -r Gasofen nicht 
funktionierte, au« gleichem Grunde war der elektrisch Strom schwach, 
hierunter litt die Vorführung, die kleine BildfUu h>- li«-U manch« 
Schönheit de« Films unheaehtet vorühergi hen. und diuin lehlte Musik 
dk-, so sonderbar es auch i«t, auf die Wirksamkeit dis. lebenden Bildes 
Einfluß hat. Wenn trotz aller dieser Mangel die „Hern n der Welt 
— die Vertreter der Presse — den denkbar besten Eindruck mit 
nuluncn, «o ist damit eigentlich schon das Urteil t«l»«r „Nerven 
«« fallt l'eher den Film, «einen Inhalt um) «eine Ausführung, ist 
«chon des öfteren in unserem Blatte berichtet um den. Stet« w ar 
das Gesamt urt. il ein gutes über diesen zeitgemäßen Tendenz film 
der uns veranschaulichen «oll. wie selir wir gerade in den Tagen «I«-» 
hißen Kampfes der Nerven bedürfen, wie d<>r Aufbau einer eben 
emgiwtürsten Welt nur mit neuen, ge«unden Nerven erfolgen kann 
Dem Regwseur Robert Reinnrt gebührt unstreitig ein größer«» Loh 
als dein Filinachriftsteller Robert Reinert, der an c.em Leliens. und 
La lssschieksal zweier Mensehen ein bißchen viel Tendenz auf da* 
Filmband praktizieren wollte und dadurch stellenweise etwa« der 
Wirkliehkeit entrückte. „Nerven“ ist aller unstreitig ein «ehr ge 
•«•hicktes Filmwerk, das für da« große Publikum groß«- Zugkraft 
enthält. Der Film wird ührigen» im April in Düsseldorf laufen, 
die Interessenten haben dann beste Gelegenheit, zum Sehen, Prüfen 
und Mieten. 

Der Internationale Film-Vertrieb Deitz ft t’o. in Berlin, 
dessen Inhaber in Rheinland und Westfalen besonders b« kannt 
sind, haben in der Friedrichstraße 53 ein»« Filiale eröffnet. Die Finna 
wird hier vertreten durch die Herrn Froemke * Knopp. D itz ,v Co. 
haben stets eine erfreuliche Regsamkeit gezeigt, so daß die Finna 
«tändig ihr Atisatzgebiet erweitern konnte Nun wird sie auch in 
Rheinland und Westfalen beste Produktion in den Handel bringen, 
nachdem bereits Niederlagen. Filialen in Hamburg, Rotterdam und 
Rom geschaffen worden sind. 

E mil Woltt hat «ein Arbeitsfeld ebenfalls ausgedehnt. Es sind 
in Frankfurt a. M. und 1-eipzig Zweigniederlassungen begründ t 
worden, worüber noch nähere Bekanntmachung« n erfolgen. 

ElCäWar-Filnt-Vrriäih, Inh. R. W Schmitz, hat am 1. d. M 
beim Handelsregister die Firma geände. t in „Excel«ior-Filin. Schinitz 
A Dr. Schreiner. Die Einzelnrokura der Ehefrau R. W. Schmitz 
bleibt bestehen. Auch diese Firma hcHbsichtigt Organisation ul»-r 
ganz Deutschland 

U.-T.-Llcl»t»pi«t«. „Das KaviarmausclH n . Lloyd-Kino-Film 
Operette. Das Buch von Dr. Br. Decker, das Spielraum zu 
liels-nswurdiger Ausgestaltung bot, für den Film zu beaibeiten, war 
«•in«- lohnende Aufgabe, die Julius Lachmann und Erk-Ii Schönft-ld« r 
bestens gelöst haben. Han» Kräh schrieb die flotten Verae mal 
Karl Aln-cdy komponierte t«-ils selbst die ebenso flot«en Weisen 
dafür, teils stellte er geschickt zusanuiM-n, was uns als Singspiel 
ns lodie schon lange lieb. So entstand die schwungvolle Kilmopcn-ttc. 
die in abwechslungsreichen Saenen köstlich unterhält. Ein aus 
IP-z» ichnetca Schauspielenseiiible unter Leitung von Gerhard Damman 
tragt vor allein zu dem Erfolg der Operette bei. Dura Hrach, da» 
reiz, n«l.- KaviarinauHchen. tragt mit Verve seidne Striunpfeh. u. 
»«•»Ine Kleider und erobert im Sturtu di«* Herzen auf und vor der 
Leinwand. Heinz Treskow, der vorzüglich«- „keusche" Joseph 
macht am Ende seinem schönen Nachnamen ..Kosemund alle Ehre 
und läßt sich von dem koketten Gelbstem als DauerinstUI für ihren 
H- rzensutunibus mit Rosenschlingen fangen. Alfred Läutner als 
Nicki ist nicht ohne, w«-nn er als Strohwitwer auf Abwegen wandelt 
"ii'l die Pem, die er im Sanatorium aus Furcht vor seiner von Jose 
pinn.- Dora humorvoll verkörperten Gattin „müllemd" erdulden 
inuU, löst allgemeine Heiterk. it aus. Jean Paul, als Bademeister 
Br. Itschklger. iet «üne kost heb« Type au» dem schön<-n Sanatorium. 
<lf~««*n Vorstand von Max Kuhland gut dargestellt wird. Ferner 
su nennen sind noch Ada Swvdin u. George» Blanvulet. der auch di. 
Balletn-mlagen recht geschickt inszeniert hat, als Ehepaar Kräuslioli 
un«l Baronin von Tiffiam als kainelordenapend<«n«le Prinu-ssin vtm 
Siam. Bild und Gesang stimmten genau uberein, da Julius laic-li 
mann» neue Erfindung einen vom Publikum fast unbemerkten on«l 
«« vor allem nicht von der Handlung ableiikenden TaktsUiek in den 
Film gezaubert hat Monopol lffbaber für Rheinland .Westfalen und 
Süddeutschlaad ist da» Westdeutsche Film-Kontor. 

Anne Perlmaan. 

2 > 

Frankfurt ä M. Ideal-Film- Konzern. Die „Ideal 
Film-Verleih und Vertriebs-Gesellschaft, die zum „I«leal“-Film 
Konzern in Frankfurt a. M. gehört, hat mit dein 1. März ihren Betrieb 
begonnen Die rührige Leitung dk-ser Gesellschaft führt sich durch 
recht sachgemäße Auswahl erstklassiger Filmwerke vorteilhaft ein 


und werden die Theaterb«-«itzer Süddeutschland» und in Rheinland 
Westfalen sicher gern Abne hmer der „Id«-al ‘ werden. Bis jetzt 
wurden dk- Monopole für Süddeutschland nir die 4 Alhert Besser 
mann-Moniim« ntal-Film«- 20/21 und für d««n großen Alwin Neuß- 
Sensations-Film „l’m di«- Ehre einer Frau“ erworben. Gemeinsam 
für Süddeutsehland und Westfalen kaufte die „Ideal" den gewaltigen 
Monumentalfilm „Darwin", den di<- gesamte Fachpresse als den besten 
Film bezeichnet, der in letzter Zeit gedreht wurde, und «ien Conrad 
Veidt-Filiii „Ihi- Nacht auf Gold, nhall", verfaßt von Müirgaivtc 
l,ind«-n-Schulz. Wegin wi it«-rer Ankauf, von Detektiv- und Sen 
«ationsfihnen steht, wie wir hören, ,1k» „ld«-al" noch in Unterhandlung 
mal hören unsere Leser hierüber und über die Organisation der 
V«-rli-ih-Abteilung in d*-n nächsten Nummern. 

<s> 

Gtra i. R. Dk« Thüringer Ln-htspiel-GezelW-haft, Bräutigam 
A Co., di-ren Hauptsitz Eisenach ist. übernimmt utn I. März das 
hiesige Metropoltheat.-r 

< 2 > 

Hannover Wi«- mitg« t«-ilt wird, soll nu-ht Knk-kmeyer» Restau¬ 
rant zum Kino nrngewandelt werden, sondern es lianüelt sich um 
das Knickmey.-rsch- Haus. Balmbofstraüe 5, da» an die Deutsch 
.Amerikanisch«' Filingesells« haft verkauft ist. 

< 2 > 

Hannover. Die Ferry-Filiu-Gesellschaft, dk mit einem Kapital 
v«in über einer Million Mark irn Spätherbst letzten Jahres als erste 
hannoversch«- Filmfabrik U-grundet wurde, ist nun mit ihrem ge 
»unten technischen Aushau fertig. I)i<- Gcaehschaft besitzt auf ei- 
ge nein Grundstück im Zentrum der schönen Lein« stadt ein 400 qm 
großes, mit reichem Fundus ausg« -stattet«-* Atelk*r, Entwicklung« 
und Kopieranstalt sowie eiff-ne Licht kraft anlag- Dk- gesamte 
Innendekoration, die in den Händen des bekannten Bühnenfach. 
mann» Lauti-nschläger und d«-s KiiustuutU-r« F. Pa;«- liegt, wir«l 
in eigenen Werkstätten angefertigt. Als Ha.iptdarsölk-r des Ende 
Mai vorführuiigsls-n-iP-ii «-rsten Drama* «i.*d an B«-rliner Kräften 
Eugen Klopfer. Thea Sanitten, Helga Molnnikr. Julius Frucht und 
der Operateur Marius Holdt verpflichtet worden. Im April nimmt 
«lie Gesellschaft eine S«-rie von Lustspielen mit Klaus Fery und «l**r 
unverwüstlichen Anna MüHer-Lmek«- auf. «lie tuan in Neuheiten 
lange nicht tnt-hr auf der Leinwand gi-w-h.-n hat. Das große Atelk-r. 
sowie Hannovers prachtvolle Umgebung (Hildesheim. Harz, Pyrmont 
usw.), haben viele Berliner Filnige sei Iso haften veranlaßt, zwecks 
Vufnahnu n in Hanm'ver mit dir Firma in A'erbindung zu treten. 
Dk« geschäftlich«- und künslk-rische Leitung legt in Händen von 
Klaus Fery, erster Regisseur der Firma ist Willy Achsel. 

CS) 

Kaukehmen. Curt M«-rting« hat sein hier gelegene« Hausgrund 
stuck, worin « in Kino und ein photographisch«-» Atelier »eit längerer 
Zeit eingeführt ist, für den Preis von ICO 000 Mark an den Photo- 
grapheu Lekenskv \-erkauft. 

<S) 

Kreuznach. Zur Eröffnung der n>-uen Kam.-nerlichtspiel«- in 
Heyms Saalbau hatte sieh am 2. d. M mit den Vertretern der Behörden 
und geladenen Gästen ein s«> außerordentlich zahlreiche» Publikum 
«•ingefunden, «laß der groß«- Saal auf alk*n Plätzen überfüllt war 
Aus dein früher unfreundlichen iiik-ht«-nien Raum ist ein prächtiger 
Theaterbau geworden, mit amphitheatralisrh eingebauten Logen 
und «mein ParU-rre mit hunderten bequemer Klappstühle, in denen 
es sieh gemächlich sitzen läßt. Die reiche «k-korative Ilmenaus 
stattung. deren hervorragend»ter Teil die großen Gemälde sind, 
welche «ii<- n zwMbt i Decke zieren, ist ein Werk der Firma Kuhnen 
Nachf. (Beeilter ft Steiger), deren D istungen höchsten Lobes wert 
sind. Stilvolle Rek-uclitungsköi-pi-r sind wirkungsvoll im ganzen Saalc 
verteilt und geben dem Ratiui etwa« gi-mütlk-h Anheimelndes. Jm 
Orehe»t«-rrauni *pk*lt eiis- gut«« Kapelle, unter Leitung des Musik 
■Heisters Eckart, von «ier Bühne h-rah leuchtet aus dunklem Hinter 
grund zwiseh«‘n grüiu-n Zk*rhäumen in blendender Frische die weiß« 
Wand. Im Aufträge d«s* Eig« ntütm-rs II. Witt eröffn««te Max Klunker 
Bingen das iiKMlerne Theater mit einem in gute Verse gegossenen, 
sinnvollen Prolog. Ikuui rollten unter großer Aufmerksamkeit 
des Publikums die Bild«-r klar und deutlk-h. frei von dem früher »c 
störenden Flimmern mit gr«iß««r Prägnanz iiber dk« Wand. Eret ein 
amüsantes Lustspiel, dann cim- prächtige Naturaufnahme und ztun 
Schluß Ganghofers |tai-kt-n«le Seek-ntragüdie „Gewitter im Mai". 
Das Werk ist n-ich an Bildern voll malerischer Schönheit, liebliche 
Lan<fschaft«'ii lachen uns < ntgegen, gigantisehe Ft-mbli« ke öffnen sich 
dem Auge. Mit dk-ser Art «k-r Filmkunst kann «ich aueh «1er Gebildet«- 
befreunden. Da» Publikum stand ganz im Bann «l.-s Filmzaubers 
und nulim den «lciikt>ar günstigsten Eindruck von dem ix-ura Unter- 
nehmen mit uaeh Hause 



Der Kinemstograph Diiseöldorf 


No. h«: 


K4nl(lMr| I. Pr. Lh« . rste Filmfabrik in Königsberg. die Berliner 
„Ttn nefwgMdlwhait . wird tun l April in der Hnieuall.-e ihren 
Betrieb eröffnen. Sie will »ieli l.-diglieli auf Dramen und Lustspirb- 
beschranken und g.sl. nkr. in jedem Munal ein Drama und einLustspi.l 

heraus zu bringen 

<s> 

Lfiptig. VV» wir erfahren, hat der in sächsischen Kmokres» n 
bduuuite Herr C. Staffen >. ine zw - i Theater verkauft und ein Verwand 
hat» vwn Huiutliehen Kino-Artikeln nebat Fabrikation billiger, (e 
schmaek voller Diapositiv.tt errichtet 

<s> 

Leipzig : fege wähl Filmverleih wkreiU un-: „In Nr HtiH d.« 
geschützten Zeitschrift bringt» Sie un • r der I-pitzmark« „Aus t. r 
Präzis'' eine Notiz, daü Vt nlfgang Xeff zurzeit den fabelhaft, n 
fiinfaktigi-n sensationell« n Kriminalfilm „Di r Spitzel" für ein au- 
wartiiie*. Konsortium dreh. Ich gestatte mir daher, darauf auf¬ 
merksam zu inacl» n. daß ih r Film nicht für ein Konsortium, sondern 
für mich hergestellt wird. 

<S) 

Lübeck. Di. Kamiikriichtspiel. in der Könu.~i raU. « winden 
am IS. d». eröffnet 

<s> 

Malchow Krau Srhmaddebcck .rohste Kurze Straße da» 
Kasino-Restaurant. Lichtspiel- und Ballliuu« 

<s> 


■jegenüber erhebt «ich schon jetzt der wuchtige Bau mit samea 
B Stockwerken. Das Vorderhaus ist vorerst ab. Wohnhaus gebaut 
und eingerichtet, wird aber über kurz oder lang seiner eigentlichen 
Bestimmung als Bureau haus dienstbar geinachi werden. Auf dem 
fielen Kints-rlande d<-s Bauplatzes geht der grolle Bau des Kolaiwl 
de-der« seiner Vollendung . ntgegen In diesem Theater, daa. wie 
der ganze Bau. dureh die Kom.uanditgesellhehafi Klawunn X Co 
von dem MmiMterschen Architekten Kr.is.mark errichtet wird, 
-ind alle Erfahrungi-n und Errunjp-mchaften des modernen lachtsptel 
tl. -ater« vereinigt und angi wandt. Ein riesiger, fast quadratweher 
Kaum von iilier 24 in Hutenlange und l* in Kuppelhöhe umlallt 
mit seiner breiten geschweiften, in eigenartiger Wein abfallenden 
i.alerie ungefähr 1200 Sitzplatz.- Im Wint.-r sorgt eine Preßluft 
Ventilation mit vorp wsnuUr Luft, iin Sommer eine Frischluft 
IV, LSv. ntihition für gute Luft im TheeC-r UW jede Stufe gehl man 
vom Eingang bis zum vordersten Platz Hinter der Projektionswand 
liegt di«- große Ruhne für Variöt^vorführungen oder für ander« 
Dai luetungen. Der Projektionsrauiu geht durch 2 Stockwerke 
und ist eigenartig ausgenutzt. t'eher die lnnenausetattung des 
Th> <ti. rs wird nichts verraten. Da soll nach der Eröffnung jeder 
»eitel kommen und sehen, was man auch in heutiger Zeit mit den 
b>-schrankten Baumaterialien schaffen kann. Wenn «r den ersten 
Tagen «Ich -luni das Theater zuiu erstenmal einige Tagg- lang den 
gebet ii. n l lasten seine Pforten offnen wird, wird auch der leiden 
rhaftliclsst" Ik-gner der Lichtspiele zugeben müssen, daß ein gute» 
Theater da» allerbeste Filme bringt, verlangen kann, zu den E«n 
rieh--ii.g- n zu gehören, db- dem Volke Freude, Erholung un.' Heleh 
riuig bringen. Die Leitung des TI»-ater» bürgt dafur. und die großen 
Filmkonzerne. mit ilen>-n die Kolandshofgesellsehafl abgracblassen 
bat und weiter alwhließen wird, we-rlen las ihrige dazu tun Vom 
Cie bei de» KoUndhof.s sollen di» Worte I» rabstrahleo Erbaut 
un G tauben ai Putsch lande Zuktnit 

<s> 


Msrttbur(. Du- Kauun- rlichtspieb- und da» Modert« Theater 
stehen jetzt unter einer Leitung. 

<s> 

In MUniter, . r Haupt»tad' Westl.ilets.wu.-.:. voreiu. lutlben 
.lahr mit dem Bau <bs« KuUuwI-liof.-s begonnen. Dem Ha pilmhniiof 


gl Direktor Forsten von d -r „Film« hat einen prüch 
tigtn F.nisll gehabt und d«-r Ausnutzung der Kinematographie 
. in ebenso neues wie originell«-s und hubwh.-. wirkungsvoll.» lieblet 
erschlossen. fnter d*-m Öammeltit« 1 „Von Schreibtisch 
i n d Werkstatt" stellt er Film«, her. die uns die markantesten 
und besten Männer aus der deutschen Literatur. Kunst und Industrie 
in Wort und Bild „lebend" Vorführern womöglich dabei auch «-uuge 
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Hauptwerk«' d«-r betreffenden. Er Ik-fert damit der > »«.hw.lt „lebende 
Kulturdokunx-nk- " von unU zahlbar« m Werl, und »ir müssen ihm 
hierfür unseren aufrichtigen Dank nagen. Wenn d eee Filme auch 
nur aln lk iprugraiiuu« gedacht sind. etwa wie die MeßU-r-Woche, 
i>o scluitz. n wir dieses B, iprugraiiuu ungleich höher «in, weil dadurch 
tatsächlich ein bibliographisch« » Material gesamnn ll wird, von dem 
jedes einzelne Stück w« rt und würdig ist, für alle Z« iUn aufg«hoben 
zu »erd. n. Es ist wohl am besten, wir lassen Herrn Dir. ktor Forsten 
selbst sprechen, «kr in »mein Programm also uasfulirt: „Dk 

Auf nahm. n sollen hervorragende Manu r und F'atu n atu« all. n 
Gcbkten des Wissens, der kun t, der Industrie, «•>-» Handels, iks 
Gewerbes und «ks Sports bei ihrer Tätigkeit «xkr in Verbindung mit 
den von dm, n bereits g. schafft n. n Werken bezw. Leistung, n z. igen. 
IX r Name des Schaff, nd> n soll für das Volk nicht mehr Seltall un«l 
Ham b Seht, das kim inatograpliische Bild soll dafür sorgen, dali 
man sich unter dem Namen etwas Konkret«« vorab Ihn kann. Von 
berühmten Bauwerk« n, lurvorragend, n Büchern, glanzenden Ge- 
simgsl« istungen, schonen musikafiaclten Kompoaiti jo« n. aufsehen 
,-ir.g, nd.n chirurgisch, n Operationen, von cinsc.uu-kk-ndcn Er 
findungi n, von einem Bildwerk oder G.-malde, von Sportsl.istungin 
,-rfahrt man täglich durch die Presse, un«l ea wird viele Millionen 
Zeitung»!« » r gewiil inten sai. r, n und ihre eig>-ne Schaffensfreudig¬ 
keit beleben, wenn sie den b>-tri ffenden Arcliite-kten, Schrittst« Iler. 
Kouipouist.il. Chirurgen etc. von «km sie- in «kr Zeitung gilnsn 
haben, auf der Vorführung»,»ami sehen- Das werktätige Volk, 
dw> tu d. r Hauptsache das Kmopublikum bildet, hat nu n Anspruch 
darauf, di« j. lügen am Sehr« 1 husch und in der Werkstatt zu sehen, 
die iin Kulturleben «lie ruh« mk u Pol*- in der Erscheinungen Flucht 
p-blkbm sind und bleiben werden- Aus der Fülle des zu Gebote 
siebend« n Mat. riul» solltn die b rvorrag« ndst« n Vertreter ausg«-wählt 
wenk n; «laltei soll nicht willkürlich verfahr« n, sontk m auf Grund 
fachmännisch« r Beratung die Auswahl g. troff, n »erd« n. Die lune- 
malographisch«' Aufnalune soll derartig < rfolgen, daü die helft ff. nd, n 
Zeitg. n«**x u möglichst am Schreibtisch«- «xk-r in ihr« r Wirkst all- 
bei dir Arbeit «xk-r aber in ihren Betrieben« hei ilinn Studien, mit 
ih« n lxhuiscb. u Modell« n un«l wiaaensehaftlich« u Apparat, u und 
achla Ulich in Verbindung mit den von ihn. n g«-schaff. n. ri Wirken 
Erwähnt soll noch sein, dali für den Ankauf der Negativ, der Staut 
schon j«-tzt lebhaftes Intert-sae leigt, da ja der Gedanke ein«-» staat¬ 
lich, i Filmarchivs immer mehr Gestalt gewinnt, und es auf der 
Haml liegt, dali gerade für ein derartiges Archiv s »lebe Filme von 
ungeheurem Werte sind.“ Aua der reichen Zahl der bereits erschie¬ 
nenen Filme nennen wir u- a. Schriftsteller Dr. Michael Georg Conrad. 
Schutts'.« Her Dr. Mm Halbe, Schrift»tclh-r Gustav Meyrink, Schrift 
«u-licr Heinrich Mann, die Maler l*rof. Julius Dies, Prof. Z>-nu Lhe-iixr. 
l’rof. Walter F'irU-, Max Nonneubruch, i’rof. Matiöas Schnöd. Prof 
L. v. Zumbusch, «kn Bildhauer Prof. Heinrich Wadere, d*-n Archi¬ 
tekt« u Geheiinrat Jakob H. ilmann, den K«xnp«>niaun Dr. Kicltard 
Trunk usw. usw., wie nicht in k-tzter Linie uns. rn tr. Iflictien, prachj 
tigeu Altu» t»U-r «k-r Fihnerei Carl Gabriel. In Vorbereitung sind 
u. a. Prof. Dr. Lujo Brentano, Prof. Franz von Defregger, Prof. 
Dr. Hau Ix risaer, Prof. A. von Keller, Prof. Franz von Stuck usw. — 
Also . nacht man schon daraus, daü es sich da tatsaidtlich um eine 
sehr «rnst, Aib.it handelt, da- aller Cnurstützung wert ist und «lie 
dem Film eine neue, interessante Seite abgewinnt 


Im Fihnhaus ,.B a v a r i a“ herrscht regt« Leben! Eine völlig 
neue Aera beginnt. Durch das Ausscheiden von Ludwig Beck al» 
Hegiss.-ur sind durchaus neue Anordnung« n getroffen »ordtn, und 
wir gi tu it g« »itt mellt fehl, wenn wir amu Ijiu n. «lab ds so Neuerung,u 
durchaus gut sind und für die Zukunft «hm Beste versprich« n. Die 
„Bavaria hat sich nämlich entschlossen, vorerst überhaupt keinen 
Kegiss« ur f, st zu • ngugk-rt-u, „onth-rn für jeden «inz« Inen Film eine 
< ig. ns hierfür pasM-ntk- Individuuhtst zu such« n. Der Anfang wird 
mit Toni Attenberger gemacht, «k-r her. ns alle Vorher« Hun¬ 
gen zu einem grandiosen Sensal ii-nslilm trifft, der in seiner starken, 
markant« n uud h >chd ran tausch, n Handlung übi-r dk- ganz« Erd«, 
geht Lias Buch stellt an da- FiunU-clmik g. rad. zu unerhörte Forde¬ 
rungen, aber wir zweifeln keint-n Augenblick daran, d^ das 
Trituuvirat Leo Pasetti, Willi Kcibsr und Kochel« 
b e r g die»- Forderungen restlos erfüllen werd« n N«x;h dazu in 
dius ui In rrlicls n Au-Is r! Letztlün haben wir möge n« u*> Modelle 
von Kochelsberg gesehen, - - wundervoll' Was diew-r Künstler leistet, 
was sein, schöpf, riscla Phantast«- ersinnt, ist wirklich einzig in seiner 
Art Ein prächtiger Kerl! Toni Au« nberger wird es da *-br, » hr 
leicht haben für dk- Darstellung ssind eine Anzahl erkaem. r 
Künstler vi rpflichtet worden. 




.‘CS; 


Der „ul ä o d’O sterode-Fil m“ hat ein Dr 
gest« Ih, das nunns-hr «k-r Oeffenllkhkeit ülx.rgeben i 

,«D i e Tochter des Anarchist« n“. Man _ 

nicht, — wenn «kr Titel auch « in bdlcK n gruselig klingt, das Schau 
spiel selbst, da» aus 3 Akten und, in«-rn Vorspiel Ix steht — ist,« nicht, 
lin Geg> nt« -il, «« ist ungemein fesselnd, ergreifend und voll innigsten 
Lebens, — i-s bringt wohl erscliiltU-rnck' Szenen, atmet aber so viel 
Seel,-, dali man gerne den Bild« rn folgt und an ihnen Anteil nimmt 
Die Hauptrolle spielt natürlich CI*o dOsh-rode selbst, neben ihr der 
treffliche, gewandte Herr Scheuern und Herr Moiuber 
von «k n „Kanuis-rspiek-n". Die H -m lag in den Händen «k-s Herrn 
Arnold Klein- Augenblicklich will? an einem Lustspiel „CI 4 o 
im Harem' 1 gearbeitet. — nun. das kann ja . . köstlich werden. 
Von einem bekannten österreichischen Dramaturgen hat Frau 


Cito d'O s t a r o d e das Marine -Sohauapiel „H o 1 P 
,-rworben. das in Kiel gedreht wird, und für «las das R-ichränarin,- 
Amt einen «ig« n«-n Kreuzer zur Verfügung st«-llt. Die Hauptrolle 
wird Cleo d'Usterode spa-len, neben ihr einige tx-kannu-, namhaft, 
Kunst!, r, mit denn die l nt« rhandlung, n schwebt n. Ix-n Gesamt 
vertrieb der Clio d'CNterod«- Filme lur da- ganze Welt hat über 
uommen: Heseki, Berlin. Charlottenstralie 7/8. 

-Die „Ckbioctfilm". Toni Attenberger. Kommen 

ditg«-sa-llschaft, hat ein«. Aenderung erfahr,n. Direktor Toni 
Attenberger hat die Anteile seiner bisherig, n Teilhaber er 
worben und ist nunnu-hr Alleininhaber der Firma. Die Firma lautc-i . 

abm, tfilm InhaG-r Toni Atteabergi r“, im Geaehäftsw, s, n «kr 
Firma tritt keinerlei Aenderung ein. Da- Firma arlx it, t zurzeit 
unter der Kegle ihres Direktors an zwei grollen neuartigen Drum, n. 
die Aufnahmt n dazu sind bereits im Gange. Der erst, dieser Filme 
„Der Mann an der Kette" dürfte ber« its Ende Marz erscheint-n 


< 2 > 

Naumburg «. t. I. Dan Kino im Dienste der Wissenschaft 
Eine Kultural.t« ilung für VV'uaM-nschaft im Film beabsichtigt, wie 
ihm (p-schrieG n wird, die Thüring« r Lichtapu l Konunanuitg. s< il 
schaft, Bräutigam A Co., in ihren Ix idon Thiat.-rn, LichUpa-lpalant 
und Pust Uchte picle, «inzuru-hün Der Zweck di, *-r Einrichtung 
ist der, di«- allgemein verständliche Wiseenxcliaft populär zu mach' n 
und somit aufklArrnd zu wirlo n. Es sind vorerst monatlich zwei 
Tage für diese Bache in Aussicht genommen 

<s> 

Osnabrück. Die Firma Heiur. Gicshnidt, Filmverleih. Rolands 
mauer 17/18, erwarb das Monopol des grotk-n sensaiion.-llen Th«ait.-r 
kulturfilms „Dk Welt des Scheines" in siebin Akten, sowie die 
Tiwgödie „Ihre zwei Buckligen" in fünf Akten für dm Bezirk Nord 
deutschland Weitere Neuerwerbungen folgen in Kürze 

< 2 ) 

Pirna I. 8a. Das Forsthauakino ist «cnxlereröffnet worden 


Raf*M*8'l- Parade Th«ater am Haidplatz f al in den 

Bcaitz von Joaef und Amalle Bill« r ubergegang, u 


• Rotwata Willy Walther erwarb die Metropol LichUpkl.. 
käuflich 

<s> 

BwInamOndä. Wie dk Direktion des Neuen LkhtbildthcäUr. 
initteilt, wird das Theater wkdereröffnet. 


Schiffcrtlaäl (Rhslnpfalz). Anfang April wird nier unter di-m 
Kamin Palast-Lichtapi,-!.- «-in modena-s, erstklassig«« Theater von 
Herrn Louis Werner, Darmstadt, eröffnet. Der große Conoertsanl 
der Restauration M. Schuster ist zu diesem Zweck, völlig umgebaut, 
wird mit modernem Theaterg. Stuhl (400 Sitzplätze) versehen und 
erhält cin-n Ernemann Impa-rator als Thefüermas«.tun.- Dk k-ch- 
rusc-he Einrichtung wurde von «k-r Firma „Projektion“, Frankfurt 
am Main, gehefcrt 


<s> 

E. B Wiccbaäcn Nachdem erst im Juni 1910 eine bedeutend«- 
Erhöhung der Billetak-uer für dk hk-sigen Lichtspieltheater er¬ 
folgte, hat dk Btadtverordnetenversammlung auf Antrag ck-r Ms 
gietrats eine weitere Erhöhung der» Iben gegen dk Stimmen de« 
U. 8. P. beschlosa-n. tkr neue Tarif üh-rtrifft «k n neuen Steuer 
»atz aller Grolfstädte um ein bedeut« nd«s, indem bei 8 Mk. Eintritts 

r ld 80 Pfg.. b. i S Mk 1.20 Mk.. bei 4 Mk. 2.— Mk.. und bei S Mk 
60 Mk., also 80% d.-s Emtrittopn iaea als Steuer . ingeluhrt wurden 
Alle Versuche seiten» «1er beteiligt« n Kinobesitzer beim MagiHtrat, 
den geringi-ren Tarif der Stadt Berlin zu Grunde zu legen, welcher 
schon jetzt in Berlin als große Härte empfunden wird und ein riesiges 
Nachlass« n des Kinobesuch«« zur Folge hätte, warm kider ver¬ 
geblich- Da eine «k-rart hohe 8teuer zum Rum «k-r Kinobesitzer 
führen muß. werden dieaelben Klage beim Bezirksausschuß erheben 
und eventuell in einen Proteststreik durch Schließen der Kinos 
sin treten 



Bir Kinematograph Oüaseldort 


Sr <idt 


Zittau. C. Hackebeil erwarb käuflich da» Uebtspielbaus „Albert- 
ktno" von Herrn Fr Grzybeck. 

<s> 

Fern Andra und Bernd Aldor »piek n du- Hauptrollen in dem 
Großfilm: „Madame Rkaniicr" oder „Den großen Talma letzt«- 
laebc“, der sieh zurzeit in Arbeit befindet und mit dessen Fertig 

»n-llung Knde April gerechnet wird. Kür Deutschland wurde die», - 

Filmwerk von der Firma Sächsischer Kunstfilui, Leipzig, im Monopol 

erworben. Wir wurden zur gelegenen Zeit auf diesen Film, in Uhd 
die beiden beliebten Filmstars erstmalig zusammen epe-len. noch 
rurückkommen 


Neues vom Ausland 


EE3 


Wartehau. In Warschau wird eine kint umtograplu« l„- lr.duM.ri, 
.Laut“, Aktiengesellschaft, gegründet zweck» Anlage und Beitreibung 
von Kinos. Das Anlagi-kapital betragt 3 Millionen Mk. < Irunder d- r 
<«Seilschaft sind L. Berguson, J. Jacger, J. Machlcjd. Wl. Suche 
dolski und F. Wislicki 


Nana Film-A.-G. in der Slowakei. I nter der Firma „Slovakia * 
Filin-A.-O., ist in Prcßburg eine neue Filmgewtlwh f’ mit einen, 
Aktienkapital von 2 Mill. K gegründet worden. 

Karlsbad. Das Cafe ..Sanssouei in der Ooetheprom, nad< 
wurde von einer deutw lr n Filmgesellschaft auf mehr, r. Jah'' 
gepachtet, weiche uuf den Terrass. n oberhalb des f at>- ein große« 
Filmatelier zu errichten gedenkt. Als erste Art» il soll «-ine Ver 
filmung der Hans Helling Sage mit Heiuiy Forten in der weiblichen 
Hauptrolle geplant sein. 


Batal. „Fata Morgen«, K i n e m a t o g r a p h e n 
A. - O. Für da» Betrk-bsjolir 1919 gelangt eine Dividende von 80 Fr 
> 1918: 35 Fr.) zur Auszahlung. 

bf. Italien Madame Dubarry hat bei ihrer l i aufführung im 
Halon Margherit«. Neapel, einen Empfang und die Kuno der Pola 
Segri eine Würdigung empfunden, die selbst, wenn mm einen Teil 
der südländischen Dbhaftigkeit zuschreibt, überrasehen. Die Be¬ 
wunderung der an Feinkost gewöhnt«-» Italiener ,-rstreekt sich ebenso 
auf den Uesamtvindruek des Werlos», wie auf alle Einzelheiten, 
und ist eine ungeteilte Von der Negri heißt es u. u.. „ln ihrer 
liewunderungswürdigen Interpretation ist Pola Negri dk- Üuiwrry 
und nur die Dubarry. — Du- Dubarry kann meht anders gewesen 
sein, hJk wie sie in der Interpretation der Pola Negri erscheint“ usu 
Der Film wird künstlerisch und technisch als die Krone der Jahres 
Produktion 1920 erklärt, und zwar von Fach und Tage« tresm 
Für den vorzüglichen Auf- und Ausbau der Dubarry kennzeichnend 
ist der Ix-itartikel von Kcraban im Cine-Fono, in weleben er unter 
der l’ebersehrift „Ksagerkmi“ vor Uebertreibung und Mamriertheit 
"hno auf die Dubarry direkt Bezug z unchmcm warnt Man merkt 
••s aber sofort heraus, daß ihn dk- vollständige Ausgeglk-henh-ii 
—« Films zu seinen Ausführungen inspiriert hat 


Flor «nt. Filmgesellschaft „Fert' Unter diesem Namen soll, 
laut „Agence Keonomique et Fnaocierc“ vom 14. Februar, dem¬ 
nächst in Florenz eine neue Filmgesellschaft mit 7 Mill. Lire Kapital 
gegründet werden. 


bf. Amsrik». Die Chicaeoer Theater-Magnaten Aaher Brothers 
wandten für ihre im Betrieb befindlichen 18 Lichtbildbühnen nahezu 
S Millionen Dollars auf. Sie wurden alle zu einer Zeit errichtet, 
m der das Bauen noch Freude machte- Die jetzt im Bau begriffenen 
sieben Häuser kosten nach dem Voranschlag 4 750 000 Dollar, davon 
das Roosevelt Theater 1 850 000 Doll-, West-Englew (,-xf 450 000 Doll.. 
Coiamcrcial 350 000 Doll., Forest Park 300 000 Doll. Sk- liegen alle 
in Chicago. Da» Minneapolis-Theater in der Stadt gleit !»-n Namens 
erfordert 5tJ0 000 Doll., das Cincinnati Theater 1 000 000 Doll, und 
schließlich das PeoriaTheater in Peoria 300 000 Doll. — Die Theater 
bositzer in MiIton, Oregon, haben es abgelehnt, für einen Fond» 
zur Bekämpfung der Zensur beizusteuern, weil eine ganze Anzahl 
jetzt licrauskominender Filme die Errichtung einer Zensuren- 11. 
als wünschenswert erscheinen lieft-. — Trotz der großen lV.paganda. 
welch,- für Einführung einer auf prozentualer Beteiligung aufgebauu-n 
Leihgebühr gemacht wird, stehen ihr viele TheaU rbeaitze’ zehr, .ff 
gegenüber Die The&terbeaitser des Territorium» Maryland wollen 
1 B nicht* von ihr wissen. 


Zick-Zack 


Ein WntfilUch-LippiicMr LichUpi.lv. rem ist im östlichen 
Westfalen mit dem Sitz in Schilde«; ln in» Leben getreten. Er 
lehnt grundsätzlich jede Hcnsationamacticr, i und :dk-n Schmutz 


ab und brint nur wirklich volksbddende und daoei ft-sseliale moderne 
Stoffe zur Darstellung. Der Verein will in allen I-änderten de» ft« 

) i»berger und Upper Land»-» Vorführungei. g»*i» n 

Dresden. Nach wtartüunbergKchrm Muster haben auch .-in,- 
Reihe hiesig, r Kulturapustei. dk* dein Kino erst neuerdings ihr luter 
esse zuweiMlen und »ich dur>-|. Nichtaachkenntni» dh-mw groflei. 
künatlerisehen. belehrenden und industriellen Gebiete* „ a f- i eh iu-n 
,-in*- Bewegung cingeleitet, um „Reformen“ mit Hilf,- tk r im (lange 
U-findlichen Hcie-hsgi-setzgcbung zu erziel, !. Auf einer VVrsamiu 
hing, in der Vertreter der Polizei, der Kirche, Professoren und einige 
journalistische Vielwisser dk- sattsam t„-kannten Angriffe gegen die 
Filme erhoben, stimmte dk- urteilslose Meng,- einer Entschlieft;,n 
zu, in der u. «. auch einer eigenen Film/,- nmir»i»-lle für Dresden 
Ijezw. den Freistaat Sachsen da« Wort gered-t wurde Das Mitglied 
der Nationalversammlung Dr. Koitzsch, ein evangelischer Dr,«dnei 
< Mx-rhirte, der als Kanzt-fredncr eine lokale Herüluiitlxit ist, nahm 
dk- Entschließung gleich an Ort und Stelle in Empfang und ver 
sprach deren Vertretung in der Nationalversammlung, wofür ihn, 
tosender Beifall und Dank“ gespendet wurde . eb. 

Frankfurt z. M. Im groft-.i Saale de- \ dkahikluapria-iii]*-* t» 
-in städtische» Schulkino errichtet worden. 

Oie werb.li kindlich. Ar9MtZ(*n>eintchatt der Humboldt-Hoch 
schul« hatte für den 10. März lü-H) nachdem Vnrtnu.*»iudc der Grüne 
walds Regitrato Co. zu einer Besprechung ,d»-r den Werbefilm eü: 
geladen; auf die 200 versandte n Karten hin fand« ti «ich über MIO Mi 
ülh der und Gäste zusammen; ein Beweis, wie arbeitsfähig und ge 
»-blossen die wcrbekundlichc Gruppe bereits ist. Nach der ein 
leitenden Begrüßung von Werbesnwi.lt Weidemüller, bk-lt Herr 
I httlierner seinen Vortrug nach dt-t.t fota-nden Gedanktngaiig. 
„Welche ongi-botlichet» Inhalt,- kaantik- Film W, rlaach- der Eigenart 
ihrer DsrsU Ihmgsmitt, 1 Bild und Wort (mündlich und schriftlich) 
nach I» wußtseinskräftig tun, Angebotscmpfäug-r trug, u ? Auf 
w.-lehe Empfang,■rgrupjicn muß Iran die Fihiiw-rhsacl» absuuimen ? 
Wie kann die FilinW erboaafc» zum werbger, ehteu (ilk-d der ein 
r« itlieben W.-rlx-auxiüstuag gemacht werden 1 Wa- muß die Film 
Werbsacl.e nach direr Hn-Ilung ü der W. rlmat-henn-ih- durchfortn• 
a erden ? (Einfülirer, Aufbauer. Antreiber, Pflegpr). Wa» wtsaei. 
wir von dem Angehotsv organg. -v -lehcr durch dx- F.lmwerbaacht 
M-ranlaßt wird ?“ — Nunmehr bracht» Herr Direktor Pkithnei 
von di- lndu*Uk--Film-Gi-sellsi:!iaft seinen klein« n Kinokoffer. 
>lackte s -incn R ise-BüdWerfer in t wenigen Handgriffen au», schloß 
dm an dk- Lk-htk-itung an und führt, einig,- kemaarlehnende Bei 
«piele von FiImwerhsachen vor: einen Must»-rfilrn für die Leipziger 
Messe, einen ge zeichne t»-n Trickfilm, einen Hpk-Ifilm und zwei ge 
filmte (iebram-liKanWeisungen. Als Werbt anwidt Wekk-innüller nun 
im-hr zur Au-eprachi- über das Gesehen,- und Gehört»- aufforderte. 
wobei dk- Frag,-!, der Kurbelstrcuung diesmal uni» spt «>cK< n 1,leihen 
«•■Ilten, wurde vorgeschlagen. dieser B, «pr< chungden ganzen naelisten 
Arbeitsabend zu geben denn mittk-rweile war die anges» tzte Zeit 
schon längst vergang, n Da dk- Melirzahl der Anwesenden sieh für 
diese neue Besfirechung amneldet« a - darunter auch mehrere Fach 
k-ute dieses Soruk-rgi-lrk-t* der Werbeindustr« - wurde die Be 
spr«-chung auf deu nachstr-n Mittwoch '.8—9 Uhr vi-rk-gt 



-k Unfall *tn«r Statistin b«i »intr Filmaufnahm« 

Entscheidung des Ketchsgerichta vom 27. Februar 192u 

Nach den V,jrsctu-iften de« Bürgerlichen OcM-tzbucb* (f *18 f. 1 
hat der Arbeitgeber dafür zu »org> n. daß der Angestellh nicht durch 
mangelhafte Einrichtungen .Schaden an aciner Gesundheit nimmt 
Eim- l’ebertretung dieser BesUnuiiung \,-rpflm,tet bei Vngluek» 
fallen zum Hehadenersatz. Hu-r\oti ist lx-i dt r Beurteilung de« fol ] 
genden Rechtsstreit auszugeh- n : 

Die Belrauspielerin M A. wirkt»- lx-i der H»r*tellung eine« Film- 
der Mes»t»r Geselleehafl m einer Kirchen»** ne al« .Mal Mt in mit i 
Durch andere Darst» Her wurde sie in unmittelbare Nahe einer vorn, 
offenen Jupiterlampe gedrängt, welch»- lx-im Emoclialtcn nlfttzhrh 
einen Funkenregi*n von sich gab. Hierdurch geriet das Kleid dei ] 
M. A. in Brand. Sie wurde hinge legi und «kr Brand sofort gelöscht. 1 
doch hatte sk- bereits nicht unerhebliche W unden davonget ragen 
Der Gnfall war zurückzuführeh auf da- Eigenart der elektrischen 
Bogenlampe, deren Kohk-nstifu- ji-dcsmal beim Einachalt»« Funken 
«Ix«.hh udern. Die Verletzte erhob gegt n dk- Filmgesellschaft Klag, 
auf S«-hiue rzi-nsgeld und Ersatz der Heilungskoxten irr» Betrage von 
3000 Mk. Hie machte geltend, die Beklagte hätte dafür sorgen müssen, 
daß die Lamp- vorne durch Glas abgeschlossen war; auch hätte ihr 
ein anderer Platz angewiesen werden sollen. Ferner Itabe der Be 
leuchter fahrlässig gehandelt, denn er sei vor dem Unfall von einer 
anderen Sattistm auf die Kunkengefalu hinge*-«m-n worden. hsJx- 
alx-r geantwortet, es pnask-re schon nicht» Die Beklagte ntgegr.ete 
ein Verschlk-ßen der Lampe »ei unmöglich gewesen. Weil dadurch dk 
Iwiuehtkraft zu sehr herabgi iuind- rt worden wäre. Wenn dk- Klägerin 









Kr. es* 


Der Kmematograpb 


Düsseldorf. 


«•*«• Gefahr befürchtete, hatte so d«-m l-U-gmstur Mi teilung machen 
müutn. Auch habe lue es nicht notig gehabt, au nabe an du- Lamp 
heran äuge he n. Nach erfolgter Beweisaufnahme gal» n sowohl du 
Landgericht Berlin wie auch da» Kam i.srgerich 
der Klage statt; letzteres begründete seine Entaelw -t ung wie folgt 
Es war Pflicht der Beklagten, dm Dienst bei den Aufnahne n 
■u regeln, daU für die Beteiligten keine Gefahr entsteh, n könnt. 
Diet»- Pflicht lag i>n vorliegenden Kall dem Kegiae* u - ob. für d. «en 
Verschulden ebenso wie da» de« Beleuchter» und Op. rateur«. di' 
Beklagte einaustehen hat. Wenn ein Verschluß de Jupiterlauii, 
nicht möglich war, hätte eine ander.- l-amp. genommen werden od< r 
die Aufnahme hätte eben unterbleiben niusaen Pie Gefahr der 
Punk, nUldung bei dieser Lampe war allgemein bekannt; den Regst* .. 
den Operateur, den Beleuchter und auch den Geschäftsführer trifft 
deshalb der Vorwurf einer groben Fahrlässigkeit. Alle diese Leut¬ 
hätten g»-eignete Vorkehrungen zu treffen gehabt, um ein L’eberfli.-g>-n 
von Funken aus der Lampe auf die Kleider der umsteh* iden IVraooen 
au verhüten. Auch hätte dafür gesorgt werden muss. o. daß die Dar 
steiler der Lampe nicht tu nahe tu kommen brauchten — Von einer 
Mitschuld der Klägerin kann keine Rede »ein. Dies» hat den Platz 
vor der Lampe nicht freiwillig eingenommen, sond. rn ist dorthin 
gedrängt worden. Daß der Beleuchter vor dem Eine«: halten „Voi 
sicht“ rief, ist unerheblich, denn die Klägerin konnte auf die in ihrem 
Rücken stehende Lampe keine Obacht geben. Sie durfu- auch an 
nehmen, daß der Beleuchter seinerseits für die Abwendung einer 
Gefahr Sorge tragen würde. 

Diese Entscheidung focht die Beklagte mit der Revision un 
Sie führte aus, daß die Verwendung der offenen Lampe an der Natur 
der Filmaufnahme gelegen hätte und nicht zu vermeid« n war, weil 
ein starkes Licht auf die Szene fallen mußte. Gewisse Gefahren seien 
eben hierbei nicht su vermeiden. Das Reichsgericht bestätigt- 
jedoch dsa sng.-focht.-ne Urteil und wies diu Revision zurück. (Akten 
•eiche* III. 819/19 .1 Dr. jur. C. Kltoroth. 


Vereinsnachrichten n 


Waaäsr- Klns-Vsrsisi(un( wn4 privetriitsaüsr »ehzattallsr, Sitz Berlin 

S. Sitzung: Montag, den 1. März 1920. 


Die ln Frage kommenden Verleihfirmen »ollen veranlaßt werden, 
in besonderen Presset«rführungen. tu denen die Lichtspieltheater 
Besitzer von Nord Westdeutschland rechtzeitig eingetaden werden 
die zu v«srleihenden Filme in Bremen als Sitz des Verbandes vor 
zuführen, so daß alle Abschlüsse in Bremen gemacht werden können 
Weiter wurde Stellunc genommen gegen die Erhöhung der Alters 
grenze für Jugendliche auf 18 Jahre. 

Ein entsprechende» Telegramtr war nach einer Besprechung 
der Lichtspieltheater. Besitzet in Bremen bereits vorher an den 
Reichsverbünd abgesandt, mit der Bitte, um Vorstelligwerden bei 
der National Versammlung. Die Begründung war dahingehend das 
allgemeine Preußische Landrecht setzt den Beginn der Kidesfähig 
keil, der Testierfähigkeit, der Ehemundigkeit der Frauen auf 16 
Jahre fest — es waren Tausende von 16jährigen jungen Leuten im 
Felde, deshalb ist cs unbillig, die Altersgrenze auf 18 Jahre zu 
erhöhen. 

Die auftragsmäßig von Frau Dr Kopsei ausgearbeiteten Ata 
tuten wurden von dieser dem Verbände vorgelegt Nach sorg 
faltiger Prüfung wurden diftselben von der Versammlung als zweck 
entsprechend befunden Die vorläufige Bearbeitung derselben »oll 
jedem einzelnen Mitglied« des Verbände« zugestellt werden, damit 
evtl, weitere Wünarhe. Qegenwünsoh.- und Vorschläge gemacht 
werden können 

Verschiedene Differenzen zwächm Filmverleih und Theater 
oesitzern einerseits, und Behörden und Theaterbesnzern anderer 
seit», wurden dem Verbände unterbreit-i und zur Vergleichung die 
Vermittlung des Verbände» in Anapruca genommen. 

Herr Luedtke empfiehl; in einem Falle, auf die Forderung de. 
Behörde einiugehen, weil sonst fort; izte Aergermsse mit der 
selben entstehen würden. Die „Bireka Kasse an sich »ei über 
dies empfehlenswert wegen der leichten täglichen Unbrauchbarkeit* 
marhung durch kleine Erkennungszeichen Es wurde beschlossen 
in Zukunft alle derartigen Differenzen dem Verbände su unter 
breiten und dessen Vermittlung in Anspruch su nehmen, evtl 
dessen Zusammengehen mit dem Beichsverbande 

Der Vorschlag „Werbefilme“ laufen zu lassen zur Stärkung 
des Verbandes, wurde als unzweckmäßig abgelshn:. dagegen wurde 
von Herrn Luedtke empfohlen, Mindestpreise «nnnifthren. denen 
sich alle Theater fügen sollen, bei Einführung entsprechender 
Konventionalstrafen. Es wird weiter v .rgea lilagen Strafen für 
Nichterscheinen zur Versammlung einzuführet. Herr Lin-dtk« schloß 
die Versammlung mit Dank für das eiltgegeagebrachte ln Wes*. 


Anw.oend waren der gesamt» Vorstand und 40 Mitglieder. Her; 
Franz Augustin, erster Vorstand, eröffnet» die Sitzung und begrüßt 
adle Anwesenden. Hauptsächlich hieß er die Herren und Damen, di- 
al* Gäste erschienen waren, im Namen der Vereinigung herzlich will- 
kommen. Sämtliche Gäste, es waren dies die Herren Alfons Keins. ii 
(Arena und Kinobesitser), Willi Sack. Adolf Dingen, und Paul 
Heuer (Kioobemtzer), Franz Papke (Cürousbti«itzer) und Paul Seitxri 
(Karussellbeitzer) sowie die Damen Agnes Kaabe. Margarethe Hösei 
Agate Augustin und Käte Haguz ließen sich als Mitglieder aufnehmen. 
Sie wurden als Brüder und Schwestern vom Bund begrüß*. 

Die Vereinigung bat bereit* 60 Mitglieder Nach vierwöchig* in 
Bestand ein erfreulich«« Zeichen. 

Robert Mittelbach. 1. Schriftführer 

Vesüasd der Lichtspieltheater-Besitzer und Interessenten von 
Nord Westdeutschland. Sitz: Bramen. 

Die monatliche Mitgliederversammlung des Verbandes der 
Lichtspieltheater Besitzer und Interessenten von Nordwes t deutsch - 
isnd, Sitz Bremen, fand am 8. März un unteren Saale des Rat* 
cafds statt. Die Versammlung war gut besucht Eine Reihe wich 

•Ügar Fragen wurde erledigt 

Die Frau Dr. Kopsei beantragt, daß dem Naman des Vereins 
„Verband der Liehtapteltheaier-Besitzer von Nordwaatdeutschland, 
Sitz Bremen“ der Zusatz: ,.Interessenten beigefügt wird, und zwar 
asw folgendem Grunde: 

Es wenden sehr häufig Persönlichkeiten ihr eingehendes 

Interesa* einem solchen Verbände zu, ohne selbst Theaterbesitzer 
Bi sein. Die Uebersichtafähigkeit und die Arbeitskraft solcher 
Persönlichkeiten ist aber gerade deshalb oft sehr wertvoll, weü 
sie einen weitgehenden Uebarblirlt über die gesamte Industrie 
Inge haben, während andererseits die Thealerbesitzer selbst den 
Bück mehr oder weniger «mengen, durch das beständige Ins Auge 
Fiesen der durchaus berechtigten Wahrung eigener Interessen. 
Belebe Persönlichkeiten dem Verbände snzuschließen, liegt durch 
aus un Interesse der Vereinigung Der Vorschlag von Frau Dr. 
Kepnel wurde einstimmig angenommen, und es soll in Zukunft 
dam Namen der Zusatz „und Interessenten“ hinzugelügt werden 

Es wurde Steilung genommen gegen den prozentualen Verleih, 
uad ee wurden Vorschläge für den km.ft,gen Verleih gemacht. Der 
prozentual« Verleih wurde von allen Seiten als nicht zweckmäßig 
erachtet, weil er die Tbenterbesitier unter eine unbillige Bevor 
■undung der Verleihfirmen bringen, und Veranlassung seien würde 
a Denunziationen, Spionage. Mietest«.gerungen der Hausbesitzer 
und auch sonst einen unerträglichen Druck ausüben würde Es 
wurden Vorschlag* gemacht (Ar den künftigen Verleih. 


Die Versammhmcen sollen in Zukunft an jedem ersten Montag 
eines Monats im Ralscafö in Bremen, na>-nmittags 3> j Uhr. statt 
finden. Wegen dos Osterfeiertagus muß die Versammlung um 
acht Tage verschoben werden, und findet am 12. April, nach 
mittags 3V, Uhr statt. 


Firmennachrichten 


9 Düsseldorf Eseelsior Film-Verleih Richard 
Wilhelm Schmitz. Der Kaufmann Dr. Max Schreiner in 
München kt in das Geschäft als persönlich haltender Gesellschafter 
eingetreten. Die Firma ist geändert in Excelaior Fvm Schmitz A 
Dr. Schreiner. Excelsior-Film Schmitz & Dr. Schreiner, Düsseldorf. 
Die Gesellschafter der am 1. März 1920 begann, n.-n Gesellschaft 
sind die Kaufleute Richard Wilhelm Sclimitz und Dr. Max Schreiner 
in München. Der Ehefrau Richard Wilhelm Schmitz, Meta, geborene 
Noah, kt Einzelprokura erteilt. 

DStssMjrf. Max Loeser, Zweigniederlassung 
Düsseldorf, hier: Die Prokura des Peter Kirschbaunu kt er¬ 
loschen. 

Mainz. „Kötherho f-Lichtspie le Gesellschaft 
mit beschränkter H a f t u n g“, Mainz. Der G, -Seilschaft# 
vertrag wurde am 10. Deaember 1919 und 3. Februar 1920 festgestellt 
Gegenstand des Unternehmens kt die Errichtung und der Betrieb 
eint« Lichtspieltheaters in dem Hause Kötherhof su Mainz sowie der 
Be tri «b und die Verwertung von Kmematographentheatern and 
Variätäs in Mainz und anderen Städten. Das Stammkapital beträgt 
einhunderttauaeud Mark. Bei mehreren Geschäftsführern vertreten 
immer nur zwei Geschäftsführer gemeinschaftlich die G<«elkebaft. 
Zu Geschäftsführern sind bestellt: a) Carl Borainert, Kaufmann in 
Mainz und b) Wilhelm Bender junior, Kaufmann in Mains Oeffent 
liebe Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen un Deutschen 
Reicheanzeiger. 


Dar MechleUtjngntromverwäaältr „ Reform" erscheint ak Neu 

heit der Firma Striegel & Tzscturner, Hebnitz i. 8. Die Verwendung 
das«.» Apparates bedeutet den Weglall der gesamten elektrischen 
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Umsturz *sr ProiektioDS-TechDik 


durch den epochemachenden 



mipiiBito- uiiu &uiKiiiwmmöiiip- 

Hofhleislniigs-Striunverwonitier 

Reform 

welcher jede Stromart in 

regulierbaren Gleichstrom 


liefe 511'1, Ersparnis 

gegenüber der Umformeranlage 

Vorzüge: 

Absolute Betriebssicherheit . da kein 
Keine 8»rangen rstlerender Teil 

Keine Reparaturen mehr ' vorhanden 
Zentralster Lichtkegel 
Plastische Bilder 
Blendend weites Licht 

Direkter Anschlull an die Stadtleltung. 

Enorme Ersparnis durch 

1. Wegfall der gaumten elektr. Kraftanlagen 
nehst Schalttafeln 

1. Wegfall der Umformer, weiche teurer als 
zwei Reform-Apparate sind 
1. Wegfall der Motor- und Dynamokohlen 

4. Wegfall des teuren Oelen; 

5. Wegfall der besonderen Bedienung der Um- 

,0,nwf ‘ 3 Jahre Garaatie! 


Generalvertretung 

für Braunschweig, Hannover, Westfalen, 
Rheinland, linksrheinisches Gebiet: 

Richard Ohms 

Rlo-Pllm-Verlelh 

Magdeburg, Gr. MarktstraBe 14 

Telegramm-Adresse: Rlefllm H Telephon ft# 

LlzeazttnehiDer bbü Venreler gesaclL 















Wir beehren uns. die am 1. März er 
erfolgte Eröffnung unseres Film- 
Verleih und - Vertriebes den ver- 
ehrlichen Theat erbesitzern Seid¬ 
ig Westdeutschlands anzuzeigen 



ORGANISATION: 

LEITUNG Herr Hans Schultz. Herr Wilhelm Frisch DISPOSITION 
Fräulein Herma Zander :: VERTRETER: Süddeutschland. Herr Ernst 
Grünbers; Westdeutschland. Herr Karl Zellmann 
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Vorführungsbereit! 
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_ 


NIRVANA 



/Monumental - Detektiv - Drama in 6 Akten 
von HEL/AUTM ORT/MANN 

Regie: FRITZ BERNHARDT 


PERSONEN 


William Wae Gregor, Groß-Industrieller 

Helen, seine Gattin. 

Edith, ihre Schwester. 

Robert Baird. Chemiker. 

Worar Gopal. ein indischer Artist 
Anar Kali, seine Tochter. Tänzerin 
Ravi. ihre Schwester 

James Irwin. Chauffeur. 

Ein Wirt. 

John Graham. Polizeikommissar 
Bill Roid. Detektiv. 


LUDWIG REX 
PRAU E SEEBERG 

EVI EVA 

ERNST RÜCKERT 
BERNHARD GOETZKE 
WAAT ST. CLAIRE 
GERTR v. HOSCHEK 
PREßEN RIST 
WÜHLON 
PAUL DONNER 
HEINRICH SCHROTH 


Innen-Architektur: SIEGFRIED WROBLEWSKY 
Photographie: JOE RIVE und GEORG GREENBAUW 

Mahr als 3000 MHwIrfcatida. 

««tattuwfl und Dar s tellung dar grtHHa daatacha Datehthr-Fllm. ■ 
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Vorführungsbereit! 



Sensations Detektiv - Drama in 5 Akten 
von F \ALKOWSKI und KLEBER 


Für den Film bearbeitet von H EL/AUTH ORTAVANN 
Regie: FRITZ BERNHARDT 

- — PERSONEN ==—- 

Evi Gardener. Detektivin EVI EVA 

Bill Roid. Detektiv • HEINRICh SCHROTh 

Paul Ramond. Fabrikdirektor ERNST RÜCKERT 

Ricarda Polony. Tänzerin WAAT 5T. CLAIRE 

Professor Roit. Chemiker PREßEN RIST 

Der Polizeikommissar PAUL DONNER 


Innen-Architektur SIEGFRIED WROBLEWSKV 
Photographie: JOE RIVE 



























Imperial-Film - Ges. m. b. H. 

BERLIN SW 68, Friedrichstrafle 5 6 

Tefc*r-Adr. Alubrafilm Telephon lioritzpUtz 10786 
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Ernst Deutsch 
Kort Brenkendorf 
Roma Bahn 
Colette Corder 




spielen die Hauptrollen in 
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Der Beginn der Rennsaison und andere interessante 
Aufnahmen aus dem In- und Auslande bringt die 

Meßter-Woche 


Wochenschau Nr. 11 


Berlin-Mariendorf 

Eröffnungstrabrennen 1920 

Potsdam. Zur Auflösung der Untero:fizier- 
schule zu Potsdam: Letzter Feldgottes¬ 
dienst und Parade der Unteroffizierschule 
im Lustgarten. 

Berlin-Tegel. Eine neue Erwerbsquelle: Auf- 
sammeln von Geschoßteilen auf einem 
T ruppenübungsplatz. 

Leipzig. Bilder von der Mustermesse. 

München. Ankunft der ersten bayrischen 
Gefangenen im Durchgangslager au ; dem 
Lechfeld. 

Helsingfors. Jahresfeier der Unabhängigkeit 
beim Runeberg-Denkmal. 

New York. Zum ersten Male nach dem Kriege 
geht der „Imperator“ von New York in 
See — unter britischer Flagge. 


I Kensico |N. Y„ Verein. Staaten). Die gewaltige 
i Tatsperre von Kensico versorgt die Rieser 
stadt New York mit Trinkwasser 
Der an der Wand heraufkletternde Mensch 
läßt die Größenverhältnisse der Anlage 
ahnen. 

Das „Kraxeln“ von oben mit liegender 
Kamera auigenommen. 

Leber 1600 Springbrunnen werfen täglich 
14 Millionen Hektoliter Wasser in die Luft 
Durch dieses Verfahren wird das Trink¬ 
wasser gereinigt. 

Mexiko SUdL Feierliche Bestattung des 
ersten verunglückten mexikanischen Flie¬ 
gerleutnants Amado Paniagua. 
Unterhaltungstrick. Wo bleiben sie? 

Der Verräter. 

- Aenderungen Vorbehalten! - 


Die Meßter-Woche erscheint im freien Markt! 


Wegen des Bezuges wenden Sie sich umgehend direkt an die 


Abteilung: „Meßter-Woche" 

Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39 

Telep. Zentrum 313 315. 369- 371. 5420- 5422. 5922—5924 •• Telegr.-Adresse Deuligzentrum 
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Hochaktuell! 


Mitwirkende 


Arthur Borgen 
Georg John . . . 

Wolf gang Hein: 
Kurt Mikulski 
Leo Koffer 
Emil Linien 
Alfred Fischer 
Manon Jlling 
Trude Hoffrnann 
Rosa Valetti . 

Kella Thornegg. 
Lydia Fotockaj* 
Foreseu 

Klementine Flessner 



Leasing-Theater, Berlin 
Deutsches Th. ater, Berlin 
Staat gl heatcr, Berlin 
StaaUthrutcr, Berlin 
Tknitsch*'s Theater. Berlin 
Les-ing-Theater, Berlin 
8taats(ii' tkt<>r, Berlin 
Kriedr Wilhelmatftdt.Theater. BorUn 


Metropol Theater, Berlin 
Ijfssing-Thrater, B*.rlin 
Residenz Theater, Der in 
Friedr.Wilh* ImstAdt.Theater. Berlin 
Deutsches Theater. Berlin 




■ i 

Nivo Film Comp. 

Friedrich \ 
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Am. «K7 



Hochaktuell! 



Regie: 

Joseph Delmont 


Innen-rirchit cktur: 

Architekt W. A Herrmann. Paul Lachenauer 
Malereien: Professor E. H. Zirkel 
Operateure: Gustav Preili, Emil Schiinemann 


G. m. 
b. 


h: Berlin SW 48 


Straße 2 

L_ 



■ 


































^ Haiti Theaterbesitzer! 

Telegraphieren Sie uns sofort! Wir haben etwas für Sie! 


Soeben erworben: 



























Wir verkauften 

an die 

Sfiddenische Central ■ Film - Gesellschofi 

Nürnberg 

Internationale Film-Serie: 

„Geöffnete Fürstengräber“ 

Nr. II 

Der floppelmord von Sarajewo 

Regie: Rolf Randolf :: Aulnahmen: Ernst Krohn 
für alle Monopole 

© cttt RollRandollFilm 

Berlin - München 

Hauptbüro: München, Weinstr.41 







befindet sich 

von heute ab 


Kerpener Straße 61 


Telephon B 1976 


jifiiilirfiiiniri in flu 1 ^ 4 i^iWlrtiiilllliiili[># !, i nr 1 ’ llliiiitfililiiii ihirnlHinifi'rr iilniflf 

Unsere GERMANICUS 

iTheater-Apparate 


30966* 


halten nach dem Urteil der Fach¬ 
leute nach wie vor die Führung unter den 
deutschen Projektions-Apparaten 


j Fernspr. Nord 7209 HANNOVER Bahnhotstraße 9 g, 

Fabrik kinematographischer Apparate und sämtlicher Zubehörteile £ 
Apparat-Reparaturen aller Systeme in sachgemäßer Ausführung ^ 
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KINE-ROHFILM 

für Positive und Negative^ 

Gleichmäßige Emulsion ' 
Beste Haltbarkeit 


Acf ien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikat Ion 


Alleinvertreter für Deutschland und ÖRandinavierv 

Walter Siretile * Berlin S.W:48 
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Oer Qeheimklub der Eidedise 

I*« ualtigcr Det« kt ivn hlag« r in 5 Akt« u 
Hauptrollen: Dr. Kd Rothamer — Margit Barrtav 


Dts Taten lade 

Sen*ati«»n*drama in 6 Akten 


Das mystertlse Bit! 

l>et< ktiv>eKlager in 5 Akten 


Die Faust im Dunkel 

CroU« b StiüMiiunndriima io 5 Akten 
Hauptrollen: Hanny Weißt* • Emil Birn.n Art hör BeUer 


Redlall. in letzte Rn*die 

Drama au» dem Indianerleben in 6 Akt« n 


Die Kille ies Banditen 

iSenaationellea Cowboydrama in 5 Akten 


Das Weib ohne Herz 

Schicksale ragodie in fl Akt« n 


Das Lidit im Moor I 

(Jonathan, der I)«»ppelmörder) I 

Detektiv-Wildwemt-Schlagir in 7 Akt«*n I 

LUSTSPIELE: 

Dl« verflixte Eiterweht - Dorles Veiiobunpglft - Was Conny träumt - 
lernt schwimmen - So 'ne Landpomeranze - Sie hat ’nen Flimmerfimmel 


SIOot Sk skh nafflknuflsrcOti dirth Meoopoi 


iueisMIa 


iensprKkr: 12431 


für WesfdewtsJtetand 


Huri: Helniuiltisfr. 2 











































